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Deutscher W ehrverein.
Die Begründung eines nationalen Ver- 

i>er, wie es in seinen Satzungen heißt, 
srch die Aufgabe stellt, das vaterländische Be­
wußtsein zu stärken und einen mannhaften 
^eist im deutschen Volke zu erhalten, ist nicht 
etwa als der Ausdruck eines Mißtrauens 
gegen unsere Heeresverwaltung aufzufassen, 
von der ja alle Welt weiß, daß sie mit größ­
tem Ernste und strengster Gewissenhaftigkeit 
den ihr obliegenden Pflichten nachkommt. 
Der deutsche Wehrverein, der jetzt mit einem 
Aufruf zum Beitritt vor die Öffentlichkeit 
tritt, ist vielmehr hervorgegangen aus der Er­
kenntnis, daß in einer Zeit, in der ausnahms­
los alle Großmächte an der Vervollständigung 
und Verstärkung ihrer Wehrfähigkeit arbeiten, 
und ferner in einer Zeit, in der alle Nationen 
aus ihre Physische und militärische Ertüchti­
gung bedacht sind, das deutsche Volk nicht un­
tätig beiseite stehen darf. Die Erhaltung 
eines mannhaften Geistes im deutschen Volke 
ist in der Tat eine dringende Gegenwarts- 
sorderung. Vor kurzem hat im Reichstage, bei 
Beginn der ersten Lesung des Etats, der 
Reichsschiatzsekretür Wermuth von dem uner­
hörten Aufschwung gesprochen, den das Wirt- 
sHaftsleben, nicht nur Lei uns, im letzten 
Menschenalter genommen hat. Zm deutschen 
Reiche ist die wirtschaftliche Entwicklung 
sprungweise vor sich gegangen, sie ist, dank 
unserem Wirtschaftssystem, wenn einmal 
Wirtschaftskrisen auftraten, nur auf verhält­
nismäßig kurze Zeit unterbrochen morden, 
aber diese Entwicklung hat doch auch gleich­
zeitig mancherlei Erscheinungen gezeitigt, die 
dem vaterländischen Bewußtem und Pflicht­
gefühl nicht günstig gewesen sind. Einsichtige 
Politiker sind seit langem von der Besorgnis 
erfüllt, daß mit dem schnell wachsenden Wohl­
stand des deutschen Volkes die materiellen 
Interessen, mehr als gut ist und erwünscht 
sein kann, prävalieren und schließlich soweit 
die Oberhand bekommen können, daß sie unser 
Volk untüchtig machen, die großen Aufgaben 
zu erfüllen, die es nach menschlichem Ermessen, 
um seine Weltmachtstellung zu behaupten, zu 
erfüllen haben wird. Unter diesem Gesichts­
punkte hat jener unerhörte Aufschwung des 
Wirtschaftslebens in keinem anderen Lande 
so nachteilige Folgen gehabt wie im deutschen 
Reiche; das haben besonders deutlich die letz­
ten Wahlen allen denen, die sich davon noch 
nicht Rechenschaft gegeben hatten, zum Be­
wußtsein bringen müssen. Wenn der deutsche 
Mehrverein gegen diese Gefahr, die unsere 
nationale Kraft und Einheit bedroht, Front 
Machen will, wenn er gegen den wachsenden 
Einfluß des Materialismus im öffentlichen 
nnd wirtschaftlichen Leben durch Zielbewußte 
Pflege des nationalen Pflichtgefühls ein 
wirksames Gegengewicht schaffen will und 
kann, so wird er sich um die Wohlfahrt und 
hie Zukunft des Vaterlandes ein unvergäng­
liches Verdienst erwerben. Seine Tätigkeit 
kann aber auch in einer anderen Richtung 
Überaus segensreich wirken. I n  diesen Tagen 
wurde auf einer Festlichkeit, die von der fort­
schrittlichen Volkspartei zu Ehren des Reichs­
tagspräsidenten Dr. Kaempf veranstaltet 
Wurde, an ein Wort des früheren Lordmayors 
rwn London, S ir Trelvar, erinnert. Dieser 
hatte bei seinem Besuch in Berlin die empfan- 
Lenen Eindrücke in das Wort zusammengefaßt: 
Die Deutschen arbeiteten noch zu viel, und die 
Engländer spielten bereits zu viel. I n  unse­
rem Volke fehlt es noch an jenem Ausgleich 
öegenüber der geistigen Arbeit und der Be- 
nrfstätigkeit, der durch eine in verständigen 
Grenzen gehaltene Betätigung von Sport und 
dpiel und körperlichen Übungen geboten 
werden mutz, wenn das geistige Vermögen und 
me physische Kraft einer Nation dauernd ge- 
>und erhalten werden sollen. I n  unserem 
Vaterlands sind allerdings in den letzten 
fahren erfreuliche Anfänge gemacht worden, 
um diesem Mangel, der immer empfindlicher 
Leworden, wirksam entgegenzutreten. Aber

auf dem Gebiete kann und mutz noch viel ge­
leistet werden, und auch deshalb ist die Be­
gründung des deutschen Wehrvereins, der 
mithelfen will, unserem Volke männliches 
Denken und kriegerische Tüchtigkeit zu erhal­
ten, mit Genugtuung und Freude zu begrüßen. 
Die Hauptsache aber ist, daß durch die Tätig­
keit dieses Vereins die Aufmerksamkeit der 
breitesten Volksschichten auf die Vorgänge im 
Auslande gelenkt wird, Latz durch die Aufklä­
rungsarbeit, die der Verein leisten will, ab­
seits von aller Parteipolitik und mit streng­
ster Ausschaltung aller parteipolitischen, kon­
fessionellen oder wirtschaftlichen Gegensätze, 
ein neuer Sammelpunkt für eine ausge­
sprochene nationale Politik geschaffen werden 
soll, die nur eine Aufgabe, nur ein Ziel 
kennt: in unserem Volks die Erkenntnis der 
Notwendigkeit einer starken Wehrmacht le­
bendig zu erhalten und das nationale 
Pflichtgefühl nicht verkümmern zu lassen.

Der deutsche Wehrverein, dem jeder 
deutsche Mann und jede deutsche Frau, welche 
das 18. Lebensjahr überschritten haben, mit 
einem Mindestjahresbeitrag von 1 Mark bei- 
treten können, hat in den wenigen Wochen 
seines Bestehens bereits große Erfolgs zu ver­
zeichnen gehabt. Es ist dringend zu wünschen, 
daß die großen und richtigen Gedanken, denen 
der Verein sein Dasein verdankt, in unserem 
Volke Verständnis finden und durch Vermitt­
lung des deutschen Wehrvsreins recht bald 
und recht erfolgreich in die Tat umgesetzt 
werden. X

' , VeiruL. -'
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Geführt von „Times" und „Standard", 
empört sich die öffentliche Meinung Europas 
über die sogenannte Beschießung von Beirut, 
obwohl die Stadt selbst, die.ein offener Platz 
ist, garnicht beschossen worden ist. Die 
beiden italienischen Kreuzer hatten die Auf­
gabe, die im Hasen liegenden türkischen 
Kriegsfahrzeuge zu nehmen öder in dien 
Grund zu schießen. Da sie nach Ablauf des 
Zweistündigen Ultimatums sich nicht ergaben, 
wurden sie zerstört. Das ist der einfache, dem 
Kriegsrecht durchaus nicht widersprechende 
Vorgang. Die Italiener lagen etwa 6000 
Meter vom Hafen entfernt auf offener See 
und mußten sich, wie jeder gediente Artillerist 
es bestätigen kann, auch ihr Ziel zunächst ein- 
schießen, es „eingabsln", und zwar auch dann, 
wenn sie zunächst nicht die sogenannte weite 
Gabel bildeten, sondern sich allmählich heran- 
schossen. Dabei ist es nicht zu umgehen, daß 
einige Schüsse auch hinter dem Ziel liegen, 
und so haben denn einige Treffer in den hart 
am Hafen liegenden öffentlichen Gebäuden 
gesessen, darunter der Ottomanbank, die mit 
französischem Kapital arbeitet, und vor allein 
im Zollhause, in dem hauptsächlich englische 
Waren lagerten. Dafür, daß der „Garibaldi" 
und „Volturno" nicht beabsichtigten, Beirut 
elbst zu beschießen, spricht völlig beweiskräftig 
der Umstand, daß kein einziges Gebäude im 
Innern der Stadt getroffen ist.

Vom völkerrechtlichen Standpunkt aus ist 
der Vorgang also völlig Zweifelsfrei, und in 
die Entrüstung, die von den englisch-französi­
schen Chorführern der europäischen Presse an­
gestimmt wird, brauchen wir nicht einzu- 
timmen. Wenn die Engländer 1882 Alexan- 
drien und zwar nicht den Hafen, sondern 
die Stadt selbst — bombardierten, so urteilt 
ein so objektives Buch, wie unser großer 
Brockhaus, darüber mit den Worten: „Dieses 
völterrechtwidrigeBombardement war politisch 
erfolglos." I n  den gegenwärtigen Veiruter 
Ereignissen nun kann man nichts Völker­
rechtswidriges finden, wird dafür aber wohl 
auch zugeben müssen, daß es politisch erfolglos 
bleiben wird. Die Großstadt Beirut ist, wie 
schon das Verhältnis von 23 mohammedani­
schen Moscheen zu 28 christlichen Kirchen be­
weist, gar kein eigentlich türkischer, sondern 
ein mehr internationaler Handelsplatz, und

jedes explodierende Geschoß daselbst schädigt 
sogar italienische Interessen weit mehr als 
türkische. Aber im Kriege fragt man danach 
nicht. Es ist selbstverständlich, daß die I t a ­
liener das Mittelmeer, soweit es in ihrer 
Macht steht, von allen Kriegsfahrzeugen säu­
bern müssen. Dabei nimmt man auch Klei­
nigkeiten, wie den „Aon Illah" und „Angora" 
vor Beirut mit, damit das Volk daheim sieht, 
daß die Flotte in Aktivität ist und ihre 
Schuldigkeit tut.

Die öffentliche Meinung darf schließlich 
auch nicht vergessen, daß die Italiener aner­
kennenswerte Proben ihrer Mäßigung abge­
legt haben, indem sie strikt ihr Versprechen 
einhalten, die europäischen Küsten der Türkei 
nicht mit Krieg zu überziehen, damit ein 
großer Völiksrbrand vermieden werde. Das 
muß namentlich ihrer jungen tatendurstigen 
Flotte blutig schwer fallen. Das ist ebenso, 
als wenn wir 1870 uns verpflichtet hätten, 
P aris nicht anzutasten und den Krieg aus das 
Moseltal zu beschränken. Wenn also „Times" 
und „Standard" jetzt einen Anfall von Moral 
bekommen und in ihrem Gefolge auch die P a­
riser Blätter giftige Bemerkungen über I t a ­
lien machen, haben wir dazu gar leine Ver­
anlassung, sondern es steht uns, als einer Na­
tion, die vom Kriege etwas versteht, viel 
besser an, die Schwierigkeiten zu würdigen, 
unter denen das Königreich sein Programm 
jetzt durchzuführen hat. Die Italiener könn­
ten sogar, ohne gegen Kriegsrecht zu ver­
stoßen, nicht nur in Beirut, sondern auch in 
Smyrya und anderen kleinasiatischen Garni­
sonen die Kasernen in den Städten selbst be­
schießen und - zerstören. Wenn sie derartiges 
bis jetzt unterlassen haben, so beruht das 
einesteils wohl auf der Scheu vor dem Ge­
schrei der ausländischen Zeitungen und Poli­
tiker, anderenteils auch auf der Erkenntnis, 
daß kleine Erfolge auf Nebenkriegsschau- 
plätzen doch niemals zum Siege beitragen.

Politische Tagesschau.
Eine Brüskierung des Kaisers im reichs- 

iandischen Landtage
ist der Dank für die G ew ährung der V er­
fassung. E s  wird darüber öffiziös au s  S tra ß -  
burg gem eldet: „ I n  der B u d g e t k o m ­
m i s s i o n  des reichsländischen L andtages be­
antragten  die S  o z i a l d e m o k r  a t e n beim 
E ta t der F inanzen, den G n a d e n f o n d s  
d e s  K a i s e r s  in Höhe von 1 0 0000  Mk. 
und den D i s p o s i t i o n s f o n d s  d e s  
S t a t t h a l t e r s  in Hohe von 1 3 0 0 0 0  Mk. 
z u  s t r e i c h e n  und die dadurch gewonnenen 
230 000 Mk. zu einer Teuerungszulage für 
die Unterbeamten und etatm äßigen Hilfsbe- 
am ien sowie zur Unterstützung hilfsbedürftiger 
H interbliebenen solcher B eam ten im E inver­
nehmen mit einer sünfgliederigen K am m er­
kommission zu verwenden. Bezüglich des 
G nadenfonds entspann sich eine längere De­
batte, weil die M ehrheit ein K o n t r o l l ­
r e c h t  d e s  P a r l a m e n t s  auch für diesen 
F onds in Anspruch nahni und forderte, daß 
eine Unterkommission von vier M itgliedern 
die Belege im einzelnen nachprüfen sollte. 
D i e R e g i e r u n g  erklärte, diesem V erlangen 
nicht stattgeben zu können, da der F o n d s als 
G nadenfonds nicht auch gleichzeitig der p a r­
lamentarischen Kontrolle unterliegen könne. 
Die L i b e r a l e n  nahmen das Kontrollrecht 
im P rin z ip  in Anspruch, erklärten aber, mit 
Rücksicht auf die Zweckbestimmung des F onds 
au s  G ründen des parlamentarischen Taktes 
auf seine A usführung zu verzichten u n d  
miesen darauf hin, daß auch der a u s  demo­
kratischen W ahlen herooi gegangene Reichstag 
für den entsprechende» F onds in Höhe von 
3 M illionen M ark das Kontrollrecht nie be­
ansprucht habe. E s  müsse diese Forderung  
vom Kaiser a ls  eine B rüskierung empfunden 
werden, z» der die Liberalen nie die H and 
reichen könnten. Gegen die S tim m en  der 
Liberalen wurde hierauf d e r  F o n d s  g e ­

s t r i c h e n .  Der  D i s p o s i t i o n s f o n d s  
wurde gegen die S tim m en der Sozialdem o- 
kraten b e w i l l i g t .  Die Belege über die 
A usgaben werden der Nechnimgsprüfungs- 
komniission mitgeteilt werden. Ueber die 
Verwendung des G nadenfonds wurde ein 
Beschluß nicht gefaßt. V on dem Repräsen­
tationsfonds des S ta tth a lte rs  in Höhe von 
200 000 Mk. wurden auf A ntrag des dein 
Zentrum  ungehörigen Vorsitzenden der B ud­
getkommission 100 000 Mk. als künftig weg­
fallend bezeichnet. Die entsprechende K ür­
zung der Gehälter des S taatssekretärs und 
der Unierstaatssekretare wurde für die B era­
tung der Befoldungsvorlage vorbehalten. 
Gestrichen wurde auch von der gleichen 
M ehrheit wie oben der geheime F onds der 
politischen Polizei (44 000 Mk.), weil auch 
darüber die Regierung die Vorlage der B e­
lege verweigerte, w as in keinem Parlam ente  
geschehen dürfe.

Der Besuch unseres Kaisers
beim Kaiser Franz Joseph von Oesterreich 

erfolgt am 20. M ärz . Am  Abend desselben 
T ages reist Kaiser W ilhelm von W ien nach 
P o lo  weiter, wo er an B ord der „Hohen- 
zottern" geht, nachdem er zuvor m it dem 
E r z h e r z o g  F r a n z  F e r d i n a n d  eine 
Zusammenkunft hatte. Am 22. M ärz  wird 
Kaiser W ilhelm eine Zusammenkunft in 
Venedig mit dem K ö n i g  V i k t o r  E m a ­
i l l i e r  von I ta lie n  haben. Am 22. M ärz  
abends geht die „H ohenzollern" mit denr 
Kaiser an B o rd n a c h  K o r f u  weiter, wohin 
bald danach auch die K a i s e r i n  kommt. 
Der A ufenthalt der kaiserlichen Fam ilie  aus 
Korf» ist auf 3 bis 4 Wochen bemessen.

Ei» dritter Vizepräsident?
W ie die „N ationalztg ." meldet, beschäftigt 

m an sich in parlamentarischen Kreisen wieder 
mit dem schon einmal aufgetauchten V or­
schlag, die S te lle  eines dritten Vizepräsidenten 
zu schassen. D am it soll die Möglichkeit ge­
geben werden, die Ansprüche der vier bürger­
lichen P arte ien  auf V ertretung im Präsid ium  
zu befriedigen, die nach der S tärke  der 
Fraktionen geregelt werden könnte. Die 
B efürw orter dieses A usw eges, der allen P a r ­
teien mit A usnahm e der Sozialdem okratie 
den Z ugang znm Präsid ium  eröffnet, sollen 
der Ansicht sein, daß diese Lösung am ehesten 
die ruhige, gesicherte Arbeit des Reichstages 
verbürge.

Flotten- und Wehrverein politische 
V ereine?

W ie die „Kreuzztg." erführt, beabsichtigt 
die R egierung, den deutschen W ehrverein als 
politischen Verein im >sinne des V ereins­
gesetzes zu behandeln. Dasselbe meldet die 
„Tägliche Rundschau" betreffs des Flotten- 
vereins. D a dieser Verein schon jahrelang 
unter dein Neichsvereinsgesctz besteht, so 
liegt, wenn er bisher nicht a ls politischer 
Verein behandelt worden ist, eine Schw en­
kung der Regierung vor, deren G ründe zu 
erfahren von Interesse sein wird. Der Sache 
selbst möchten mir übrigens eine allzu große 
Bedeutung nicht beimessen.

Die „Einm ütigkeit" der nationalliberalen 
P a rte i.

Am vorigen Montag sprach in S a a r ­
b r üc ke n  der nationallibsrale Abgeordnete 
B a s s e r m a n n  über die letzten Vorgänge 
im Reichstag. Seine Ausführungen boten 
nichts neues; überraschend war es aber, daß 
er behauptete, in der Frage der P r ä s i ­
d e n t e n w a h l  s e i  d i e  n a t i o n a l ­
l i b e r a l e  P a r t e i  e i n m ü t i g  gewesen: 
es sei ein Märchen, daß in ihr Unstimmig­
keiten geherrscht hätten. Der Verlauf der 
seinem Vortrage folgenden Erörterung warf 
ein bezeichnendes Licht aus diese angebliche 
Einmütigkeit. Der Landtagsabgeordnete 
R ö c h l i n g  tra t dafür ein, daß das Reichs­
tagspräsidium aus einem Z e n t r u m s a b ­
g e o r d n e t e n ,  einem N a t io  n a  l l i  b e -



T a l e n  und einem K o n s e r v a t i v e n  ge- 
LilÄrr verde. Demgegenüber wünschte der Ab­
geordnete Dr. M a u r e r ,  daß im Präsidium 
-die N a t i o n a l l i b e r a l e n ,  die S o ­
c i a l d e m o k r a t e n  und die F o r t -  
s c h r i t t l e r  vertreten seien. — Einmütig 
nennt man das eigentlich nicht.

Der Kamps gegen die Schundlttsratnr 
w ird erfreulicherweise mit immer größerer 
Energie aufgenommen. Dem konsequenten 
Vorgehen vieler Schulleiter und Behörden 
ist es gelungen, viele der zahllosen Kanäle, 
durch die sich diese Schmutzflut in unser Volk 
ergoß, zu verstopfen. Die angedrohte Boy- 
kottierung, die, wenn Irgendwo, hier berechtigt 
ist, hat einen großen Teil der Buch- und 
Papierhandlungen veranlaßt, auf den Ver­
trieb der bekannten Nie Carter-Serien rc. zu 
verzichten. Die Rührigkeit der Schundliteratur- 
fabrikanten aber läßt nicht nach, und so sehen 
w ir denn diese Heftchen in den ZIgarrenläden, 
wenn nicht gar in den Grünkramhandlungen 
der Vorstädte und kleineren Ortschaften auf­
tauchen. Auch hier w ird man vielleicht durch 
entsprechende Hinweise die Geschäftsinhaber 
zur Entfernung der bunten Hefte veranlassen 
können. Erwähnenswert ist ein diesbezüg­
liches Vorgehen der Hamburger Detaillisten- 
kammer, das bei verschiedenen der in Frage 
kommenden dortigen Fachvereine auch den 
gewünschten Erfolg gehabt hat. W o diese 
M itte l aber nicht ausreichen sollten, da ist es 
an der Zeit, daß sich Eltern und Erzieher 
die Frage vorlegen, ob sie es auch ferner 
noch verantworten können, die Kinder, sei es 
auch nur zu. gelegentlichen Einkäufen, nach 
Geschäften zu senden, in denen sie der Gefahr 
ausgesetzt sind, zum Kauf dieser phantasie- 
verderbenden Schundliteratur verleitet zu 
werden. Auch bleibt zu erwägen, ob die 
Polizeibehörden nicht in  der Lage sind, gegen 
diese „Erweiterung des Geschäftsbetriebes" 
energisch einzuschreiten.

Herr Knobloch bleibt?
Zu den Mitteilungen des „Hannov. 

Kuriers" erklärt die Leitung des Hansa­
bundes: W ir  wiederholen demgegenüber die 
M itte ilung, daß Herr Oberbürgermeister 
Knobloch gegenwärtig einen längeren Urlaub 
angetreten hat, weil seine G e s u n d h e i t  
unter den Anstrengungen des Wahlkampfes 
gelitten hat. A lle weitergehenden Dar­
stellungen sind v ö l l i g  u n z u t r e f f e n d .
Zum Tode des Großherzogs von Luxemburg 
schreibt der deutsche „ R e i c h s a n z e i g e r " :  
Die Trauernachricht erweckt über die Grenzen 
des Landes hinaus und besonders im benach­
barten Deutschland umso herzlicher« Te il­
nahme, als allgemein bekannt ist, m it welcher 
Geduld und Ergebung der Großherzog jahre­
lang das schwere Leiden getragen hat, das 
feinem Leben nunmehr vor der Zeit ein Ende 
bereitet hat. Durch das Hinscheiden des 
Großherzogs Ist die großherzoglich badische 
Familie und das ihr in enger Verwandt­
schaft verbundene deutsche Kaiserhaus in tiefe 
Trauer versetzt. —  Das luxemburgische 
A m t s b l a t t  proklamiert am M ontag die 
Thronbesteigung der Erbgroßherzogin M arie  
Adelheid und bringt einen Nachruf für den 
verstorbenen Großherzog. Die Überführung 
der Leiche von Berg nach Luxemburg erfolgt 
wahrscheinlich am Donnerstag. Später findet 
die Beisetzung in der Familiengruft in Weil- 
bürg an der Lahn statt. —  Zu Beginn der 
Montag-Sitzung d e r Z w e i t e n  b a d i s c h e n  
K a m m e r  gedachte der P r ä s i d e n t  des 
Ablebens des Großherzogs von Luxemburg 
und gab der innigen Anteilnahme der Kammer 
an der Trauer, in die auch das großherzog- 
lich-badische Haus versetzt worden sei, A us­
druck.

Deutschfeindliche Kundgebungen in Paris.
Vom Montag w ird aus P aris  berichtet: 

Die gestrigen militärischen Zapfenstreiche ver- 
anlaßten wieder Kundgebungen der Sym ­
pathie für die Armee. Einige Syndikalisten, 
welche eine antimilitärische Demonstration 
»ersuchten, wurden verhaftet. Im  Quartier 
Latin wurden die M ilitärpatrouillen von un­
gefähr 2000 Studenten begleitet, die Bericht­
erstattern zufolge riefen: „ W ir  müssen das 
Elsaß wieder haben!"

Lustige Reoancheideeu 
erfüllen nach wie vor die Franzosen. Den 
Deutschen soll es einmal durch die überlegene 
französische Aviatik gründlich besorgt werden. 
Ministerpräsident P o i n e a r ö ,  Marineminister 
Delcasse und Kriegsminister M illerand sprachen 
sich über die von der Presse zugunsten des 
Militärflugwesens eingeleitete Propaganda 
sehr anerkennend aus. D e l c a s s ä  sagte u. a., 
durch die Militärflugzeuge könnten die Be­
dingungen des Seekrieges umgestaltet werden. 
Das Flugwesen entwickeln heiße die Größe 
Frankreichs fördern. M i l l e r a n d  erklärte, 
er nehme mit Dank die durch die Presse aus­
gebrachten Geldspenden an, doch müsse der 
Kriegsverwaltung vollständige Freiheit in der 
Auswahl der anzuschaffenden Flugzeuge ge­
lassen werden. Der „ M i t  Parisien" hat für 
-je  zu veranstaltenden Schauflügs gleichfalls

30 000 F r. gestiftet. I n  der Zeitschrift „Corre- 
spondant" schreibt G e n e r a l  M a i t r o t :  
Das Flieger-Regiment w ird errichtet werden, 
aber man darf auch den Bau von Lenk- 
ballons nicht vernachlässigen. Es ist uner­
läßlich, daß Frankreich in kurzem eine mächtige 
und zahlreiche Luftflotte besitzt, deren Rolle 
zu Beginn des Krieges darin bestehen wird, 
in die deutsche Mobilisierung Verw irrung zu 
bringen, sie zu verlangsamen und zu behin­
dern. Ih re  Aufgabe ist in dieser Hinsicht 
durchaus klar. A lle Konzentrationswege der 
deutschen Armee hängen von acht Eisenbahn­
brücken ab, die den Rhein zwischen Köln und 
Basel überbrücken. Diese Brücken werden 
das Ziel der französischen Lenkballons bilden. 
—  Der radikale Deputierte P u j a d e  schlägt 
vor, das Publikum zu den Truppenparaden 
am 14. J u li nur gegen Bezahlung eines 
Eintrittsgeldes zuzulassen und das Erträgnis, 
das er auf 600 000 F r. jährlich schätzt, für 
das Militärflugwesen zu verwenden.
Line Schiegaffiire im englischen Unterhause.

I n  der äußeren Galerie des e n g l i s c h e n  
U n t e r h a u s e s  ereignete sich Montag 
Nachmittag ein aufregender Zwischenfall. E in 
dort fitzender Geistlicher sprang plötzlich auf 
und begann, m it einem Revolver nach der 
Decke zu feuern. Die Halle war m it Abgeord­
neten gefüllt, deren sich außerordentliche Auf­
regung bemächtigte. Alles stürzte in  wilder 
Flucht nach der inneren Galerie. Mehrere 
Polizisten eilten herbei und bemächtigten sich 
des offenbar irrsinnigen Täters, der in  größ­
ter Erregung schrie, morgen würden alle A r­
beiter ihre Werkzeuge niederlegen, der Mes­
sias sei gekommen, und ähnliches Zeug. Die 
Polizisten schafften ihn nach dem Polizeiamr 
in  Cannon Row, wo er in  Haft genommen 
wurde. Im  Innern  des Unterhauses erregte 
das Knallen der Schüsse umsomehr Aufregung, 
als die M itg lieder bereits etwas nervös 
waren, da man fü r heute einen Überfall des 
Hauses durch Suffragettes befürchtete. — 
Der Revolver des Irrsinnigen war, wie sich 
herausstellte, nur m it Platzpatronen geladen.

Deutsch-türkischer Handelsvertrag.
Das türkische Amtsblatt vom Sonntag 

veröffentlicht ein kaiserliches Dekret, das unter 
dem Vorbehalt der Zustimmung des P arla­
ments einen Gesetzesartikel inkraft setzt, durch 
welchen der deutsch-türkische Handelsvertrag 
vom 26. August 1890 und das Zusatzprotokol! 
vom 25. A p ril 1907 bis zum 25. Ju n i 1914 
verlängert wird.

Aus Perfien
sind die beiden Batterien und die Grenadier­
brigade, die im Dezember in Persien einge­
rückt waren, nach Rußland zurückgekehrt.

Türkische Niederlage in Arabien?
Ein Telegramm der „T ribnna" aus Kairo 

besagt, ein B rie f eines Freundes Said Id r is ' 
berichtete Einzelheiten über den Feldzng Said 
Id r is ' gegen die Türken und über eine Nieder­
lage der Türken bei M aha il am 18. Januar. 
Die Truppen A li Paschas, die sich nach den 
Kämpfen noch zwei Tage in der Umgebung 
von M ahail aufgehalten hätten, seien am 
dritten Tage in die Flucht geschlagen und 
zersprengt worden. Die türkischen Truppen 
hielten sich gegenwärtig untätig in den Forts. 
I h r  Vorra t an Lebensmitteln sei gering. 
Wegen ihrer großen Schwäche könnten sie 
gegen die Stämme von Said Id r is ' nicht 
kämpfen. —  Verdächtig ist die italienische 
Quelle dieser Nachrichten.

Marokkanische Protektoratsschmerzen.
„Echo de P a ris "  schreibt über die geplan­

te militärische Aktion in Marokko, die mit 
dieser Angelegenheit betraute Kommission sei 
der Ansicht, man müsse nach Marokko ein 
s t a r k e s  B e s a t z u n g s k o r p s  schicken und 
rasch und in vorteilhafter Weise an die Orga­
nisierung des Landes und an die Ausnutzung 
seiner ungeheuren Hilfsquellen, auch der m ili­
tärischen, schreiten, um die Ausstandsgelüste 
hintanzuhalten. Unter diesen Umständen 
könnten aus den vorgesehenen drei Brigaden 
drei Divisionen werden, deren Gesamtstärke 
sich auf 100 000 M ann belaufen werde. 
M an habe in maßgebenden Negierungskreisen 
begriffen, daß nur eine hinreichend starke 
Streitmacht die Aufstandsdrohnngen und die 
nicht bloß von marokkanischer Seite angezet­
telten antisranzöstschen Ränke im Keime er­
sticken könnte. Kriegsminister M illerand hoffe, 
die für diese Streitkräfte erforderlichen Offi­
ziere durch das neue Cadregcsetz erlangen z» 
können, das möglichst bald dem Parlament 
vorgelegt werden solle. —  Dem „Tem ps" zu­
folge w ird die gegenwärtig 6000 M ann 
s c h e r i f i s c h e  A r m e e  demnächst durch 
neue 'Anwerbungen vermehrt werden, so daß 
sie Ende dieses Jahres 10 000 M ann stark 
sein wird. —  Aus Tanger w ird gemeldet, 
daß die marokkanische Regierung demnächst 
den P o  st d i e n  st z w i s c h e n  T a n g e r  
u n d  F e z  von berittenen Kurieren besorgen 
lassen werde. Zum Uebersetzen der Flüsse 
wurde eine Anzahl Schaluppen angeschafft. 
Dank dem neuen Posldienst, der später auch 
auf andere Städte im Inne rn  Marokkos aus­

gedehnt werden soll, w ird es möglich sein, 
Briefschaften von Fez innerhalb 48 Stunden 
in Tanger zu erhalten.

Der Eisenbahnbetrieb in  Argentinien 
funktioniert immer noch mangelhaft. Die 
Klagen des Handels sind allgemein. Eine 
Abordnung aus den Hauptgewerbegebieten 
des Landes w ird sich am M ontag zum 
Präsidenten der Republik begeben und ihn 
auf den Schaden aufmerksam machen, den 
die Landwirtschaft infolge der Unmöglichkeit, 
die Ernten nach den Häfen zu schaffen, er­
leidet.

Zn Tunis
ist am M ontag im Laufe eines Streites m it 
Eingeborenen ein Ita liener getötet worden. 
Darauf fand eins Kundgebung vor dem 
italienischen Konsulat statt. Patrouillen durch­
ziehen die Straßen.

Noosevelt w i l l  zum drittenm al Präsident 
werden.

Theodore Roosevelt erklärte, so meldet ein 
Telegramm aus Newyork, in der Beantwor­
tung einer von Gouverneuren der West­
staaten an ihn gerichteten Anfrage, ob er 
Kandidat für die Präsidentschaft sein wolle: 
Ich werde die Nominierung annehmen, falls 
sie m ir angeboten wird und ich werbe bei 
Diesem Entschluß verharren, bis der Konvent 
seine W ahl getroffen hat.

In fo lg e  der Unruhen in  Mexiko 
sind die amerikanischen Truppen angewiesen 
worden, die mexikanische Grenze zu über­
schreiten, sobald es notwendig ist, um eine 
Beschießung Nordamerikanischen Gebiets z» 
verhüten. Die Frage einer allgemeinen M o ­
bilmachung an der Grenze w ird erörtert. 
Wegen der ungünstigen Nachrichten über die 
Revolution in Mexiko und die den Vereinig­
ten Staaten feindliche Bewegung im Norden 
von Mexiko hat das Kriegsdepartement ein 
weiteres Regiment Infanterie und eine Ab­
teilung Feldartillerie zur Verstärkung des 
Grenzschutzes nach E i Paso beordert. —  Nach 
einem Telegramm aus Mexiko hat P r ä s i ­
d e n t  M a d e r o  auf einen Appell des Ge­
nerals G o m e z  geantwortet, er lehne es ab, 
zurücktreten und müsse General Gomez die 
Verantwortung für die Insurrektion zuschie­
ben. E r w irft General Gomez vor, sich 
durch eine ausländische Flagge zu decken. 
General Gei onimo Treoino. den ein M a n i­
fest zum Präsidenten von Mexiko proklamiert, 
leugnet jede Verbindung mit den Rebellen ab 
und betont seine Loyalität für den Präsiden­
ten Madero. E in Telegramm aus E l Paso 
in Texas meldet, daß tausend Rebellen 14 
Meilen von Inarez stehen und daß man je­
den Augenblick ihren Vormarsch auf die 
S tadt erwartet. M an  glaubt nicht, daß die 
Garnison von Juarez, die nur aus 100 
M ann besteht, Widerstand leisten w ird.

Deutsches Reich.
B erti» . 26 Februar l!»12.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am 
Montag eine längere Unterredung mit dem 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
v. Kiderleu-Waechter, nachdem er zuvor den 
Vortrag des Reichskanzlers in dessen Palais 
entgegengenommen hatte.

—  über den angeblichen Unfall des Kron­
prinzen w ird aus S t. Moritz weiter gemeldet: 
Die Meldung über einen Unfall des deutschen 
Kronprinzen ist stark übertrieben. Es handelt 
sich um einen ganz unbedeutenden Vorfa ll. 
Der Kronprinz ist am Sonnabend nach­
mittags beim Eishockey ausgeglitten und hat 
sich eine unbedeutende Geschwulst an der 
Wange zugezogen, die einen Verband nicht 
erforderlich macht. Am Sonntag nahm der 
Kronprinz wieder an dem Sport teil. —  Die 
Rückkehr des Kronprinzen nach Danzig wird 
bis zum 3. M ärz verzögert.

—  Prinzregent Lnitpold ist am Montag 
von Berchtesgaden wieder in München ein­
getroffen.

— Der Kaiser besichtigte Montag V or­
mittag im Ministerium der öffentlichen A r­
beiten die Pläne sür das neue königliche 
Opernhaus, und nahm hier auch den Vortrag 
des Münsters der öffentlichen Arbeiten 
o. Breitenbach entgegen.

—  Das preußische Staatsministerium ist 
am Montag zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

—  Einer Reihe deutscher Schulen im 
Ausland soll demnächst die Berechtigung zur 
Ausstellung von Zeugnissen über die wissen- 
schastliche Befähigung für den einjährig-irei- 
willigen Militärdienst verliehen werden, 
worüber zurzeit Verhandlungen schweben. 
Und zwar kommen dafür die Schulen in 
Bexill (England), Riga, Rom, Barcelona, 
Kairo, Jerusalem, Belgrana (Argentinien), 
R>o de Janeiro und Mexiko in Frage. Da­
mit würde die Zahl der deutschen Schulen 
im Ausland, welche Zeugnisse für den ein- 
jährig-sreiwilligen Dienst ausstellen dürfen, 
von 10 auf 19 steigen. I in  Jahre 1901 war 
»och die Realschule der deutschen und 
schweizerische» Schulgemeinde In Konstantinopel

die einzige, die derartige Zeugnisse ausstellen 
durfte.

—  Dem Geschäftsbericht des Neichspost- 
amts für 1911 zufolge betrug der Gesamt­
umsatz des P o s t s c h e c k v e r k e h r s  im 
Reichspostgebiet 25118 M illionen Mark, das 
sind gegenüber 1910 36 Proz. und gegen­
über dem ersten Geschäftsjahr 1909 156 Proz. 
mehr.

—  Das Verfahren gegen den Schutzmann 
in Dessau, der bei der jüngsten Reichstags- 
wähl dem Sozialdemokraten Heine zu dessen 
Wahlsiegs beglückwünscht hat, wurde nunmehr 
eingestellt. Der Schutzmann w ird künftig als 
städtischer Bote beschäftigt.

Provinzialnacliricliten.
Danzig, 26. Febuar. (Brand des Danziger 

Mmienkrankenhauses.) E in  mächtiger Feuerschein, 
der die ganze Unterstadt einhüllte, stieg Sonntag  
Abend nach V2I 0  Uhr über der S tad t auf. I n  
wenigen M inuten w ar die städtische Feuerwehr 
am Drandort Das ganze Dnchgestüh! des neuen 
Gebäudeblocks vom Marienkrankenhause, dem sog. 
Kloster, worin sich u. a. die Liegeabteilung und 
die Kinderstation belanden, brannte lichterloh. Es  
galt nun zunächst, die in den Mansarden unter­
gebrachten Kranken, darunter blöde Kinder, in  
Sicherheit zu bringen. Das Rettungswerk w ar 
sehr erschwert, weil die Kranken getragen werden 
mutzten. Der Transport mit dem Fahrstuhl 
w ar ausgeschlossen, weil der ganze Fahrstuhlschacht 
bis unten in Flammen stand. B is  V-1 Uhr 
nachts gelang er der Feuerwehr mit Unterstützung 
der Löschwerke der Kaiserlichen Werst, der Ö l­
mühle und einer Abteilung des 128. In f.-R e g ^  
des Feuers Feuers Herr zu werden. B is  S Uhr 
morgens dauerten die Ausräumungsarbeiten. Das 
Dachgestühl mit den Mansarden ist völlig ver« 
brannt. Die unteren Stockwerke sind unversehrt 
geblieben. Menschen sind nicht verunglückt. Über 
die Entstehung des Feuers ist noch nichts er­
mittelt. Die Annahme, datz Kurzschluß ringe«, 
treten sei, ist ausgeschlossen, da die elektrische 
Lichtleitung völlig intakt w ar. Viele Leute waren 
trotz der nächtlichen Zeit zum Brandherde geeilt, 
da das Marienkrankenhaus, das älteste der S tad ^  
stets mit Kranken überfüllt ist und das Unglück 
ein unabsehbares hätte werden können.

AUenstein, 26. Februar. (Feuer in Wartenburg.) 
I n  der vergangenen Nacht brach in dem Nachdarstädt- 
chen W a r r e n b u r g  bei einem Bäckermeister ein Feuer 
aus, das sich rasch weiter verbreitete und vier Wohn­
häuser in Asche legte. Personen wurden nicht verletzt. 
Der Schaden beträgt nach oberflächlicher Schätzung 20— 
30 «00 Mark.

Ortelsburg, 26. Februar. (Verurteilung eines pol­
nischen Redakteurs.) Am 23. Februar hatte sich der 
Redakteur des hiesigen polnischen Blattes „M azu r" Ka« 
simir Iaroszyk, vor der Strafkammer zu Ortelsburg 
wegen Beleidigung durch die Presse zu verantworten. 
Der Vorsitzer der Ostmarkenvereine des Kreises Ortels« 
bürg, Pfarrer Wosien.Passenheim, halte am 10. Dezem« 
ber 1911 am „Deutschen Abend" vor einer groben Ver« 
jammlung einen Vortrag gehalten über das Thema „D ie  
nationalpolnijche Agitation unter den Masuren". Da- 
raushin veröffentlichte der Redakteur des polnischen 
Blattes „M azu r" in dieser Zeitung einen Schmähar« 
ttkel „D ie Lügen des Pfarrers Waffen aus Passe»»helm"r 
worin er Pjarrer Wosien als einen Lügner und Ber« 
leumder, dessen Rede als Quatsch und Blödsinn und 
die ganze Kampfesweise als verlogene Hetze bezeichnete. 
Pfarrer Wosien stellte aus diesen Artikel hin Strasan« 
trog wegen Beleidigung durch die Presse und reichte der 
Staatsanwaltschaft das Konzept seines Vertrages ein. 
B or Gericht wurde der Vortrag verlesen und Pfarrer 
Wosien legte dem Gerichtshof die Quellen zu seinem 
Aortrag vor. Es wurde bei der Verhandlung festge­
stellt, datz der Vortrag gewissenhaft ausgearbeitet und 
rein sachlich behandelt sei. Der Angeklagte Iaroszyk 
bekannte sich als Pionier des Polentums rrpd betonte, 
er habe den Psarrer Wosien nicht beleidigen wollen, 
obwohl er zugeben mutzte, datz er auch andere masu» 
tische Geistliche im „M azu r" angegriffen habe. Der 
Staatsanwalt beanlrogte mit Rücksicht darauf, das I a ­
roszyk wegen Aufreizung zum Klassenhatz bereits vor­
bestraft sei, eure Gefängnisstrafe von zwei Monate» 
gegen ihn. Der Verteidiger, Iustizrat Guttowskl, plä­
dierte sür eine Geldstrafe, da Iaroszyk in der Erregung 
während der Wahlagitation den beleidigenden Artikel 
geschrieben habe. Das Gericht verurteilte den Auge« 
klagten Iaroszyk wegen Beleidigung des Pfarrers Wo« 
sien durch die Presse zu einer Geldstrafe von 400 Mk. 
und zur Troguug der Kosten. Ferner sollen sämtliche 
Druckjätze des Schmähartikels sowie die betreffenden 
Exemplare vernichtet und das Urteil soll in den Ortels« 
burger Zeitungen veröffentlicht werden.

Aus Ostpreußen, 26. Fevruar. (Eine Fliegerschule 
in Königsberg.) Dem Plane, einer Fliegerschule sür 
Ostprentzen in Königsberg einzurichten, ist, wie die 
„Hartungsche Zeitung" mitteilt, Pros. Dr. Geyer in 
Berlin (Grunewaldstratze 100) näher getrelen. Pros. 
Dr. Geyer, der selbst Flieger und Flugzeugbesitzer ist, 
würde gegebenenjalls seinen Piloten und zwei Flieger- 
volontären in Königsberg stationieren und die geplante 
Fliegerschule zunächst mit zwei Apparaten ausstatten. 
Es besteht auch die Absicht, die Apparate sür ostpreu« 
tzische Piloten zu Übungszwecken zur Verfügung zu 
stellen. Pros. Dr. Geyer ist als Sohn des Ritterguts­
besitzers Geyer im Lycker Kreise geboren und hat seine 
Jugend und Universitätsjahre in Königsberg verlebt. 
Die Fliegerschule tu Königsberg soll am 1. A pril d. Is -  
eingerichtet werden. Gegebenenfalls sollen später mehr 
Apparate angeschafft werden und der Betrieb im Gro­
ßen vor sich gehen. Wegen der Frage, wo die Flieger- 
schuppen errichtet werden sollen, schweben noch die 
Handlungen; sie dürsten binnen acht Tagen entschiede» 
sein. Ferner sind Verhandlungen m it dem Königs- 
berger Luslschisferbataitton und dem Kriegsministern»»! 
in der Schwebe, die aus eine Unterstützung des Unter- 
nebmens hinzielen. Es besteht begründete Aussicht, oav 
Offiziere des Königsberger Lustschifferbataillous 0 
Flieger in die Fliegerschule eintreten. Professor Gey 
beabsichtigt ferner, mit ernem Apparat Rundflüge ou 1 
ganz Ostpreußen zu unternehmen und Schaustug« 0 . 
veranstalten. Dabei sotten u. a. berührt wero - 
Memel, Alleusteitt. T h o r n ,  Gnmbinnen, Jnstervurg.

t  Gnesen, 26. Februar. (Verschiedenes.) 3 "  
Generalversammlung des „Richtervereins" wuro 
schlössen, eine Bibliothek volkswirtschaftlichen In ya  .s 
gründen. Einem Ausschntz wurde übertragen, o»e 
geschichtliche Vergangenheit Gnesens äu ersorlm -



«inen Selbstmordversuch, indem er sich m it einem Re- 
eine Ltugel in die rechte Seite des Körpers 

schoß. Der Schwerverletzte, der sich durch eine» Schuß 
Us Herz töten wollte, wurde nach dem Krankenhause 
Felhesda geschafft. —  I n  letzter Zeit wurden hier eine 
-u>zahl Ladendtebstähle von Schnlmädchen ausgeführt. 
Um Sonnabend sind wiederum einem Ladeubesitzer 20 
Mark aus der Ladenkasse entwendet. —  Größere Be­
raubungen von Waggons aus der Strecke Gnesen-Oels 
und vorgekommen. Die Polizei vermutet die Verbrecher
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Nahruitgsftoffe heraus
Speise und Trank, n ii

Mir St« Amt My
kostet

Die prelle
m it dem illustrierten Sonntagsblatt „D ie 
W elt im  B ild«  und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,87 M L , in  Thor» Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 8,60 M k.

Bestellungen
Werden entgegengenommen von sämt- 
rchen kalserl. Postämtern, den Orts- und 

--andbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.

Lolalnnchrichtt'n.
Thorn, 27. Februar 1912.

2 ^ .  ^ 3 o p p o t  i m Ost en  
Zoppoler Maalltrr 
^ladtve

Magistrat beantragte in
„ v o r a n ! " )  Der 

der letzten Zoppoter
I 0l^ '^ ? ^ ^ * n s jtz r in g .  einer Hannoverschen Firma für 
d u ^  die Erlaubnis zu erteilen, StrandkSrbe

F la m e n  zn verunzieren. Dagegen erhob sich 
wu^ -^^erspruch in der Versammlung, schließlich 
scknn doch m it 11 gegen 9 Stimmen die Ver-
la lt^rung bes Strandbildes beschlossen. Hoffentlich 
ve"r,..Uch unsere ostpreußischen Badeverwaltungen nicht 

"euen, diesen gräßlichen Neklameunfug nachzuahmen, 
stbank sür Han d e l  und Gewerbe. )  

de? m M ars, vormittags 10 Uhr. findet im Sitznngsaal 
lu», EOOnk in P o s e n  die ordentliche Generalversamm- 

Ans der Tagesordnung stehen Geschästs- 
Mchs, Wahlen zum Aussichtsrat, Erhöhung des Gründ- 
^pttals um 4.5 Millionen Mark, Änderung des Gesell-

^  Aller von 66 Zähren an Herzschwäche 
— Gestorben ist ferner gestern Abend 

N Alter von 60 Jabren Herr Ferdinand Mllt-

ist in vergange-

und politischen Leben e ifrig  betätig t als 
^ewerbegerichtsbeisitzer, a ls  Vorstandsmitglied der 
^rLskrankenkaffe und a ls  M itbegründer und Führer 
Ä e  Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaftsver-

a " "  ( T h o r n e r  M u s i k v e r e i  n.) Das zweite 
s» Otizert des Vereins, der am vorigen Sonntag veran- 
M ete „Volkstümliche Abend", ist noch nicht das letzte 
' diesem Winter gewesen, wie im Bericht gesagt war, 
.'Elrnehr gedenkt der Musikveiem in dieser Saison noch 
"ler, „Mozartabend" im großen Saal des 'Artushof zu 
Einstallen.

^ b ltk u m  in  eurem öffentlichen Vortrage Herr 
jK- raeä. L i n d t n e r  vom S anatorium  Bismarck- 
M e  in  Finkenwalde bei S te ttin  über S t o f f -  
A c h s e l - K r a n k h e i t e n .  Der Redner ging da­
ss," aus, daß die Grundursache aller Krankheiten 

einer fehlerhaften Zusammensetzung unseres 
öu suchen ist, die ihrerseits wieder durch eine 

U A e  Lebensweise bedingt w ird  und so zu Unregel- 
E .g k e ite n  des Stoffwechsels füh rt. D ie frühere

M u l « l 7 g i e .  ^
E ^ v e r le ß te .  Dann^kam die Wissenschaft zu der

^ n ,
der' a lten Hum orälpathologie gewinnen 

^ y r  und mehr an Boden. Im m e r w eiter d ring t 
L?, Überzeugung, daß die Krankheitskeime in  den 
i lA ü n  des Körpers, besonders des B lu tes, Zu 

stnd. Um nun eine schlechte Zusammen- 
tzdMg des B lu tes  zu verhindern, ist eine richtige 
sei» «chkitspflege zu treiben. W ir  werden gesund 
An» ^ 5 " "  w ir  die natürlichen Lebensreize — Licht, 

Speise, Trank, Ruhe, Bewegung —  auf uns 
d m -^  Waffen; das gesunde S ein unferes O rganis- 

d. ..................

glicht, daß in den Körper eindringende Bazillen 
Krankheit hervorrufen. Auch diese Auffassung 

horcht mehr allgemein vorherrschend, und die An-

^w c h a ftlic h e  und soziale Einflüsse. Der wichtigste 
M .^üche  Lebensreiz, der leider von den meisten 
L i> r '^ n  nur oberflächlich bewertet w ird . ist die 
NeT?... S ie  übt auf die Lunge und die H aut den 
w i^ E ig s te n  E in fluß  aus. A u f die H aut aber 
im«?'ebenso wie auf die Lunge, kaum Rücksicht ge- 

" ^ n  schließt sich fast hermetisch von der 
b W ° K e n  L u ft ab. Gerade die H aut hat in  
»ntz die Fähigkeit, Sauerstoff aufzunehmen

.Ä^.lche Stoffe auszuscheiden. W ird  nun 
^Eiz, der Lu ft, nicht genügend Rechnung 

tz lm ? /" '. entsteht eine Verschlechterung des 
burch den M ange l an Sauerstoff und den 

-  r  -  Kohlensäure. Z n  der A u s w a h l

stoff» Kohlenhydrate, Fette und M in e ra l-
stroße dre i ersteren werden gew öhn!'"
^ n  zu sich genommen, von M in e ra lie n
Äerav« fü r den Knochenaufbau so
kann ststd, - -  fast nichts. E in  Ausgleich
iW c h a s r !^ » ^ ^  Gemüsekost, Salate, Obst

W eiterh in  genießen w ir  zu v ie l 
Kochsalz. Während 2. 3— 4 Gramm 

'^0^56 ^ ^ Ä .^ ^ ^ e b ra u c h L  der Kulturmensch

^  ern. durchtränkt sie und tre ib t die wichtigsten

MV erzeugt LAD.
 ̂ ,L nafürlich angewandt, be­

einflussen, ebenso w ie ioie L u ft, das B lu t  im  un­
günstigen Sinne. Je  nachdem nun diese Faktoren 
zusammenwirken, entstehen die verschiedenartigsten 
Krankheiten. E ine der verbre ite rten Krankheiten, 
die im  verunreinigten, schlechten B lu t  ihre Ursache 
haben, sind R h e u m a t i s m u s  und G ic h t .  I h r  
Wesen besteht in  einer Übersäuerung des B lu tes, 
indem sich zu v ie l Harnsäure im  Körper niederschlägt 
und ablagert. Aus diesem Umstand ist Zu schließen, 
daß eine reine Fleischnahrung nicht am Platze ist; 
denn stark eiweißhaltige N ahrungsm itte l entwickeln 
v ie l Harnsäure. D ie Behandlung des Rheum atis­
mus muß nun darauf gerichtet sein, die N a tu r in  
ihrem  Bestreben, schlechte Stoffe — hier die H arn­
säure —  auszuscheiden, zu unterstützen. Aus diesem 
Grunde w ird  man das Fieber nicht unterdrücken, 
sondern lediglich dafür sorgen, daß es nicht über 
Hand nim m t. Aus der akuten entwickelt sich, wenn 
nichts getan w ird , die chronische Gicht. S ie  
wesentlich schwerer zu heilen, und man muß ver­
suchen, die N a tu r nachzuahmen. Durch Wärme 
elektrische, Heißwassevbshandlung läßt sich die Z ir ­
kulation etwas anpeitschen. E ine andere Folge un­
reinen B lu tes stellt die V l u t a r m u L  dar. Diese 
Krankheit, von der insbesondere das weibliche Ge­
schlecht heimgesucht w ird , äußert sich in  Bleichsucht 
und B lu tleere und hat ihre Ursache in  dem Fehlen 
besonderer mineralischer S toffe ; so des Natrons 
und einer dadurch bedingten Häufung von Koylen- 
säure. Ih re  Behandlung richtet sich ganz nach der 
Beschaffenheit des Kranken, besteht aber vorzugs 
weise in  einer richtigen D iätetik , intensiver Haut 
pflege, Licht- und Luftbädern, m ilder Wasser­
behandlung, leichter Mrrssage und—  Liegekuren
Einen besonders günstigen H eilfaktor b ilden die 

Der F e t t s u c h t , meist hervorgerufen 
Bewegung, muß, da die

Luftbäder.
durch einen M ange l 
davon Betroffenen Neigung ^zu " Schlaganfätten 
haben, rechtzeitig vorgebeugt werden. D ie Be­
handlung besteht da rin , in  erster L in ie  die Nah­
rungsaufnahme einzuschränken. W o es angängig, 
ist eine Anstaltskur am besten; denn eine eigene 
Befolgung aller Vorschriften erfordert große 
Energie. Gute Dienste leisten Schwitzkuren, Be­
wegung, Massage und. anstelle der Fleischkost eine 
Rohkost (Obst, Nüsse usw.). Ferner ist auf die E in ­
schränkung der Flüssigkeit W ert zu legen; das Fett 
der an Fettsucht Leidenden besteht ja  zu 96— 97 P ro ­
zent aus reinem Wasser. E ine M ilchkur w irk t sehr 
u t, A lkohol dagegen ist zu vermeiden. Die 
Z u c k e r k r a n k h e i t  t r i f f t  in  der Regel nu r die 

Wohlhabenden. I h r  Wesen besteht nicht darin , daß

ausgeschieden werden, sondern daß der O rga­
nism us die Fähigkeit verloren hat. den einge 
führten Zucker zu verarbeiten. B e i der Vehand 
lung der K rankheit handelt es sich darum, den ge­
samten Stoffwechsel zu regeln und eine richtige ge 
mischte Kost einzuführen. E in  sehr wichtiges Nah 
rungsmiLLel fü r Zuckerkranke ist die saure M ilch, 
die erstens den A ppetit und Durst vollkommen be­
fried ig t, den S tuh lgang regelt und Llutre in igend 
w irkt. M i t  der D iä t sollen eine umfassende H aut­
pflege Wasserbchandlung und, je  nach der Z nd i- 
m du a litä t des Einzelnen, L u ft-  oder Sorrnenväder 
Hand in  Hand gehen. Der Vortragende schloß m it 
dem Wunsche, daß die Aufklä rung über das weite 
Gebiet der Krankheiten im m er weiter einsetzen 
möge. I n  diesem S inne gearbeitet zu haben, sei 
Las Verdienst der Naturheilbewegung. D ie  A n ­
wesenden dankten dein Redner fü r  seine klaren, in te r­
essanten Ausführungen m it reichem B e ifa ll, dem der 
Vorsitzer, Herr Kaufm ann Z i e l k e  noch einige be­
sondere Dankesworte anschloß.

— ( C h r i s t l i c h e r  V e r e i n  j u n g e r  M ä n ­
n e r .)  D ie 16. Jahresfeier des christlichen Vere ins 
junger M änner am letzten Sontag nahm unter 
reger B ete iligung einen schönen V erlau f. Nach einer 
Begrüßung der auswärtigen Gäste um 3 Uhr Nach-

heinsberg

B e i der Nachfeier, die 
um 7 Uhr in  der A u la  der Mädchen-Mittelschule 
ihren Anfang nahm, h ie lt der Festprediger dann 
noch den angekündigten V o rtrag  über das Thema: 
„D as V aterland und die jungen M änner". I n  der 
E in le itung  des Dortrages hob der Redner yervor, 
daß

kunft unseres Volkes bedeute. W er die"Jugend hat, 
der hat die Zukunft. Seinem Vortrage dann die 
Leiden Fragen voranstellend: 1. W as haben die 
jungen M änner vom Waterlande? 2. W as hat das 
V aterland von den jungen M ännern zu fordern? 
ging der Redner zunächst auf die großartige E n t­
wicklung unseres Vaterlandes ein, zeigte, w ie klein 
und gering es gewesen, w ie zersplittert und ge- 
demütigt es war. dann aber zu so bewundernder 
E inhe it und herrlicher Größe erstand. Es gab uns 
eine große F lo tte , ein starkes Heer, eine gerechte 
Gesetzgebung, höhere und niedere Schulen zur Aus- 
b ildung und geistigen Entwicklung, die Schätze des 
Wohlstandes und Reichtums in  und auf der Erde 
usw. W ir  wollen ja  auch nicht verschweigen, daß 
manches auch in  unserem Lande zu tadeln ist, w ie 
rn iedem anderen, aber darum gerade hat das 
V aterland das Recht, an uns Forderungen zu 
itellen W as du ererbt von deinen V atern hast, 
e rw irb  es, um es zu besitzen. Jeder einzelne soll 
ĉh dem Vaterlande hingeben, soll sich fü r sein 

Land interessieren, seine Geschichte studieren. W ir  
müssen darüber gut unterrichtet sein, w ie unser 
Vatenand reg iert und verw alte t w rrd, es muß uns 
ans Herz wachsen, dann sind w ir  auch bereit, ihm 
Opfer zu bringen an Z e it und K ra ft ja , wenn es 
uns fordert, das Leben ihm zu opfern. Dagegen 

allerd ings in  unserer Zert zum großen 
A N  die Jugend. S ie w i l l  keine A u to ritä t. S ie 
Da m u ^  sie^sich ^  -  -  Leichtsinn und Zügellosigkeit.

ostdeutschen Jün g ling s - 
s tp h a l-P o d g o rz  und

B e rlin , Bundesagentoesagent des ostdeutschen 
Drakon W e s t  ̂ ^Verbandes, ^

^  ' M M s M -
Lied zu singen. D ie Feier schloß ungefähr 10 Uhr 
abends. ^

— « T h o r  » e r  S  , a d t t l, e a j e r.) Aus dem 
Theaterdlkreoil wird uns geschrieben : Heute, Diens-
lug, als volkstümliche Vorstellung bei halber/ Preisen 
Karl M aria von Webers Oper „Der Freijchijtz". Hier. 
aus das Kleist'schs Lustspiel „Der zerbrochene Krug".

MsLHL«., N s M  Las Theater de* Vorbe­
reitungen zur Oper »Dle Hugenotten" wegen ge­
schlossen. Donnerstag, 29. Februar, gelangt vis große 
Meyerbeer'sche Oper zur Aufführung. I n  Szene gesetzt 
von Herrn Direktor Hugo HaßSerl unter musikalischer 
Leitung des Herrn Kapellmeister Fritsch, werden die 
Damen Hütter, von Alex» und Hoff. sowie die Herren 
Langer, Hackland, Alinder und Dr. Wassermann m den 
tragenden Partien ihr Können entfalten. Freitag, 1. 
März, folgt die an» Sonntag m it Erfolg aufgeführte 
Operettenposse „Wenn die Bombe platzt". Sonnabend 
2. März, als volkstümliche Vorstellung bei halben 
Preisen „Der Kaufmann von Venedig", von Shakespeare. 
Sonntag Nachmittag zum 14. male der immer noch 
zugkräftige Schlager „Polnische Wirtschaft".

—  ( P o l i z e i l i c h e  s.) Der PolizsiberichL ver- 
zeichnet heute 1 Arrestanten.

— (G e f u n d e  n) wurden eins neue Mütze und 
ein Dienstbuch für Helene Wisniewski. Näheres im 
Polizeisekretanat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i c h s e  l.) Der Wasssrstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 2,24 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,84 Meter auf 
3.93 Meter g e s t i e g e n .

Heute Nachmittag gegen 4 Uhr setzte sich das Eis 
an der Grenze bei OLtlotschin in Bewegung. Bei Thorn 
ist es wieder zum Stehen gekommen.

Neueste Nachrichten.
Z u r Förderung des Deutschtums in  den Ostmarken

V e r l i n / 2 4 .  Februar. D ie Budgetkommission 
des Abgeordnetenhauses bew illig te  gegen die 
Stim m e»/ des Zentrum s und der Polen 2 2 5 9 lM  
M ark, die. wie im  Vorjahre, in  dem E ta t des 
F inanzm inisterium s eingestellt sind, als Disposi 
Lionsfonds der Oberpräsidanterr zur Förderung und 
Befestigung des Deutschtums in  den Ostmarken und 
der Nordmark.

Deutscher Frauenkongreß.
B e r l i n , 27. F e b ru a - I m  HaupLrestaurcmL des 

Zoologischen Gartens wurde heute V o rm ittag  von 
F räu le in  G ertrud Böhm sr der deutsche Frauen- 
kongrch eröffnet. Das Reich und Las Ausland haben 
zahlreiche Vertre terinnen entsandt«

Förderung des französischen M ilitä rflugw esens.
P a r i s , 27. Februar. D ie von der Presse zu­

gunsten des M ilitä rflugw esens eingeleitete Sam m ­
lung hat bisher 296 066 Franks ergeben.
E in  24stündig-r Bergarbeiteransstand in  Frankreich.

S t .  E L i ö n n e ,  27. Februar. Der Syndikats- 
ausschrch der Bergleute des Loiredepartements hat 
beschlossen, am 11. M ärz  einen 24stündigen Gesamt- 
ausftand zu veranstalten, um auf das Parlam ent, 
dem gegenwärtig die Forderungen der Bergleute 
vorliegen, einen Druck auszuüben. Es heißt, daß 
der National-Ausschuß der Bergleute denselben B e­
schluß gefaßt habe mrd daß sich der 24sLündige! A us­
stand auf ganz Frankreich erstrecken soll.

D ie  S tre itk ris is  in  England.
L o n d o n ,  26. Februar. D ie amtliche M eldung 

von der heutigen Konferenz zwischen dem P rem ier­
m inister Asgurth  und den Bergwerksbesitzern fü h rt 
nu r die Namen der übrigen Regierungsvertreter 
aus, die an der Konferenz reilnahmen» g ib t aber 
keinen Ausschluß über den Fortgang der Verhand­
lungen. D ie einzige A n tw o rt, die von dem B e­
amten, der die Verhandlungen pro toko llie rt bat. zu 
erhalten w ar, lautete: „W as  morgen w ird , steht bsi 
den G ötte rn".

L o n d o n ,  26. Februar. Zweitausend M an n  der 
A lfe rton - «nd C h irland-E ruben ,»  Derbyshkre 
legten heute M it ta g  dem Rate ih re r Führer zuwider, 
welche die Fortsetzung der A rbe it b is  zum M onats- 
schlutz wünschten, die A rb e it nieder. Es w ird  ferner 
angekündigt, daß die A rbe ite r der W ingsield-Sourh- 
Norm anton, und W ainsgrove-Eruben morgen ihrem 
Beispiele folgen werden.

Der italienisch-türkischr Krieg.
P a r i s ,  27. Februar. Dem „M a ttn "  zu­

folge hätten die englischen und französische« 
Regierungen dem von dem russischen M inister 
des Äußeren angeregten Gedanken zuge­
stimmt, im  Verein m it anderen Mächte« bei 
der Türkei einen energischen Schritt znr B e i­
legung der italienisch-türkischen Feindselig­
keiten zu unternehmen. D ie  Trip le-Entente  
sei bereit, nachdrLSlich Sei der Türkei dafür 
einzutreten, daß diese ihre Truppe« aus T r i ­
polis zurückziehe und m it I ta l ie n  in  Verhand­
lungen über einen Friedensvertrag eintrete. 
Dieser Vertrag soll die Lebensinteressen und 
die Würde der Türkei wahren. D ie T r ip li  
Entente sei bereit diesen Schritt sofort unter 
der Bedingung zu «nternehmen, daß Deutsch 
land und Österreich-Ungarn sich ihm an­
schließen.

B e i r u t ,  27. Februar. Nach amtlicher 
Meldung beträgt die Z ah l der am 24. Fe­
bruar Getöteten 38 s2 Marineunterosfiziere, 
28 Matrosen und 38 Einwohner). 56 Personen, 
darunter ein Russe, wurden verletzt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  26. Februar. D ie  
Ita lie n e r  m chten am 23. Februar einen A n­
g riff auf Zanzur .zogen sich aber vor dem hef­
tigen Feuer der türkisch-arabischen Streitkräfte  
zurück.

P a r i s ,  26. Februar. Nach einer offi­
ziösen M itte ilu n g  hat der hiesige türkische Bot- 
chafter R ifaa t Pascha im  Namen seiner Re­

gierung dem Ministerpräsidenten und M i ­
nister des Äußeren PoincarS heute die an 
alle MAchte gerichtete Protestnote gegen das 
Bombardement von B e iru t iiberreicht, in  der 
unter Beufung auf den Artikel zwei ,der 
Hanger Konvention erklärt w ird, daß die von 
I t a l ie n  dir« türkischen Schiffen gew ähr^  
Frist von zwanzig M inuten  nicht als eine 
iillige Frist im  Sinne dieses Artikels anze­
chen werden könne.

Ro g g e n  niedriger, per Tonne von 1VVÜ Kgr. 
int. 74< Er. 181-/. Mk. b-z. >
Regulierimgspreis 183 Mk. 
per A p ril-M a i 188-/.. Br., 185 Gd. 
per Mai—Juni 187-../ Br.. 187 Gd. 
per Sspteinber—Oktober 168-.', Br., 128 Gd. 

Gers» e unverändert per Tonne lt)0O Ligr.
in!. 668-677 Gr. 188-198 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, osr Tonne von 1000 5lgr. 
irilimd. 184-187 All. bez. , >
LransiLv 136 Mk. bez. >

Rohzucker.  Tendenz: ruhig.
Rendenrent 88"/<» sr. Renfahrrv. 16.— Mk. inkl. St. 
per Oktober—Dezember 11,62^ Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,10—12,80 Mk. bez. 
Roggen- 13-13,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkien-Börse.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel aus Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe Z'/.  ̂ . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 "/.> . . .
Preußische Konsols 3'/z^o . . . .
Preußische Llonsols 3 . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 v/o . . , .
Thorner Stadtanleihe 3'/s^/o . . .
Wsstprenßische Pfandbriefe 4 . . .
Weslprettkische Pfandbriefe 3»/- <>/<» . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3",'oNeu1.11.
Posener Pfandbriefe 4 " , , ....................
Rumänische Rente von 1894 4̂ /.. . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4" <, . 
Polnische Pfandbriefe 4 ^  o/<>. . . . 
Große "Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n .........................
Diskont«-5ronnttandit»2lirteiie . . . . 
Norddeutsche Lireditanst-Aktkieil . . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine ElettrizltälsaktiengesellfchLsl 
Bochnmer Gnhstahi-Akktiön . . . . 
Harpener Bergwerks-Aklien . . . . 
Lanrahül ie-Akt ien. . . . . . . .

Weizen toko in Newyork. . . . . . .
„  Äta! » . »  , » .  . . . . .

In l i  .................................................
September. . . . . .  . . .

Roggen M a i .............................  . . » .
.. Ju li . - .......................................

September

27. Febr.

84,55
216.29

90,99
81.90
90.90
81.90
99.90

99̂ 20
89,59
7 9 .-

102.20
92,20
96,70
93.90

192.50
262.25
189.75
120.75
126.25 
259,—
224.30
193.50 
175,39 
103,—
213.75
214.25

26. Febr.

193,25
192,50
176,59

84,65
216,30

9 1 ,-
8 2 ,-
91. -  
82,—— 
99,90

9LÜO
89,80
79,56

102,16
92, - z  
91 ,-?  
93,SS

191,78
263,—
189M

126,— 
259,7b: 
223,—
191.50 
175,10 
103 r/, 
214,75
215.25
202,—
194.50
103.25
177.25

Bankdi-kont 5 o/o, Lombardzinssltb 6".'o, Prkvatdiskont 41...

D i e D e r l i n e r  B ö r s e  war gestern in schwacher Haltung. 
Haltung. Es fand fast auf allen Gebieten Realisationen statt, 
sodaß sich das Anrsrriveau zumteil prozentwsise abschwächte. 
Bei den niedrigeren Kursen zeigten sich dann Meinnngs- und 
Deanngskäufe.

L a n z i g .  27. Februar. (Gelreidemarlt.'» Zufuhr am 
Legetor 41 u.'iäliöijche, L2 russische Waggons, Neusahrwasser 
inländ. 330 Tonnen, nrsf. 40 Tonnen.

Ll ö n i g s b e r a , 27. Februar. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
50 inländische, 97 russische "  ^  '
und 39 Waggon Kuchen.

Waggons cxkk. 12 Waggon Kleie

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prelsnotierungstonmüssion.)

Danzia, 27. Februar.
A u f t r i e b :  16 Ochsen. 53 Bullen, 86 Färsen und Kühe, 

lS2 Kälber, 359 Schafe und 1086 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ansgcm. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleisch., nicht ansgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., c) mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 40—43 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
—38 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 43 -45  Mk., b) vollst, jüngere 40 -42  Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 Mk., 
0) gering genährte —33 Mk., F ä r s e n  n. K ü h e :  «) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts —  Mk., 
6) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—42 Mk., o) allere ausgem. Kühe und welliger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Fäffen 34—36 M k .; ä) mäßsg 
genährte Kühe und Färsen 30—33 Mk., o) gering genährte 
Kühe und Färsen —27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — M k.; K ä l b e r : u) Doppelleiider feinste Mast 
— Mk., 6) feinste Mast (AoUmast) und beste Saugkälber 
55—58 Mk., e) mittl. Mast. und gute Saugkälber 48—54 Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 38—46 M k.; Sc h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthamme! 34—36 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) —26 Mk., 
6) Marschschafe oder Ntederungsschase — M k.; S c h w e i n e :
а) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — M k,
б) vollst, über 2 '/. Z tr. Lebendgeicht 45—4? Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendg-wcht 44 -4 7  Mk., 6) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 42—46 M k , v) gering 
entwickelte Schweine für 41— 44 Mk., l) Sauen 43—46 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 Lebendgewicht.

Rtnderhandel ruhig, geräumt. Külberhandel mittelmäßig. 
Schajhanbel matt. Schweinehandel flott.

Amtliche Notierungen derLauziger Produkten. 
' Börse

vorn 27. Februar 1942.
Wetter: trübe.

Für Getreide, Hülsensrüchke und Qlsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

NegnNernngs-Preis ' 06 Mk. 
per A p r il-M a i 208 M?. bez. 
per M ai—Juni 211—210'^ Mk. bez. 
per September—Oktober 193 Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 201 Mk. bez.

B r o r n b e r g , 26. Februar. Handelskammer.  Bericht. 
Weizen uno., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 232 Mk., bunter Weizen, mind. ISO Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens"?^ 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 183 Mk.,
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zn Müllerei­
zwecken 176—180 Mk., Brauware 190—198 Mk., feinste über 
Notiz. — Futtererbjen 174—180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 181—158 Mk., zum Konsum 190—196 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  26. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack Stimmung: ruhig. Brotrafsinade i
ohne Faß 27,50-27,75. Krystallzucker I  mit Sack 27,73. 
Gem. Raffinade mit Sack 27,25-27,50. Gem. Melis I  mit 
Sack 26,75—27,00. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  26. Februar. Rüdöl ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewinst 800" lokustlos, —,—. Wetter: bewöltt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von, 27. Februar, früh 7 Uhr.

L  n f t te »il p era t ll r: -s- 1 Grad Gels.
Wet ter ,  trübe. Wind: Süd-West.
Ba r ome t e r s t and :  765 ,„,u.

Bam 2S. morgen, bis 27. marg«,» HS.Hsle Temperatur, 
-i- 2 Mrnd Celi.. niedrigste — 1 «rat, Cels. ' ,

Masserfliiilde der Weichsel, Krähe «nd Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  a m ' "  

der j Tag

Weichsel Thorn . . . . . .
Zawichost . . . . .
Warschau...................
Chwalowtce . . . .  
Zakroczyn . . . . .

Brah« bei Bromberg W A s  '   ̂
Netze bei Czarn ltau.......................

ege l
m Lag «

8,99
3.95

26.

24.
36.

2,30

2̂ 51
8.84

27. Februar: Sormenanfgang 6.56 Ubr,
Sonnenuntergang 5.31 Uhr, 
Mondaufgang 10.36 Uhr, 
Monduntergang 4. 3 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 29. Februar 1912.

NeustLdiische evangel. Kirche. Abends 6 U hr: Passions-
andacht. Superintendent Wandte.

Evangel. Gemeinde Lullau-Gostga«. Abends 4 Uhr? 
in Lulkau: Pasjwnsandacht. Pfarrer Hrltmann.



Am  26. d. M ts . verschied infolge Sturzes m it dem Pferde mein 
innigsigeliebter Bruder

Irimo Ileege^M
Oberleuwant im  4. badischen Infanterie-Regiment 

P rinz W ilhelm  N r. 112.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 

Thorn den 27. Februar 1912

SesgevaM,
Hauptnwnn und Kompagniechef im 9. westpr. 

Infanterie-Regiment N r. 176.

'

Heute um Mitternacht entschlief plötzlich an Herzschwäche mein 
geliebter M ann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Groß­
vater, der

Piauofortehändler

-
AMr m 8mxM>

im  66. Lebensjahre.

Thorn den 27. Februar 1912.

Im RllMtll Her traiiericki! hinteckitümii:
Frau v o n  r8L « L ^ V L ir8lL l ,

geb. ^«Zselbeiv.

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer­
hause aus auf dem altstadtischen evangelischen Kirchhofe statt.

M ontag den 26. Februar, nachmittags 6V4 Uhr, verstarb nach 
langem, schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, der

Buchbinder

kertwrmä ViU,
im  61. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 29., nachmittags um 

4 Uhr, vom Trauerhause, Breitestraße 32, aus statt.

Gestern Abend 6 U hr verschied nach langem Leiden 
mein treuer M itarbeiter, der

Werksührer

keräiuMä Vitt.
Derselbe war 36 Jahre in meiner Buchbinderei 

tä tig  und hat stets seine Kräfte daran gesetzt, das Beste 
zu leisten. Sein Andenken werde ich in Ehren halten.

8 .  N e s W a l ,

Buchbinderei und Papierhandlung.

Heute nachmittags ^ 2  Uhr ver­
schied sanft nach langem, schwerem 
Leiden unsere innigstgeliebte Tochter 

 ̂und Schwester

L w w s  M I K
I im  A lter von 22 Jahren. Um 

stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen: 
! L i n i l l v  H V B IIr  nebst K inder». 

Thorn den 26. Februar 1912.

Die Beerdigung findet Donners- 
! Lag den 29. d. M ts., nachmittags 
' 3^2 Uhr, vom Trauerhause, Grau- 
Z denzerstraße 166, aus statt.

8»

Wzeilch Mut>«ch«.
Nachstehende

„Bekanntmachung.
Das diesjährige Prüfungsgeschäft 

zur Vorstellung der Inva liden  und 
Rentenempfänger findet voraussichtlich 
im M onat M a i statt.

Inva liden, Unterstützungs- und 
Rentenempfänger —  soweit sie nicht 
bis Ende September 1912 anerkannt 
sind — , de ren  Jnvaliditälsleiden  
sich verschlimmert hat, haben 
umgehend, spätestens bis zum 
20. M ärz d. Js ., bei dem zu- 
ständigen Bezirksfeldwebel mündlich 
oder. schriftlich ihre Vorstellung beim 
Prüfungsgeschäft zu beantragen, da 
außerterminliche Untersuchungen der 
Inva liden  rc. nur in  ganz dringenden 
Fällen stattfinden dürfen.

Königliches Bezirks-Kommando 
Thorn."

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 26. Februar 1912.
Die Polizei-Verwaltunq.

W W iB  Logis mit Msion
j i i r  2 Herren zu haben S trobanöstr. 4 ,1 .

Kmger- Vereiil

T h o r n .
Z u r Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden

V ^ L l t
trM  der Verein Donnerstag, nachmittags 
3^ 2, Uhr am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug m it Gewehren.
____________ Der Vorstand.

BekaMtmachMg.
Wegen Fertigstellung des Jahres­

abschlusses bleibt die städtische Spar­
kasse noch bis zum 15. M ärz d. Js . 
in den Nachmittagsstnnden für den 
Verkehr m it dem Publikum geschlossen. 

Thorn den 26. Februar 1912.
D e r  M a g is t r a t . _________

Oesientiiche

Versteigerung.
Willst keil l. März 1 U.

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich auf d-m Hofe Badorftratze 1 
nachstehende, fast neue Nachlaßgegen­
stände, wie

1 K le ideispind (N ußbaum ), 
1 Plüschsofa, 6 S tü h le , 1 
großen S p iege l m it S p in d - 
chen, 1 Wäschespind, 1 Wasch­
tisch m it M a rm o rp la tte , 2 
Beltgestelle m it M atra tzen, 
B etten , 1 R egu la to r, 1 N ä h ­
maschine, lAusz ieh tisch  sowie 
Küchenmöbel, Küchengeräte 
und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung fre iw illig  versteigern.

Thorn den 27. Februar 1912.
I L n o o f .

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Geffentliche

Am Mittwoch den 28. Februar,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in Tkorn-M ocker. Sedanstr. 2,

1 Posten Tapeten
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Konkurs-Mim.
Die zur ^närtzs.8 Arafat,loschen 

Konkursmasse gehörigen, bisher nicht 
bezahlten Forderungen im Nennbeträge 
von 349,83 M ark werde ich am

Willst ükii 1. Miirz 1812,
vorm ittags 11 Uhr, 

in meinem Geschäftszimmer öffentlich 
meistbietend verkaufen.

L n K I S ! ' ,
Konkurs-Verwalter.

D ie L le lir tjs 'sche  Terraingesell- 
schaft zu Thorn hat die Ausführung 
der Maurerarbeiten ohne M ateria lien­
lieferung fü r die an der Mellienstraße 
und dem Philosophenweg zu errichten­
den 3 Wohngebäude zn vergeben und 
wird den Ausführenden anheim gestellt, 
Angebote bis zum 1. M ärz an den 
Geschäftsführer der Gesellschaft — 
rkuNn8 Ors88vi', Wiesbaden, Nero­
ta l 4 —  einzureichen.

Die Zeichnungen der Gebäude 
sowie der Preisangebote liegen zur 
Einsichtnahme während der Dienst- 
stunden im Bureau der L lvi'ntjv 'schen 
Terraingesellschaft, Grabenstraße 32 
aus, und erteilt nähere Auskunft über 
fragliche Punkte Herr Baugewcrks- 
meister 81v ivka m p .

Die Geschäftsleitung der 
Kleintje'scheu Tarraingesellschaft, 

G . m. b. H ., zu Thorn.

I n  meiner Pension finden von Ostern 
noch einige S chü le r oder S chü le rinnen 
unterer Klassen, die die hies. höh. Lehr­
anstalten besuchen, gute Aufnahme. Ge­
sunde, ruhige Lage. großer Garten, acht 
M inuten von der S tadt gelegen. Ang. 
u. Ld . r ; .  21 a. d. Geschst. der „Presse".

Gute Pension
finden Schüler Brückenstrertze 16 bei 
Fräulein

Wlmtmittagsüsch
(gemischte Kost) sucht per 1. M ärz ein­
zelner Herr. Ang. m it Preisangabe u. 
R5. - x .  1 2  a. d. Geschüftsst. d. „Presse".

Fleißige und redegewandte, möglichst 
der polnischen Sprache mächtige

Fukaffo- und Verkaufs- 
Agenten

finden sofort Stellung bei
L  O o ir»i>.

Stellengesuche

T v k n v i e ü s i ' L n
sucht fürs Geschäft Beschäftigung. Wer. 
sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".
K l ju l l s i l ^ n i l  äußern,Hause,hauptsächlich 
V I M I l i M I l ,  in  große herrschaftliche 
Familien, zum Ausbessern sämtlicher 
Sachen sowie Wäsche, auch zum An- 
fertigen von neuen Kleidern und zum 
Plätten der feinen Wäsche empfiehlt sich. 
F ra u L .? o k o r» v N 8kr,Mocker,Bergstr 35.

1 jüngeren Verkäufer
sucht von sofort

Kantine Neue Infanterie-Kaserne, 
Rudak.

Suche sofort oder zum 1. A pril
energischen, solidenkramten.

erfahren, des. im Rübenbau, möglichst 
etwas poln. sprechend, evangelisch, Ge­
halt 700 Mark.

M U » ,  XSnIgl. «eich»
________ bei W rotzlawken.________

Anen Lehrling
für meine Wassermühle stellt sofort ein

t t e k s s ,  G rn lio w ilz ,
Kreis Thorn.

Ein Junge oder Frau
zum Flaschenspülen sofort gesucht.
_________ __________M e llie n s .ra ß e 83.

Köchinnen, Stubenmädchen, 
v - M j L  Mädchen für alles und Kinder- 
Mädchen. D m m »  HLsrUirn, gewerbs­
mäßige Stellenoermittlerin, T h o r n ,  
Cop ernikusstraße 25. _______

Suche fü r kranke Dame

k ' G l T g V I ' S N ,
die Haushalt übernimmt. Aufwartung 
vorhanden. Näh. Brom bergerftr. 2.
In s tä n d ig e , saubere A n fw ü rte rin  

gesucht. Mellienstraße 52, 3. l.

In  IklNifkit geliilht

Z iv e s ^ c k W tt i le
kauft

lU 'snoR ', Culmer Chaussee 1.

I ii  mlimifkii
Eine junge, hochtragende

K u h
steht zum Verkauf bei

Besitzer kau l LskinlL, Ober Nessan.

W  M llM  dk» i. MW. «W . S » .
findet in Graudenz im Hotel „ Z u m  g o l d e n e n  L ö w e n "  eine

Sezirlrversammlung
statt, zn der unsere M itg lieder und Freunde unserer Sache, insbe­
sondere der städtische Mittelstand, hiermit eingeladen werden.

von HtzlimK-LrtzWW. llsriltnikmil-KuelmMtz.

Z u  der am

22. März 1812, vormittags 18 Nr,
in  dem Sitzungssaal unserer Bank in P o s e n  stattfindenden

ordentlichenGeneral-Verssmmlung
erlauben w ir uns hierm it die Herren Akiionäre ergebenst einzuladen. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes und des Anfsichtsrats über das verflossene Ge­

schäftsjahr, Genehmigung der B ilanz nebst Gewinn- und Verlnstrechnung, 
Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.

2. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats.
3. Wahlen zum Aussichtsrat.
4. Beschlußfassung über die Erhöhung des Grundkapitals um 4 500 000 

Mk. durch Ausgabe von 4500 auf den Inhaber lautende Aktien zu je 
1000 Mk. Ausschluß des Bezugsrechts der Aktionäre. Festsetzung der 
Modalitäten der Aktienausgabe.

5. Beschlußfassung über folgende Aeudernna des 8 4 des Gesellschaftsver­
trages: I n  Z '4  ist im Eingang statt 22500 000 Mk. 27 000 000 Mk. 
und in  N r. 2 statt 19 500 000 Mk. 24 000 Mk. zu sagen.

Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalversammlung teilzunehmen
beabsichtigen, haben gemäß 8 25 unseres Statuts die Aktien bei unseren 
Kassen in Posen oder Königsberg i. P r. zu hinterlegen.

Die Hinterlegung kann auch erfolgen:
1. I n  Alleustein, Bromberg, Danzig, Granden;, Landsbcrg 

a. W ., Mcmel, Stolp i. Pom., Thorn und Tilsit
bei unseren Zweigniederlassungen.

2. I n  Berlin bei der königlichen S e e h a n d ln n g  (preussischen 
Staatsbank), der Bank für Handel und Industrie, der 
Berliner Handelsgesellschaft und dem Sekaalkkau^ii- 
schen Bankverein.

3. I n  Breslan bei der Breslaner Diskonto-Bank.
4. I n  Cöln bei dem SelirrLMinusrvn'schen Bankverein.

Die Hinterlegung hat fünf Tage vor der Generalversammlung, 
den Tag der Hinterlegung und der Generalversammlung nicht 
mitgerechnet, zu erfolgen.

S ta tt der Aktien können auch von der Reichsbank, der königlichen See- 
handlung oder einem deutschen Notar ausgestellte Depotscheine hinterlegt 
werden.

P osen den 24. Februar 1912.

W « n l !  siir H « M  M  Gewerbe.
 ̂ Jer VMwZ.

Llio lra lovvsL^. H a m b u rg e r. L n u H m sn n .

Die deutsche LandestMur - Gesellschaft 
zu Berlin,

Geschäftsstelle für Ostdeutschland,
Übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und

Kulturen
aller A r t und reden Umfanges, wie z. B . :

Dränagen, Crit- und Bewässerungen. Moorknltnren. Anlage von Fischteichen»
Aufforstung usw.

vermittelt Meliorationskredite, übernimmt Wawverkänfe und führt 
Vermessungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten alter Art, Bau­

ausführungen usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 25 M k 

M an wende sich an die

Deutsche Landeskultur-Gesellschaft, Berlin  
Geschäftsstelle sür Ost-Deutschland in Allenftein,

Gnttstädterstraße 25.

Bewährte Bildungsstätte für Gutsbesitzerssöhne
Einj.-Fre iw . Berechtigung. Fremdsprache in den Fachklassen allein Englisch, 
anfangend in  l l l .  Heginn des Sommerhalbjahres am 16. A p r i l .  A n­
meldungen erbittet zeitig

V - - .  p k u k L .  Direktor.

L M
sind abzugeben.

Gklstkusir. A .  IT r .

700 B o lM s s M e
hat abzugeben.

Kostbar bei Podgorz.

Grosses
6 « 8 v l A ä k t s i k s u s

in bester Lage unter g ü n st i g e n 
B e d i n g u n g e n  zu verkaufen.

Angebote nur von Selbstreflektanten 
unter N . N .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbelen. ______

6fähr., 6", truppenfromm, leicht 
zn reiten, umständehalber sehr 
preiswert z. verk. Ang. unter 

» .  8 . 1 9  a. d Geschäftsst. d. „Presse".

tzstlS II. W ö lh c k ll.

sucht Beamter m it 4000 
M Ü I ! '  M ark Einkommen so- 

fort. Angebote unter ÄS. 16  an
die Geschäftsstelle der „Presse".________

§egen Sicherheit und 
Ä U ß W  M Z ' .  hohe Vergütung sofort 
gesucht. Angebote unter H Lo. L L « . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

.  von H akn  <L H affle - 
"  bach, D resden, Herr-

« M c h e » !  ' L c h ' , ? S . " K
0 50, 1 . - ,  1.50, 2.50; Seife k 50 P f. 
H 1 1 " Dr og.  z. Neustadt.

möbl. Z im m e r m it sep. Ein- 
gang sofort zu vermieten. 
E opperm knsftraße 39, 3, links.

Kl. eins, rn. Z . m. Ps. z. v. Culmerstr. 1.1 .
G. inöbl. Z im . z. v. Gerechtestr. 16, !, l.

Gut möblikilks Viirkiziiiiiiirr
event!, m it Pension zu vermieten.

Parkslraße 18. 8. l.

Lulmerstrasse l5 "H W
ist auf dem Hose eine kleine S t u b e  
für eine Perlon von sofort zu vermieten. 
Anzufragen bei H .. D .  K e id n v k i lv r ,  
im Laden Schnhmacherstrake 20.

FrieSrichftrasie 8
hochherrschaftliche

M  s  k  n  u  SB g ,
8 Zim mer und sehr reichlichem Zubehör, 
vo» sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brombergerstratze 50.

Freitag den 1. März,
abends 7 U hr:

L l lB k r . - lH  i n  1 .

Aßmllttü-BtBdnlsvtltill.
Mittwoch den 6. März.

abends 8^4 Uhr bei X L e o l s i r

Haupt - Versammlung.
Iahresrechnung und Wahlen.

Der Vorstand.

Stadttheater
Mittwoch den 28. Februar:

Geschloffen.
D onners tag  den 28. F e b ru a r, 

abends 8 Uhr, rotes Abonnement.
Zum ersten m ale!Die.ZMVtteii.

Große Oper in 5 Aufzügen von 
6 . Ne^erbeer.

Sonntag den 3. M ärz, 
nachmittags 5 Uhr, halbe Preise»

P s l M e  Wirlschsit.
Louäitorsi Mä Saks 

voll 4 wir lld:
Kroßes 8o!i8teil-

^lllklillltSgigjjsft!! - W c k l

MeLropol,
 ̂Friedrichstr.7. 460 Sitzplätze.

.....................---------------- E*

Weltstadt-Programm
vom Mittwoch den 28. Februar 

bis Freitag den 1. M ä r z :

Gaumont-Woche,
neueste Ereignisse.

Schloß Versailles.
Naturaufnahme.

W t im i M  M erhilt,
Drama.

Die Schuldige,
Drama.

WieDickwamz seinen 
Bauch votiert,

humoristisch.

Akrobatenftreiche. 
Der kleineRobinsohn.

Großes Drama in 2 Akten.

Einlagen. — Einlagen.
Aenderungen im Programm vorbeh. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 

von 4—6 U hr:

A c h  M k m W m
mit sorgf. zusammenges. Programm.

Größtes
Mm-Verleihinstitut.

Fitta!«: Thor«.

zur Geldlotterie zugunsten des 
eins Naturschutzpark. Ziehung am  ̂
und 16. M ärz d. Js., 6419 G e A  
winne, im Gesamtbetrage von 23u 
Mark, Hauptgewinn 100 000

zur 23. Berliner P fe rd e -L o E ^  
Ziehung am 3. und 4. April, 9  
gewinn i. W . von 10 000 M ., ä 1 ^  ' 
11 Lose für 10 M ., 

sind zu haben bei
D o isa ll» ,oH V 8k r ,  . , - r ,

k ö n l g l .  L o t t e r i e - E i n n e Y l u
________Thorn. Katharinenstr.

IPoitkiimiliiliie M M "
Seglerstraße bis Neustadt. ^ « ^ r.

L ^ i n l r v .  A l. M a rk ts tra ß e ^L - ^  
M S N "  Die Herrn J a s -  8 A id i>  

'» - r n «  zug-sugte , tzjgr. 
gung nehme ich hiermit zu rua .^11- - -—

1912

Z
Februar _
M ärz

3
10
17
24
31

A p ril
7

14
21
28

Hierzu zwer

so

M S lirr.



M .  4 4 -

Die Neuverteilung -er Welt.
Man ist einigermaßen gespannt darauf, 

was die neuerdings angebahnte englisch- 
deutsche Verständigung für die Landkarten 
der Erde bedeuten wird, denn das erzählt uns 
schon heute jeder „Eingeweihte", daß es na­
mentlich in Afrika eine große Um- und Zu­
sammenlegung aller Kolonien geben solle. 
Vielleicht wäre es besser, man spräche nicht 
allzu sanguinisch von den Aussichten. Außer 
Abefsinien, das die Engländer schon längst als 
das Erbe ihrer Enkel betrachten, und Liberia, 
das von den Franzosen schon stark angeschnit- 
ten ist, gibt es nach dem Aufhören des sclbst- 
standigen Marokko in Afrika überhaupt kein 
-and mehr, das nicht einer europäischen Na- 
tron gehörte. Neuland zu erwerben ist also 
kaum mehr möglich. Bestenfalls kann es sich 
um Austausch von Grundeigentum handeln 
und um Kaufgeschäfte mit den bisherigen I n ­
habern, in erster Reihe mit dem kapital- 
schwachen Portgiesen.

Es wäre nur völlig verfehlt, wenn wir an­
nehmen wollten, wir könnten etwa in abseh­
barer Zeit Portugiestsch-Westafrika bekommen, 
für das unser mit England angeschlossener De- 
lagra-Wertrag uns das Vorkaufsrecht ein­
räumt, und so auf die beträchtliche Strecke von 
der Oranje- bis zur Kongomündung hin 
Afrika preußisch-blau anstreichen. Die Portu- 
gaesen denken garnicht daran, ihre Kolonien 
zu verkaufen, und würden es selbst unter di­
plomatischem Drucke Englands nicht tun. Das 
Volk Heinrichs des Seefahrers und Vasco de 
Eamas ist durch eine vielhundertjährige Ge­
schichte, seit seine Ostindiensegler den Weg um 
das Kap herum nahmen, mit seinen afrikani­
schen Kolonien so verwachsen, daß sie schlecht­
hin als Provinzen des Mutterlandes gelten. 
Daß es ferne, fremde Schutzgebiete sind, komm: 
ihnen ebenso wenig zum Bewußtsein, a ls  etwa 
dem deutschen Volk — aus Ordenszeäten her 
— der „koloniale" Charakter von Ost- und 
Wöstpreußen. W ir würden es lächerlich und 
anmaßend finden, wenn uns jemand vor­
schlüge, wir sollten diese Provinzen um gutes 
Geld abtreten; und stellt man an die Portu­
giesen dieses Ansinnen, so antworten sie mit 
Recht, daß sie dann gleich ihren ganzen Staat 
auf Abbruch verkaufen könnten.

Ein anderes Gebiet, von dem am liebsten 
alle drei Nachbarn sich etwas abschnitten, 
nämlich außer uns auch Franzosen und Eng­
länder, äst der belgische Kongostaat. Hier 
wäre schon eher ein Kaufgeschäft denkbar, 
aber weit schwerer als eine auch noch garnicht 
so sichere Einigung mit dem Besitzer wären 
die diplomatischen Verhandlungen zwischen 
den Käufern. Vermutlich wird der Kongo- 
staat sogar länger bestehen, als die deutsch- 
englische Entente. An seiner Aufteilung 
hätten die Engländer das größte Interesse,

)m  Geistert«!.
Ein Roman von der In sel Mallorka von A n n y  W o t h  e.
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Und es war ihm, als ob unter seinem 
Wund die kalten Lippen ihre starre Kühle ver- 
*ören, als ob sie langsam wieder aufblühten 
^uter seinem heißen, zuckenden Munde.

War es ihm gelungen, das schon entflie- 
hende Leben mit seinem Atem zu halten?

Ein Seufzer entrang sich Simonetas
Wunde, ein tiefer Seufzer. Dann schlug sie 
verwirrt die Augen auf.

„Du lebst!" jauchzte er auf, „Simoneta, 
geliebtes, süßes Kind."

Die Kleine lächelte verwirrt und strich mit 
der braunen Hand über ihr nasses Gesicht. 

«Bin ich jetzt im Himmel? fragt-e sie. 
«Nein, nein, auf Erden, mein Liebling,

romm. richte dich auf, stütze dich auf mich, ich 
keine Ruhe. ich mutzte dich suchen in 

' >er Sturmnnacht. Hast du Schmerzen? Tut 
orr etwas weh?"

^ 5  Mädchen richtete sich langsam auf. 
i'-r. kragte sie taumelnd, „nein, ich

rf . Eß geträumt, und die Eeisterhexe 
rn der Ferne. Dort oben. über den Fel- 

en schnEe sie äm blassen Licht über dem Tal
und Mach zu mir:

^ b en s  schönster Teil ist erfüllt,
Simoneta. nun „rußt ^  sterben."
so ist der Tod, Herr, wenn er
warte nufO'ihn^ ^  ^g en , Herr, ich

I a m ^ «  o törichtes, kleines Mädchen," rief 
die le iK ^ w ^ b s t. und ohne weiteres hob er
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denn er liegt quer über den ganzen Erdteil, 
von der Kongomündung bis Deutsch-Ostafrika, 
und trennt auf diese Weise die englischen Be­
sitzungen in Nord- und Südafrika von ein­
ander und verhindert die Ausführung des 
alten Planes einer Kap-Kairo-Vahn auf rein 
englischem Gebiete. Um das durchsetzen zu 
können, wären die Engländer auch mit der Er­
werbung des nötigen Streifens deutschen Ge­
bietes sehr zufrieden, am Kongöstaat entlang, 
und wenn wir das täten, so könnten wir aller­
dings sicher sein, daß sie sich Mühe geben 
würden, uns anderswo anständig zu entschä­
digen. Nur würden wir bei einem solchen 
Entgegenkommen eben wns selbst der Aussicht 
berauben, jemals von Ost nach West ein zu­
sammenhängendes mittelafräkanisches Reich 
zustande zu bekommen. Einer Neuverteilung 
der Welt, wie sie von Optimisten ausposaunt 
wird, stehen also erhebliche Schwierigkeiten 
gegenüber und vielleicht stellt es sich bei der 
Fortsetzung der deutsch-englischen Pourpalers 
heraus, daß die Zeit, wo das möglich war, 
überhaupt schon vorüber ist. Helgoland war 
uns aus militärischen Gründen blutnötig, 
darum konnten wir Uganda und Witu dafür 
geben, aber augenblicklich haben wir keinen 
so starken „Bedarf" in bestimmten Land­
strecken, daß wir dafür übermäßige Preise an­
zulegen gewillt wären. Und etwa in Asien 
uns etwas als Zukunftshoffnung anweisen zu 
lassen, was den Türken gehört, können wir uns 
natürlich erst recht nicht leisten. X X

Scheine statt Gold.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt:
Seit einer Reihe von Jahren sind die Be­

hörden im Reich und in den Bundesstaaten 
bemüht, im Zahlungsverkehr, insbesondere 
bei der Auszahlung der Gehälter und Löhne 
eine vermehrte Verwendung von Reichsbank­
noten und RieichsLassenscheinen eintreten zu 
lassen. Die Förderung dieser Art des Zah­
lungsverkehrs dient dem Zwecks, sowohl eine 
unwirtschaftliche Abnutzung von Goldmünzen, 
die mit einem alljährlich steigenden Aufwand 
für das Reich verbunden ist, hintanzuhalten, 
als auch den Goldschatz der Reichsbank zu 
stärken und diese dadurch in Erfüllung ihrer 
Aufgaben zu unterstützen.

Die Bestrebungen sind von Erfolg begleitet 
gewesen. Während beispielsweise im Jahrs 
1905 zu den Vierteljahresschlüssen noch mehr 
als 100 Millionen Mk. in Goldmünzen für die 
Kassen des Reichs und der Bundesstaaten ver­
langt und verabfolgt wurden, haben sich die 
Beträge im Laufe der folgenden Jahre be­
trächtlich vermindert. Im  Jahre 1910 stell­
ten sich die zu diesen Terminen geforderten 
Beträge auf rund 52 Millionen Mark. Im

Simoneta schloß die Augen, und schmiegte 
sich fast an seine Brust.

Ih re  Arme umschlangen seinen Hals. Wie 
war das süß, so durch Nacht, Sturm und Regen 
getragen zu werden, immer weiter, nicht 
wissend wohin, und auf den Schlag seines 
Herzens zu hören, der so wild da in der Brust 
hämmerte.

Kein Laut kam von Simonetas Lippen. 
Jamos glaubte sie bewußtlos, und immer 
eiliger strebte er vorwärts.

Rings um ihn war ein Toben und Sau­
sen. Ein schwerer Felsblock rollte dicht vor 
ihm krachend Zu Boden. Um Haaresbreite 
hätte er sie beide erschlagen — es berührte 
Jamos garnicht. Er stieg mit seiner leichten 
Last über die Trümmer hinweg und preßte 
das holde Kind, das er gerettet, nur fester 
an seine Brust.

Da schlug Simoneta die nachtschwarzen 
Augen strahlend auf. Ih r  junger Mund suchte 
den seinen, und glühend küßten ihn ihre 
heißen Lippen.

Ein Schauer rann durch Jamos' Glieder.
„Nein, nein," schrie seine Seele, und doch 

war es ihm nicht möglich, sich den heißen 
Lippen des Mädchens zu entziehen.

„Simoneta," stammelte er endlich ver­
wirrt. „Simoneta, laß mich."

Da erblaßte ihr küssender Mund und 
wurde kalt, wie der einer Toten.

Wie gejagt keuchte Jamos nun mit seiner 
leichten Last, die ihm aber immer schwerer 
wurde, aufwärts.

Schon winkten die Zinnen des weißen 
Schlosses.

Wenige Schritte vor dem „Schloß der 
Rosen" brach er mit seiner Last zusammen. Der

Jahre 1911 wurden von der Reichsbank an 
Goldmünzen

in der Zeit von, 20.-31. März rund 52,8 Mi«. M .
„ „ „ „ 20—30. J»»i „ 36,2 „ „
„ „ 20.-30. Scptbr. „ 21,1 „

und „ „ „ „ 20.—31. Dezbr. „ 19,7 „ „
hergegeben. Hiernach war am Jahresschlüsse 
1911 der Betrag der von der Reichsbank sei­
tens der bezeichneten Kassen bezogenen Mün­
zen im Vergleich zu 1905 um mehr als vier 
Fünftel gesunken.

Aus diesem erfreulichen Ergebnis werden 
die Behörden die Mahnung entnehmen, auch 
fernerhin die Verwendung von Reichskassen­
scheinen anstelle der Goldmünzen mit allan 
Mitteln zu fördern. Auf solche Weise wird 
auch das Publikum sich immer mehr an den 
Gebrauch dieser Geldzeichen gewöhnen, wie 
dies die Erfahrung in anderen Ländern, na­
mentlich in Frankreich und Österreich, lehren. 
Eine derartige Gewöhnung wäre nur zu be­
grüßen, da das zu erstrebende Ziel, die im 
Verkehr nicht benötigten Goldmünzen der 
Reichsbank zuzuführen, von einer allgemeinen 
Bedeutung ist, denn die Reichsbank wird da­
durch in den Stand gesetzt, auch i7. 
schwieriger Zeit wirksamer den gesteigerten 
Anforderungen gerecht zu werden.

Der itattemsch-Lürüsche ttrieg
ist mit einem mal in ein neues und zwar recht in­
teressantes und bewegtes Stadium getreten. Die 
paar Scharmützel in Tripolis und Cyrenaika und 
das bischen Knallerei im Roten Meer, worauf sich 
der ganze Krieg seit Monaten beschränkte, haben 
plötzlich einem anderen Bilde Platz gemacht. Die 
i t a l i e n i s c h e  F l o t t e  operiert g e g e n  s y ­
ri sche Küs t e  n p l ä t z e  und begann ihre Tätig­
keit am Sonnabend mit einer

Beschießung von Beirut.
Beirut ist ein Hauptstapelplatz des Orienthan- 

dels, es befinden sich dort zahlreiche europäische 
Niederlassungen, der englische, deutsche und fran­
zösische Handel dort blühen und noch andere Unter­
nehmungen des Abendlands wirtschaftlicher wie 
humanitärer Art haben in Beirut ihre Stätte. 
Beirut ist ein guter Handelshafen, aber beileibe kein 
Kriegshafen, er ist daher auch nicht befestigt. Ge­
wiß durfte die italienische Armada die beiden arm­
seligen türkischen Kriegsschiffe, die im Hafen lagen, 
vernichten, als ihre Besatzung sich nicht ergeben 
wollte, aber wie kamen sie dazu, Bomben und Gra­
naten in die offene Stadt hineinzuwerfen? Wer 
weiß. ob nicht dieser italienische Seekrieg bei Beirut 
schließlich der italienischen Sache mehr Schaden als 
Nutzen stiften wird.

Das türkische Ministerium des Innern ver­
öffentlicht über das Bombardement von Beirut fol­
gende Mitteilung: Sonnabend früh 7 Uhr erschienen 
zwei italienische Panzer vom Typ „Vittorio 
Emanuele" und zwei Transportschiffe vor Beirut 
und verlangten die Übergabe des Kanonenbootes 
„Aven-Jllah" und des Torpedobootes „Angora". Die 
türkischen Schiffe machten sich unverzüglich kampf­
bereit, während die Behörden über die von oem 
italienischen Konteradmiral gesandte Note berat­
schlagen. Noch bevor die von den Italienern gesetzte 
Frist abgelaufen war, begangen die italienischen 
Schiffe mit dem Bombaroement. Die türkischen 
Schiffe verteidigten sich tapfer. Das Kanonenboot

Sturmwind raste über die beiden hin und 
der Regen goß in Strömen herab.

Da raffte Jamos seine letzte Kraft zusam­
men. Er ritz Simoneta empor und trug sie hin­
ein in das weihe Schloß, in seine Stube, 
wo es so still war, und die außer seinem 
alten Diener nie eines Menschen Fuß betrat.

Tief aufatmend ließ Jamos Simoneta aus 
seinen Armen auf den Boden gleiten.

Hastig warf er den triefenden Ölrock ab 
und entzündete Licht.

Einen Augenblick zuckte die Hand nach 
der Klingel, Hilfe herbeizurufen, aber er ließ 
sie schwer wieder sinken.

Nein, nein, niemand durfte Simoneta hier 
sehen, niemand sie finden.

Zögernd nur richteten sich seine Augen auf 
die schlanke Mädchengestalt, die in ihren voll­
ständig durchnäßten Kleidern lang ausge­
streckt, mit geschlossenen Augen am Boden lag.

Der dünne, rote Rock schmiegte sich -eng 
anklatschend um die jungen Glieder und zeigte 
die jugendlichen Formen in ihrer knospenden 
Schönheit. Bonn den nackten, braunen Füßen, 
mit den zarten Gelenken tropfte das Wasser 
wie Perlen. Das Hemd war von der braunen 
Schulter zurückgestreift, und blinkende Regen­
tropfen sickerten in das schwarze Mieder.

Der weiße Schleier, der noch am Mittag 
ihr Haar geschmückt, hing zerfetzt und be­
schmutzt herab.

Unschlüssig stand Jamos und starrte auf das 
liebliche Bild des braunen Kindes zu seinen 
Füßen.

„Die nassen Kleider herunter", zuckte es 
durch seine Gedanken, „sie muß sich ja zu Tode 
erkälten, die arme Kleine."

Und mit zitternder Hand begann er ihr 
das Mieder zu öffnen

3«. Zahrz.
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wurde von mehreren Kugel,: getroffen und fing 
Feuer, ein Kessel explodierte und die Mannschaft 
wurde mit den Waffen so schnell wie möglich aus­
geschifft. Nachoem sowohl die „Aven-Jllah" wie die 
„Angora" zum Sinken gebracht worden waren, ent­
fernten sich die feindlichen Schiffe und kehrten zwei 
Stunden später wieder zurück: sie bombardierten 
die treibenden Schiffe von neuem. Ein Geschoß 
schlug in oas Gebäude der Banque Ottomane ein 
und 'beschüdiate es. Sodann entfernten sich die ita­
lienischen Schiffe. Die Bevölkerung wurde im ersten 
Augenblick von großer Erregung ergriffen, doch 
wurde dank schnell getroffener Maßnahmen , die 
Ordnung wiederhergestellt. Der Wali machte einen 
Runogang durch die Stadt und veröffentlichte eine 
Proklamation. Es gelang ihm, auf diese Weise die 
Bevölkerung zu beruhigen. -  Dre a m t l i c h e  
U n t e r s u c h u n g  hat ergeben, daß rn Beirut 15 
P e r s o n e n  g e t ö t e t  und ungefähr 100 verwun­
det worden sind. Drei Schwadronen Kavallerie sind 
von Damaskus abgesandt worden. Die Pforte hat 
an die Mächte einen Protest gegen die BeschrekUNA 
Beiruts gerichtet, welches kein befeplgter Platz sei. 
— Eine Depesche des Watts von Beirut vom Sonn­
tag besagt, er halw' festgestellt, daß während oes 
Bombardements fünf Kanonenkugeln die Vanque 
Ottomane getroffen haben, drei eine deuffch  ̂ Bank, 
welche gegenüber liegt, fünf die Kar-Lagerhaus- 
Gesellschaft. eine Kugel die Bank von Salomkr und 
eine Kugel das Paß-Bureau. Eme Kugel traf fer­
ner eine Privatbank im Innern der ^tctöt. Mehrere 
private Geschäftslüden wurden mehr oder weniger 
beschädigt. Einige Kugeln fielen in den städtischen 
Garten, andere trafen auch das Zollamt und be­
schädigten oie dort lagernden Waren. Während der 
Erregung am Sonnabend wurden bei einem 
Waffenhändler einige Waffen geraubt. Die S c^ l-  
digen werden gesucht. Die genaue Zahl ber Ge­
töteten und Verwundeten ist noch nicht festgestellt. 
50 Mann der Besatzung des Kanonenbootes „Avon 
Jllah" werden vermißt. Ein Geschoß siel in das 
Libanondorf Djedide, welches 6 Kilometer vom 
Hafen entfernt liegt und explodierte, ohne Schaden 
anzurichten. Es heißt, daß die Italiener auch zwei 
Torpedos gegen die „Aven Jllah" abgeschossen 
haben. — Nach einem ergänzenden Telegramm des 
Wali von Beirut sind nur die Leute, die sich auf 
dem Kar befinden und ein Teil der Mannschaften 
des Kanonenbootes „Aven-Jllah" und des Torpedo­
bootes „Angora" dem Bombardement zum Opfer 
gefallen. Die Zahl der Verwundeten wird amtlich 
auf 89 angegeben. Durch die Beschießung wurde die 
Kaimauer beschädigt, während im Innern der Stadt 
kein Schaden angerichtet worden ist.

Nach einem Telegramm des italienischen Konter­
admirals Direvel, der die Aktion vor Beirut am 
Sonnabend leitete, wurde der Panzerkreuzer 
„Ferruccio" am Nachmittag ausgeschickt, um nach 
dem Schicksal des bombardierten Torpedoboots zu 
forschen. Da er es immer noch im Hafen schwimmen 
sah, brachte er es durch Feuern zum Sinken. Weder 
am Vormittag noch am Nachmittag wurde gegen 
die Stadt oder gegen die militärischen Gebäude ein 
Schuß abgegeben. Die italienischen Schiffe blieben 
unbeschädigt.

Marineminister E a t t o l i c a  teilte im i t a ­
l i e n i s c h e n  S e n a t  die bereits bekannten De­
peschen über das Vorgehen der Flotte gegen Beirut 
mit und erklärte, dieses Unternehmen sei nicht ohne 
Schwierigkeiten gewesen, besonders infolge der 
Raumbeschränkung im Hafen und der Möglichkeit, 
daß neutrale Schiffe und nahe am Meere liegende 
Häuser beschädigt würden. Trotzdem sei das Unter­
nehmen mit Energie und Entschlossenheit, aber auch 
mit Mäßigung durchgeführt worden. (Beifall.) Er 
glaube, das Haus auf das glünzeiioe Vorgehen der 
beiden Schiffe hinweisen und den Admiral, die 
Kommandanten, Offiziere und Mannschaften des

Plötzlich hielt er wie erschrocken inne. 
Dunkle Glut färbte sein Antlitz, als er in. 
Simonetas blasses, aber süß lächelndes, reines 
Antlitz sah.

M it schweren Füßen stand er aus. Am 
Kamin, in dem er hell die Flammen anfachte, 
bereitete er aus Decken und Kiffen ein weiches 
Lager. Darauf trug er die noch immer Be­
wußtlose.

Wie Feuer brannte der junge Leib in 
seinen Armen.

Und wieder erwachte und lockte sein heißes 
Blut.

Sei kein Tor, sie liebt dich, sie ist dein. 
Trink aus dem Born der Liebe, der dir hier 
sein reichstes Wunder beut.

Schon beugte er sich hernieder, die halb­
geöffneten, roten Lippen des Mädchens zu 
küssen. Da fuhr er verstört in die Höhe.

War er denn ein Ehrloser, der ohne Be­
sinnen eine Rose brach?

M it einem Aufstöhnen erhob er sich müh­
sam. Hastig warf er eine Decke über Simo- 
netas Gestalt. M it zitternden Händen wusch 
er die leichte Wunde an ihrer S tirn  und ver­
band isie sorglich. Dann begann er Tee zu be­
reiten.

Er streifte dabei mit keinem Blick S i­
moneta und bemerkte auch nicht, wie diese 
langsam die großen schwarzen Samtaugen auf­
schlug und mit .innigem Blick jede seiner Be­
wegungen verfolgte.

Ein -süßes, träumerisches Lächeln lag um 
den roten Mund, und immer heißer und lei­
denschaftlicher glühten die dunklen Augen auf.

„Herr!" kam es dann plötzlich von ihren 
Lippen.

Sofort war er an ihrer Seite.



Garibaldi und des Ferruccro rMmeir zu müssen. 
(Langanhaltender Beifall.) Der Präsident teilte 
dann einen Brief Visconti Venostas mit, in dem 
dieser bedauert, aus Gesundheitsrücksichten der pa­
triotischen Kundgebung des Senats nicht haben bei­
wohnen zu können. Visconti Venosta erklärt in dem 
Bnef, infolge der Ereignisse, die die Verhältnisse 
im Mittelmeer geändert hätten, sei die Annexion 
von Tripolis ein Problem, dessen Lösung Italien 
zufalle. Der einzige Weg, den Italien jetzt ver­
folgen könne, der mit seiner Ehre verträglich sei und 
es nicht vor aller Welt einem Fehlschlag aussetze, 
sei der des Ausharrens mit unbesiegbarer Aus­
dauer. (Sehr lebhafter Beifall.) — In  der K a m- 
m e r wurden unter lebhaftem Beifall entsprechende 
Erklärungen abgegeben.

Dia Lage in Beirut
ist befriedigend, da die türkischen Behörden dem An­
schein nach alles getan haben, um ein etwaiges 
Ehristenmassacre durch die aufgeregten Mohamme­
daner zu verhindern. Eine Konsulardepesche aus 
Beirut bestätigt, daß bis Sonnabend Abend kein 
Fremder getötet oder verwundet worden ist. Die 
A u s l ä n d e r  s e i en  a u ß e r  Ge f a h r .  Das 
Telegraphenamt in Beirut wurde außerhalb des 
Bereiches der italienischen Geschütze eingerichtet. 
Nach dem Bureau Reuter war auch am Sonntag 
Vormittag die Lage befriedigend. Die Bevölkerung 
verhält sich ruhig. Das Kriegsrecht ist verkündet 
worden.

Nach den letzten Telegrammen, die der Deutschen 
Palästinabank in Hamburg von der Filiale in Bei­
rut zugegangen sind, ist die Stadt wieder ruhig. 
Dank der energischen Maßnahmen der Behörden 
herrscht musterhafte Ordnung; da die Veiruter Gar­
nison schwach ist. so rückte Militär von Damaskus in 
die Stadt ein. Auf den Straßen patrouillieren 
starke Truppenabteilungen. Europäer sollen nicht 
verletzt sein.

Das Blatt „Sabah" erfährt, daß im Verlaufe 
der durch das Bombardement verursachten Unruhen 
nur ein Grieche verletzt worden sei.

Halbamtlichen türkischen Meldungen zufolge ist 
in der Macht vom 23. d. Mts. in einem k l e i n e n  
H a f e n  be i  M i l a s  an der Küste des Wilajets 
Smyrna ern italienisches Kriegsschiff erschienen. 
Nachdem es auf ein Floß mehrere Kanonenschüsse 
abgefeuert hatte, dampfte es in der Richtung aus 
Samos ab.

Jtalienerausrveisungen
in größerem Umfang sind die Folge der italienischen 
Flottenaktion an der syrischen Küste. Aus Kon­
stantinopel wird vom Sonntag gedrahtet: Der 
M i n i s t e r r a t  hat die Ausweisung der in den 
Wilajets Aleppo, Beirut. Syrien ansässigen I ta ­
liener mit Ausnahme der Ordensgeistlichen be­
schlossen. Den Ausgewiesenen wird eine Frist von 
vierzehn Tagen gewährt, innerhalb deren sie das 
Land verlassen müssen. In  Beirut ist der Belage­
rungszustand erklärt worden. Wie verlautet geht 
der Beschluß des Ministers dahin, daß die Italiener 
aus allen Gegenden ausgewiesen werden sollen. Man 
behauptet, daß im Ministerrat eine Strömung be­
stand, welche die allgemeine Ausweisung der I ta ­
liener verlangte. Aber die Ansicht, daß eine Aus- 
rveisung nur teilweise zu verfügen sei, drang durch. 
Einem Gerücht zufolge soll die Regierung beabsich­
tigen, auch einige der wohlhabenden Klassen unge­
hörige Italiener aus Konstantinopel auszuweisen. 
— Das Finanzministerium wird sofort nach den 
Wilajets Syrien. Beirut und Aleppo das für die 
Einschiffung der dortigen Italiener erforderliche 
Geld abschicken. — Wie „Jeni Eazetta" schreibt, hat 
der Minister.rat die Ausweisung der Italiener aus 
den Wilajets Syrien. Beirut und Aleppo be­
schließen müssen, weil Depeschen der drei betreffen­
den Watts besagen, daß, falls die Italiener nicht 
ausgewiesen würden, bedauerliche Ereignisse zu be­
fürchten wären.

Die tiirkrschen Blätter
greifen Italien wegen des Bombardements von 
Beirut heftig an. „T a n i  n" meint, die Beschießung 
Beiruts werde den Mut der Ottomanen nicht wan­
kend machen. Im  Gegenteil, es werde den Patrio­
tismus der ottomanischen Nation noch mehr an­
feuern. Es gebe keinen Grund mehr, den in der 
Türkei lebenden Italienern Gastfreundschaft zu ge­
währen. Durch die Notierung der Annexionsdekrets 
schwinde jede Möglichkeit, Frieden zu schließen und 
sich wieder zu versöhnen. Die Mächte, insbesondere 
Deutschland, werden keinen Boden mehr für eine 
Verständigung finden. Wir werden solange keinen 
Frieden schließen, bis nicht Tripolis geräumt ist. 
Die Aktion der Flotte werde zu nichts führen. Alle 
anderen Blätter führen dieselbe Sprache. —

„Trink," gebot er ernst, den heißen Trank 
an ihre Lippen setzend, „Las wird dir gut 
tun nach dem kalten Bad. Frierst du 
Sim oneta?"

„Nein, Herr, mir ist heiß und meine 
Hände glühen, fühlt nur, Herr."

S ie streckte ihm unter der Decke hervor die 
schmalen Hände kindlich entgegen.

Er nahm sie nicht.
„Du mutzt jetzt schlafen, Simoneta. Es 

ist ganz unmöglich, noch nach Eurer Lasa zu 
kommen. Schlafe, ich bleibe hier bei dir und 
wache über dich."

Simoneta lächelte wie im Traum.
M i e  ist das schön hier," flüsterte sie, die 

Augen schließend, daß die langen, schwarzen 
Wimpern, wie Schleier auf den braunen 
Wangen lagen, „es ist warm hier. und weich 
ist das Lager. B in ich bei Euch, Herr, ist hier 
Eure Casa?"

„Du schläfst im Schloß der Rosen. Nun 
schließ deine Schwarzaugen und schlaf süß."

Das Mädchen schüttelte ihr-e dunkle Mähne.
„Ich kann nicht schlafen, Herr. Warum 

weilt I h r  fern? Hat Simoneta Euch ge­
kränkt, seid I h r  böse mit m ir?"

„Nein Kind, quäle nicht."
Eine leise Ungeduld lag in seiner Stimme. 

Erschreckt sah ihn das Mädchen an. Den Ellen­
bogen aufgestützt, sodaß der nackte, braune 
Arm und die runde Schulter von der E lu t des 
Feuers bestrahlt wurden, stützte sie das Köpf­
chen in die Hand und blickte unverwandt in 
das ernste Gesicht des M annes, der langsam 
auf dem weichen Teppich auf und nieder schritt.

Große, schwere Tränen lösten sich dann aus 
den schwarzen Augen.

„ S a b a  h" veröffentlicht eine Äußerung eines tür­
kischen Ministers, welcher meinte, das Bombarde­
ment von Beirut werde den ottomanischen Stand­
punkt in keiner Weise ändern. Die Kriegserklärung 
sei ein Fehler der Italiener gewesen. Die Notierung 
des Annexionsdekretes sei ein Weiter, das Bom­
bardement von Beirut ein dritter Fehler. Der Krieg 
werde jetzt durch das Erscheinen des Scheichs der 
Senusst in eine ruhmreichere Phase treten.

Von der gesamten französischen Presse 
wird das Bombardement des Hafens von Beirut 
lebhaft erörtert. Mehrfach wird hervorgehoben, 
das Vorgehen der Italiener könne aufgrund des 
Wortlautes der Haager Konvention zwar berechtigt 
erscheinen, sei aber bedauerlich mit Rücksicht auf die 
beträchtlichen Interessen, welche fast alle Mächte in 
Beirut haben und noch mehr wegen der den Christen 
aller Nationen drohenden Gefahren, falls der reli­
giöse Fanatismus der Muselmanen durch derartige 
Vorkommnisse aufgestachelt würde. „ J o u r n a l d e s  
D e b a t  s" schreibt, dieses Vorgehen der italienischen 
Flotte würde wohl für das übermäßig angefachte 
Nationalgefühl des italienischen Volkes eine Be­
deutung haben, jedoch auch in der Türkei würden 
dadurch die patriotischen Leidenschaften lebhafter 
und in Europa würde überall ein peinlicher Ein­
druck hervorgerufen werden. Italien habe dabei 
wahrlich nichts zu gewinnen. „ S i ö c l e "  sagt, 
Italien hoffe hoffenbar durch ein derartiges Vor­
gehen die Mächte zux Vermittlung zu zwingen. 
Seine Politik bestehe darin, überall Brand zu legen, 
damit die Feuerwehrleute schneller eingreifen. Es 
sei fraglich, ob eine solche Politik Erfolg haben 
werde. E i n i g e  B l ä t t e r  führen eine s ehr  
scharfe S p r a c h e  und meinen, der Umstand, daß 
die Italiener für ihre neueste Aktion gerade Bei­
rut ausersehen haben, wo Frankreich *eit Jahr­
hunderten überwiegenden Einfluß ausübe, laste 
beinahe annehmen, daß es sich nicht nur um ein zu­
fälliges Zusammentreffen, sondern um einen neuen 
Ausbruch von Franzosenhaß handele.

Entsendung eines französischen Kreuzers.
Die französische Regierung hat den Kreuzer 

„ A m i r a l  E h a r n e r " ,  der sich gegenwärtig in 
der Suda-Vay befindet, nach Beirut beordert.

Die Pariser „LiL-ertä". welche das Vorgehen 
Italiens vor Beirut sehr hart kritisiert, sagt, es sei 
unerläßlich, im Hinblick auf den möglichen Ausbruch 
des müselmanischen Fanatismus zum Schutze der 
Christen und insbesondere der französischen Staats­
angehörigen alle erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen. Die Entsendung des Kreuzers „Amiral 
Eharner" nach Beirut sei unzureichend. Die fran­
zösische Regierung müssen zum mindesten auch nach 
Saloniki und Smyrna ein Kriegsschiff schicken. Das 
wäre auch das beste Mittel, die Italiener an eine 
Mäßigung und Einschränkung ihrer Aktion zu 
mahnen.

Großherzogin M arie von Luxemburg.
Die Erbin des luxemburgischen Thrones 

ist ein junges Mädchen von noch nicht ganz

Wie Feuer brannten sie in Jarnos' Seele.
Aber er wollte die Tränen nicht sehen.
„Schlafe, Kind, schlafe."
„Gebt mir Eure Hand, Herr. als Zeichen, 

daß Ih r  mir nicht zürnt."
Zögernd nur kam Jam os näher, zögernd 

nur reichte er Simoneta die Hand.
Da war wieder der Versucher.
Uird Simonetas rote Lippen glühten wie 

Purpurrosen zu ihm auf.
Er sank an Sim onetas Lager auf die 

Knie und barg seinen heißen Kopf in ihren 
Schoß.

Simonetas kleine, braune Hand legte sich 
wie tröstend auf sein Haupt, und doch zuckten 
ihre Lippen im heißen Weinen, und ihre 
Augen wurden starr im tiefsten Jammer.

„ Ih r  seid traurig, Herr," sagte sie mit 
wehmütig lächelndem Munde. „Habe ich Euch 
gekränkt, so wollt es mir gütigst verzeihen. 
Simoneta möchte Euch glücklich sehen."

„Das Glück kommt nicht mehr zu mir, 
liebe, kleine Dirn, das ist für immer da 
drüben in meiner Heimat geblieben."

,A as Glück kommt zu jedem, der bereit­
willig sein Herz dem Glück öffnet, das vor 
jeder Herzenspforte steht, Herr. Die Missatjes 
erzählen die „Rondayes" des Nachts beim 
Feuer, das „Rondayes" vom Glück, und vom 
Schloß der Rosen."')

„Erzähle mir ein „Rondayes". Kind, ich 
liebe die Märchen. Einst lauschte ich ihnen, an 
das Knie meiner M utter geschmiegt. S ie war 
eine schöne Frau, fast möchte ich sagen, du 
trägst ihre Züge, nur daß sie blond war und 
blaue Augen hatte."

„S a Cadeneta", flüsterte das Mädchen

18 Jahren. Die neue Großherzogin wurde 
am 14. J u n i 1894 a ls  die älteste Tochter des 
Eroß'herzogs Wilhelm und seiner Gemahlin 
M aria  Anna, geborenen Jn fan tin  von P ortu ­
gal, auf Schloß Berg geboren. Da ihrem 
Vater wohl sechs Töchter, aber kein Sohn ge­
boren wurde, verlieh Eroßherzog Wilhelm 
am 25. Februar 1908 seiner ältesten Tochter 
den T itel „Erbgroßherzogin von Luxemburg, 
Erbprinzessin von Nassau" mit dem Prädikat 
königliche Hoheit. M it dem Tode des Erotz- 
herzogs Wilhelm erlischt der Mannesstamm 
.des Hauses Nassau, und nach dem luxembur­
gischen Gesetz vom 10. J u l i  1907 geht die Erb­
folge auf die weibliche Linie über. wie ja auch 
in den Niederlanden das Haus Oranien- 
Nassau Zurzeit durch eine F rau  repräsentiert 
wird. — Die jüngste Monarchin Europas ist 
in Deutschland wohl bekannt; besonders in 
den rheinischen Kurorten hat man oft die 
jugendliche Anmut der Erbgroßherzogin und 
ihrer Schwestern bewundert. Da die jüngste 
Herrscherin Europas erst -an ihrem nächsten 
Geburtstag großjährig wird, werden ihre 
M utter, Großherzogin M aria  Annna und der 
Staatsm innister Ehschen bis dahin für sie re­
gieren.

ProvinzialttnchriHtkll.
L. Eulmsee, 26. Februar. (Verschiedenes.) Der 

hiesige Z m eigoerei,, des euang. B u n d e s  veranstallete 
gestern im deutschen V ereinshause einen Fam rlien- 
abeny. Superin len d sn t B u ry -E lb in g  hielt einen V or- 
trag über die evanoelßche B ew eg u n g  in Österreich. D er  
Kircherichor brachte mehrere Lieder zum  V ortrage. 
Außerdem  w urde noch ein T urnreigeu, lebende B ild er , 
die vier Jahreszeiten  darstellend, vorgeführt und G e- 
dichte vorgetragen. —  Heute Nachm ittag wurden die 
Schüler der katholischen Knabenschule durch die Herren 
G eheim er M edizina lrat D r. F inger und S ta b sa r z t  Dr. 
Ftöm m ing a u s B er lin  einer Arrgenunterstichnng unter­
zogen. —  E in  B ran d  entstand heute M ittag  in einem  
G eam tenhanse der Zuckerfabrik. D a s  F euer griff mit 
großer Schnelligkeit um sich und zerstörte den ganzen  
Dachjinh!. V on  der freiw illigen Feuerw ehr und der 
W ehr der Zuckerfabrik wurde der B rand aus seinen 
Herd beschränkt.

s  Schönsee, 26. Februar. (Lehrerverein.) I n  
der S itzung  des hiesigen L ehrervereins hielt der V or­
sitzer Lehrer F rö je-S ild ersd o rf einen V ortrag über J u ­
gendpflege.

e  G s llu ö , 26 . Februar. (Verschiedenes.) D er  
R egierungspräsident hat angeordnet, daß sür den D er- 
kehr auf der Brücke zwischen G ollnb und D obrzyn ein  
neuer Brückenzolltaus aufgestellt wird und daß von der 
über 6 000  M ark jährlich betragenden Brückenzoltpacht 
in jedem Jahre 2000  Mark sür Instandsetzungen und 
N eubauten  angelegt werden. —  D er hiesige Berschöne- 
rungsverein  hat 5 0  Nisttästchen sür S in g ö g e l an passen- 
den S te llen  anbringen lassen. —  Hier hat sich ein Schaj- 
jcherer-Berein gebildet, dem 6 2  M itglieder delgetreten 
sind. Z um  Vorsitzer wurde Schajscherer A dam  S te in -  
kampf gew ählt.

e  B r iesen , 26 . Februar. (Chanffeebau. L andw . 
V erein .) Nachdem die Chaussee G ollub-D rew sttzw ald  
im vergangenen Herbst fertiggestellt ist, beträgt die 
Lange der im hiesigen Kreiie vorhandenen Krelschouffeen 
2 27 ,9  Kilometer. Außerdem  befinden sich die K reis- 
chausseen F ron au -B ergw ald s und Schönsee'D lew enzw ald  
im B a u . D ie  Chaussee-Unterhaltungskosten betrugen 
im letzten Jahre 1 1 0 1 2 8  Mark. —  I n  der S itzu ng  des 
landwirtschaftlichen V ere in s R helnsberg  hielt L andw irt- 
jchaslslehrer D r. T horun-Schönsee einen V ortrag über 
Frühjahrsbestellung.

e  F rey sta d t, 26. Februar. (V erelnsgrüudung.) 
Zwecks G ründung eines evang. Iü n g lin g so e r e in s  in 
G ührm gen veranstaltete der hiesige Iü n gU n gsverem  am  
S o n n ta g  dort einen gut besuchten F am ü ienabend , aus 
dem ein umfangreiches P rogram m  seine Erledigung  
fand. P farrer Zollenkopf hielt einen V ortrag über 
Friedrich den G roßen , Rektor W ellm er sprach über den 
W erdegang des hiesigen V erein s. D a  sich eine große 
A nzahl von J ü n glin g en  zum  B eitr itt m eldete, wurde 
der V erein  gegründet. Lehrer Z ander-G ühringen über­
nahm  den Vorsitz.

Rosenberg, 28. Februar. (Ein Kreistag) fand 
unter dem Vorsitz des Herrn Landrat v. Brünneck 
gestern statt. Derselbe genehmigte den Vertrag

glücklich und küßte das M uttergottesbild an 
dem feinen Kettchen, das ihr auf die zarte 
Brust herabhing, und dann sprach sie leise, 
die Hand noch immer auf Jam os' Haupt ge­
legt:

„Es waren einmal zwei Knaben, die bau­
ten ein Schloß aus lauter Rosen. Die Knaben 
hatten jeder eine Schwester. „Springet", 
sprachen sie zu den Mägdelein. „Wer von Euch 
über das Rosenschloß springt, ohne eine Rose 
zu brechen, der sollen alle unsere Güter gehö­
ren, sie -soll reich und glücklich sein."

Da sprang die erste Schwester und brach 
eine Rose, und sie wurde sehr traurig.

Auch die andere Schwester sprang und 
brach dabei ein B latt, und da sie nicht wollte, 
daß der Bruder es merken sollte, aß sie das 
Rosenblatt auf, und aus dem Rosenblatt ge­
bar sie ein Mädchen. Das wuchs schön und 
kräftig heran, aber die M utter hielt das schöne 
Rosenkind verborgen, weil sie sich schämte.

Das Mädchen aber sang, wenn man es 
nach seiner Herkunft fragte: f

„M eine M utter war Rose,
Rose bin ich auch,
Und ich habe Rosen gepflückt 
Vom  selben Rosenstrauch."

Einst warf ihr der Bruder ihrer M utter, 
die nun sehr reich war, eine Nadelbüchse ins 
Gesicht, sodaß ihr die Radeln in die Schläfe 
drangen. Die M utter zog die Nadeln heraus 
aber eine stieß sie aus Versehen noch tiefer 
in die Schläfe hinein, da starb das Mädchen 
die M utter glaubte wenigstens, sie sei tot. Da 
ließ sie ihr einen schönen Glasfarg machen 
und barg sie in einem Zimmer, das niemand 
betreten durste.

mit der Stadt Dt. Eylau, nachdem die Unter» 
baUiingspfljcht der durch die Stadt führenden 
Chausseesirecke von Dt. Ey!a» übernommen wird. 
Als Abläsungsiummen werden gezahlt sür die 
Strecke von der Geserichseeb, ticke bis zum Zufuhr- 
weg zum Haiiptbahnhoi 94 000 Mark, sür die 
halbe Geserichieebrücke 11000 Mark und für die 
Strecke vom vormals Thude'schen Hause bis zum 
Zufuhrwege zum Stadtbahnhose 7150 Mark.^ 
Ferner wurde zu den Erunderwerbskosten der! 
neu zu erbauenden vierten Proviiizialirrenanslalt 
in Dt. Eylau ein Zuschuß von 75 000 Mark be-§ 
willigt. Wie Herr Bürgermeister Giese-Dt. Eylach 
mitteilte, hat die Stadt allein etwa 200 000 Mark 
auszubringen. Genehmigt wurde auch die vor­
zeitige ratenweise Rückzahlung des im Jahre 1901. 
zu Chausseebauzwecken von der Preußischen 
Psandbnesbank ausgeiioinmenen 4vrozentigen 
Varlehns von 750 000 Mark. Der Kreis spart 
dadurch Vi» Prozent Berwaltungskoslenbeitrüge. 
Die zurückzuzahlenden Raten solle» als Darlehn 
von der Äreisspai lasse genommen werden.

Jastrow, 25. Februar. (Tödlich verunglückt^ 
ist gestern beim Abladen von Bauholz der Eigen-' 
'linier Zellmer von hier auf dem Bauplatz des 
yerrn Maurermeisters G. Z. wurde von einem 
Stück Bauholz so unglücklich gegen den Kopf ge­
troffen, daß alsbald der Tod eintrat.

Krojanke, 25. Februar. (Den Verletzungen 
erlege».) Der auf dem hiesigen Bahnhof beim 
Gerlade» von Langholz verunglückte Acker­
bürger Izban ist in dem Krankenhause zu 
Schneidemühl bereits gestern seinen schweren Ver­
letzungen erlegen.

Schlochau, 25. Februar. (Dereinsgründung.) 
Am Sonnabend wurde hier ein landwirtschaft­
licher Verein gegründet, dessen vornehmste Auf­
gabe es ist, i»i Winter durch sachwissenschastliche 
Vortrüge und im Sommer durch Besuche von 
Musterwirtschaften sich zu belehren. Es traten 
sofort 22 Herren bei.

drv. Schtochau. 25 . Februar. (Verschiedenes.) H o­
telbesitzer M a x  E w ald  hat sein H otel „Deutsches H au s"  
sür 75  0 00  M ark an e in e»  Herrn a u s  K ö slin  verkauft. 
-  A m  S o n n ab en d  wurde hier ein V erein  der L and­

wirte von Schtochau und Um gegend gegründet, dem  
sofort 22  Herren beitraien. —  D er Besitzer N ed ies  in 
Prechlan geriet m it der H and tn d as G etriebe des  
D r e M a ste n s  und würd derartig verletzt, da» er in s  hie­
sige Ltrankenhans gebracht werden m ußte. R .  hat be­
reits vor 2  Jahren einen Beinbruch erlitten.

Elbiug, 25. Februar. (Guttemplerorden.) Am 
Sonnabeud fand die Einweihung des mit einem 
Kostenaufwand von zirka 145 000 Mark errich­
teten neuen Logenhauses des Elbinger interna- 
tionalen Guttemplerorden«, statt, verbunden mit 
dem Distriktslogenfest des 18. Distrikts West- 
preußen, wozu 52 Logen ihre Vertreter entsandt 
halten.

Elding, 26. Februar. (Der reiche Kartoffel- 
fege» des Ostens und der Kartosfeimangel des 
Westens) veranlaßten manchen Landwirt zur Spe­
kulation aus das teure Frühjahr. Sie ließen die 
Knollen sür den Winter einmieten, um sie in 
knappen Zeiten auf den Markt zu bringen. Da­
mit haben sie aber böse Erfahrungen gemacht. 
Der strenge Frost hat nämlich im Oberlande viel 
Kartoffeln vernichtet. Die Schutzhüllen waren zu 
leicht für die grimmige Kälte. Im  Herbst konn­
ten die Stroh- und Erdpuckunge» nicht zu stark 
gelegt werden, da sonst die Kartoffeln bei einem 
milden Winter gefault wären. Als dann auf 
einmal die Quecksilbersäule aus 15 und weiter 
auf 25 ° unter Null fiel, da war es zu spät zum 
Nachhelfen: es war nicht mehr in den steinharten 
Boden einzudringen, um eine dickere Erdschicht 
auszuwerfen.

Dirschau, 26. Februar. (Die Verlängerung 
der Weichseibiücke.) Zur Regulierung der Nogat 
werden die Weichselbrücken — zunächst handelt 
es sich um die Eisenbahnblücke und erst nach 
deren Fertigstellung um die alte Weichselbrücke — 
insgesamt um rund 250 Meter verlängert, ge­
messen von, Portal bis zum neuen Endpseiler. 
und zwar in 3 Öffnungen (Jochen) von je 81,6 
Meter». Die Brücken erhalten nach ihrer Ver­
längerung eine Breite von 10,35 Metern. Gegen

Und die M utier w ar traurig , weil sie ihr 
Kind verloren, und starb gleichfalls. Der 
Herr des Rosenfchlosses aber ging in das stille 
Gemach und fand da die Rosenmaid. E r zog 
ihr die Nadel aus dem schönen Gesicht, und sie 
lächelte ihn an. Da wurde sie fein Weib, und 
wo ihr Fuß Hinschritt, blühten tausend 
Rosen auf."

„Gefällt Euch mein Märchen, H err?" 
schloß Simoneta ihre Erzählung.

Jam os nickte. E in  süßer, bestrickender 
Zauber hielt ihn umfangen.

„Es erinnert an unser deutsches Märchen 
von Schneewittchen," murmelte er.

„Erzähl doch, Herr, ich höre fo gerne 
„Rondayes", und diese Sturmnacht, in der 
man doch keinen Schlaf findet, ist ganz dazu 
geschaffen. I h r  könnt gewiß besser erzählen 
als ich mein Rosenmärchen, das ich fo liebe, 
weil ich immer denke, auch ich bin so ein 
Rosenkind."

„Wie meinst du das, Sim oneta?"
„Auch ich weiß nicht, woher ich kam, Herr- 

und darum singe ich auch immer:
„M eine M u tter w ar Rose,
Rose bin ich auch

Glaubt Ih r ,  daß man aus einen Rosenblatt 
geboren werden kann?"

„Ja , Kind, denn du bist süß und kein, 
ich glaube es. Aber nun versuche doch, noch 
ein wenig zu schlafen, ich will dir das Märchen 
vom Schneewittchen erzählen, so gut ich es nocy 
vermag."

*) M au vergleiche Märchen aus Mallorla, gesam- 
melt voll Erzherzog Ludwig S a lv a to r. Anmerkung 
Verfasserin.

(Fortsetzung folgt.)



Ostern wird die Arbeit überall in vollem Gange 
sein und werden alsdann etwa 500 bis 600 
Personen beschäftigt werden. Die Arbeiten wer­
den ununterbrochen Tag und Nacht ausgeführt. 
Die Bauleitung hofft, die Bauarbeiten so fördern 
3U können, das; die verlängerte Eisenbahnbrücke 
vor Ablauf dieses Jahres wird dem Verkehr 
übergeben werden können. Im  Jahre 1913 soll 
dann die Verlängerung der alten Weichselbrücke 
und die Verlegung des südlichen Teiles des 
Dammes in Angriff genommen werden.

Rehhof, 24. Februar. (Ein tödlicher Unglücks- 
sol!) ereignete sich hier. Als die Pferde des Be­
sitzers Krienetzki in Schweingrube beim Häcksel­
schneiden vor dem Noszwerk scheu wurden, wollte 
der in den 70er Jahren stehende Vater des K. 
die Pferde zum Stehen bringen, wurde aber von 
der Deichsel getroffen und gequetscht. Der Tod 
trat alsbald ein.

AllensLein, 26. Februar. (Ein neuer Eisen 
bahnunsatt.) Auf dem Hauptbahnhofe stieß atn 
Sonnabend ein leerer Güterwagen mit einer Lo­
komotive zusammen, deren Heizer erhebliche Ver­
letzungen erlitten hat.

LStzen, 23. Februar. (Erstickt) ist letzte Nacht 
un Bett ein Kind des Hilfsweichenstellers Hinz; 
es war im Schlaf zu tief unter die Bettdecke 
gerben und ihm jede Luftzufuhr abgeschnitten.

Braunsberg, 22. Februar. (Gehaltserhöhung.) 
Dre Stadtverordneten erhöhten das Gehalt des 
Durgermeisters aus 8000 Mark.

«YLtt«hnen, 26. Februar. (Überfahren und 
wurde am Donnerstag ein von Purwe- 

mschren nach Wirbaklen fahrender 74jähriger 
warmer. Ein litauischer Bauer von Wirballen, 

"ach Matzutschen wollte, fuhr mit seinem 
^chlrtten auf das Gefährt des alten Mannes 
herauf; ex fiel vom Schlitten, die Deichsel drang 

h* ^*irne und führte seinen sofortigen

,2nsterburg, 26. Februar. (Ein Scherz und seine 
-^O'Sen.) Der Lehrer Hugo Tanat aus Saleschen hatte 
.  Ayerze aus den Acker eines Gutsbesitzers Steine 

K ^  wurde als Täter aber erst ermittelt, als die 
schon der Verjährung anheimgefallen war. Die 

^ache hgtte damit ihr Bewenden gehabt, wenn nicht 
hrer Segen den Gutsbesitzer eine Anzeige wegen 

^MNtllch falscher Anschuldigung erstattet hätte. I n  der 
^"Handlung stellte sich aber heraus, daß der Gntsbe- 
' «er überhaupt keine Anzeige gemacht hatte und die 
b *aatsanwaltschaft drehte den Spieß um und verurteilte 

Lehrer wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu 
°rei MonatEN Gefängnis.
n - . Elrgenau, 26. Februar. (Der Männergesangverein 

^rsdertasel A rgenan") I n  der Hauptversammlung 
AUrde der Vorstand wiedergewählt: Gtadtverordneten- 
Arfteher Baumeister Fischer, 1. Vorsitzer. Dompsschntide- 
Aühkenbesitzer Gehrke, 2. Vorsitzer; Ober-Postassistent 
^artrath, 1. D irigent; Stadtverordneter Fritz, Ver- 
LNugungsvorsteher; Leitnngsauffeher Fandrey, Noten- 
Avrt. Neugewählt wurden: Kossenbuchhalter Ziegelski 
As Schriftführer und Stellmachermeister Klein als 
^assensührer. Aus dem Jahresbericht ist erwähnens 

daß die Mitgliederzah! 72 beträgt.
L r  Argenau, 26. Januar. (Gedächtnisfeier.) Am 
?onntag veranstaltete Rektor Seydiitz einen gut besuch 
7* Doiksnnterhaltungsadend. Ein gemischter Chor 
"irr Leitung des Kantors Hantle trug einige Lieder 

ri^' Lehrer Schmidt hielt einen Vortrag über „Fried- 
der Große und seine Bedeutung für den Netze- 

'strikt." Das Lkederjpiel „Singvögelchen" beschloß den 
Genußreichen Abend.
e. ^ Etralkowo, 27. Februar. (Hochzeit und Kindtanfe.) 
L** einer bäuerlichen Familie in Ostrowo Gstl. fand eine 
M zeitsse ier statt. A ls  sich die Gäste am nächsten 
Morgen auf den Heimweg begeben wollten, wurden sie 
Un dem Hausvater gebeten, noch zu bleiben, da die 
A arit inzwischen M utter geworden sei und gleichzeitig 
^'Ndiaufen stattfinden solle. Diesem Wunsche wurde 

stattgegeben und im Anschluß an die Hochzeitsfeier 
te Taus« des ersten Sprößlings gefeiert.

Tnesen, 26. Februar. (Ein teurer Unfall.) 
M  dem hiesigen Bahnhose war vor einigen 
Atonalen eine Lehrerin aus Tremessen beim 
Atlassen des Zuges zu Fall gekommen und hatte 

dabei eine Beinbeschädigung zugezogen. Ih r  
deshalb ein mehrwöchiger Badeaufenthalt 

^w illig t worden. Nunmehr hat sie noch eine 
"tschädigung von 28 000 Mark erhalten, 

zg kosten, 25. Februar. (Entführung.) Am 
d. M ts., nachmittags ist von einem unbe- 

Avnten Manne aus der elterlichen Wohnung in 
H^ez die 17 Jahre alte Arbeitertochter Ludwika 
x o?^czak unter Vorspiegelung falscher Angaben 
.A'Uhrt worden. Anscheinend handelt es sich um 

ien Landstreicher, der das Mädchen zu unzüch 
Zwecken entführt hat.

slk, 25. Februar. ( In  der Stadtverordneten- 
EZrrng) wurde die Kanalisationsvorlage zu Ende 
büd Es wurden das Ortsstatut, die Ge- 
4v ^Ordnung sowie die Ausnahme einer bis zu 

Prozent verzinsbaren und zu IVs Prozent 
o "ortisierbaren Anleihe von einer M illion  Mark 
vyps und schließlich die ganze Kanolisatious- 

einstimmig angenommen.

Lokalnachrichten.
^nnerung. 28. Februar. 1908 Trammg 

Ferdinand von Bnlgarien mit Prinzessin Eleonore 
Ton , b-Köstritz. ^008 s Paukine Lncca, berühmte 
„uM rin . 1904 General Slössel erklärt, er werde 
st!»  ̂ Bskehl zum Welchen geben. 1880 Durch.
Tr»s S». Golthardt.Tnnnels. 1833 * Generaloberst 

Schliessen, ekemallger Gcncralstabsches der 
A e U ^  1823 * Friedrich Franz ll. von
zwls» "^M'Schwerin. 1813 Vertrag von Kalisch
Auerk'^drensten „nd Rußland. 18,2 » Berlbold 
T-alvn»^, Friede Rostait. 1706 f  Hans
*  Hon« brandendurgischer Ieldmarschatt. 1704

Katte, der Freund Friedrichs des Großen.
^°°ember 1730 zu Küstrin.) 1683

* Dr E^"mur, hervorragender Physiker. 1533

^  o. Thor», 27. Februar 1912.

p r e I g t r K " " ^ " m " f f i z i e r e  Ka i ser -  
Kals-r öen Ritten um die vom eine Gruppe v
sind Ehrenpreise für Lraoallerieosfi,ziere werden täglich
^"Neekarn- »» ^^si°6reich gewesen: beim 2. Uhr abends d,
V - Ä ^ L ^  —  --------

vom Regiment Königs-Iäger zu Pscrde Nr. 1, 
im 17. Armeekorps L t. v. Witzeleben vom Ul.- 
Negt. N r. 4.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Nellgionslehrer Dr. 
Em il Moste in Graudenz ist die Psarrstelle an der 
katholischen Kirche zu Schwarzwald, Kr. P r. Stargard, 
verlieben worden.

—  ( E r w e r b u n g  d e s  E i n j ä h r i g e n -  
s c h e i n e s  dur ch M i t t e l s c h ü l e r . )  Vom Kriegs­
ministerium ist dem geschästsführenden Llusschnsse des 
preußischen Vereins für das mittlere Schulwesen unterm 
23. Februar 1912 folgende Nachricht zugegangen: „Es 
ist eine Änderung der Wehrordnung beabsichtigt, sodaß 
künftig mit Genehmigung der Ersatzbehörden M . Instanz 
Schüler von 9 klasstgen Mittelschulen, die diese mit E r­
folg bis zum Schluß besucht haben, zur Ablegung der 
Prüfung für den einjährig-freiwilligen Dienst vor einer 
Prüfungskommission schon vor Vollendung des 17. 
Lebensjahres zugelassen werden können, wenn sie sich 
während des Schulbesuches am Unterricht in einer 
zweiten Fremdsprache beteiligt haben. Die entsprechende 
Anweisung der Ersatzbehörden und Prüfungskommissionen 
ist jedoch von der Zustimmung des Herru Reichskanzlers 
abhängig, die zurzeit noch aussteht. Voraussichtlich 
wird die Anweisung ober so zeitig erfolgen, daß 
Mittelschüler noch im Frühjahr dieses Jahres zur 
Prüfung zugelassen werden können. Im  Auftrage: 
Wandel.

— ( N e u b e  n e n n u n g  der  H ö h e r e n  
Mä d c h e n s c h u l e . )  Die Höheren Mädchen 
schulen werden fortan den Namen „Lyzeum", die 
weiterführenden Bildungsanstalten für die weid 
liche Jugend den Namen „Oberlyzeum" führen. 
Die drei wissenschaftlichen Fortbildungsklassen des 
Oberlyzeums führen künftig die Bezeichnung 
„wissenschaftliche Klassen des Oberlyzeums", das 
praktische Jahr die Bezeichnung „Seminarklasse 
der Oberlyzeums"; die Bezeichnung „Höheres 
Lehrerinnensemmar kommt in Wegfall. Der 
T itel des Leiters der Anstalt ist, wie bereits mit­
geteilt, statt Töchterschuldnektor fortan „Lyzear- 
direktor".

—  ( D e r  W  e st p r e n ß i s ch e P r o v i n  
z i a l a n s s c h u ß )  hielt am Montag nochmals 
vor dem Zusammentritt des Provmzial-Land 
tages in Danzig unter dem stellvertretenden 
Vorsitz des Oberbürgermeisters K ü h n a st-Gran- 
denz eine Sitzung. Oberpräsideut v o n  I a g o w  
mit seinen Dezernenten wohnte den Berhaudlun 
gen bei.

—- ( A u s l ä n d i s c h e  A r b e i t e r . )  Die äugen- 
bllckliche Lage des Arbeilsmarktes bringt es mit sich, 
daß die Nachfrage der ausländischen Arbester nach A r- 
beitsverträgen an der Grenze viel früher als sonst ein- 
gesetzt hat und daß sich diese Arbeiter schon zum großen 
Teile für die kommende Saison gebunden haben. Es 
ist deshalb dringend notwendig, daß die Arbeitgeber, 
die m it ihren Aufträgen noch im Rückstände sind, diese 
schleunigst erteilen, wenn sie überhaupt auf Erledigung 
rechnen wollen. Ferner ist frühzeitige Einstellung der 
Arbeiter — etwa bis M itte M ärz — anzuraten; denn 
es hat den Anschein, als ob die Zuwanderung der aus­
ländischen Arbeiter nach Deutschland in diesem Frühjahr 
viel früher einsetzen und auch aufhören wird als in den 
Vorjahren. Bei Festsetzung eines späteren Antrittster- 
mins kann es leicht möglich sein, daß brauchbare A r­
beiter überhaupt nicht mehr zn bekommen sein werden.

— ( E i s e n b a h n . F r a r t e n  v e r e i n  T h o r n . )  
Am Sonnabend veranstaltete der Verein im Viktoria- 
park ein Winterfest, um, nach dem Vorbilde der vater­
ländischen Frauenvereine, seiner Kasse reichere M itte l für 
seine Zwecke zuzuführrn, die, wie Herr A  u k s u t a t  in 
einer Ansprache ausführte, in Werken der Nächstenliebe 
bestehen, die unverschuldete Not lindem und zur Weih- 
nachtszeit Freude auch in die ärmsten Hütten bringen 
w ill. Und hierzu hat der Verein unter Vorsitz der Frau 
Regierungsbanmeister Dr. M a r t e n s  das seinige bei­
getragen. Unterhaltung wurde den Gästen in über­
reichem Maße geboten: Ein Lichtblldervorlrag über 
Friedrich den Großen, Liedervorträge, Zitherspiel in Be- 
gleitung von zwei Flöten und Klavier, ein komisches 
Damen-Duett. der einaktige Schwan „Der Dritte", ein 
reizender holländischer Reigen, Vorführung eines dressier­
ten Hundes, humoristische Vortrage, amerikanische Ver- 
steigeruug. Konzert und Tanz —  das war mehr und 
besseres, als der Anspruchsvollste erwartet hat. Bei dem 
guten Besuch hat die sehr gelungene Veranstaltung sicher- 
lich ihren Zweck wohl erfüllt.

Prozesses wird sich die erste SLrafabteilung zu 
einer Kadenz nach Bendzin, die zweite nach Lodz 
und die dritte nach Czenstochau begeben.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Wiederholt sehen w ir schon in der 9. Stunde aus 

dem hiesigen W o c h e n m a r k t  (Altstädtischer Markt) 
den Wagen einer hiesigen Butterei mit etwa 10 Fässern 
stehen. Durch Angestellte dieses Geschästsuulernehmens 
wird sämtliche aus den Markt gebrachte Butter aufge­
kauft. Wenn man berechnet, daß in jedem Kübel 100 
Pfund Butter untergebracht werden, so sind es 1000 
Pfund Butter, die den hiesigen Hausfrauen, für die 
doch eigentlich der Wochenmorkt sein soll, entzogen 
werden. Es wäre doch dringend erwünscht, wenn die 
Polizeibehörde den Aufkauf untersagen oder doch nur 
erst von etwa 12 Uhr mittags an gestatten mochte. Es 
ist nicht jeder Hausfrau, besonders wenn sie eine größere 
Wirtschaft und mehrere kleine Kinder hat, möglich, 
schon am frühen Morgen den Wochenmorkt zu besuchen. 
I n  letzter Zeit ist es vorgekommen, daß Hausfrauen, 
die etwas später den Wochenmarkt besuchten, Butter 
nicht mehr vorfanden. ' -—e.

i'" Ul.-Regt. H .  9. 7 ,n 1  
ps Lt. Hoffmann v. Hoffmann-Waldmr

Podgorz, 27. Februar. (Verschiedenes.) Die bis 
zum 1. A pril beurlaubte Lehrerin Frau Schmidt wird 
durch Lehrerin Fräulein Hinz-Thorn vertreten werden. 
— Das Ersatzgescbäst für Podgorz findet am Mittwoch 
den 11. März, vormittags 9 Uhr, im Restaurant Huse- 
Thorn statt. —  Auf dem Hanptbahnhof find die drei 
Normaluhren fertiggestellt. —  Der landwirtschaftliche 
Verein der Thorner linksseitigen Niederung hält am 
Mittwoch den 6. M ärz abends 6 Uhr im R. Meyerschen 
Lokale in Podgorz eine Sitzung ab, in der u. a. Herr 
Ewert-Zoppot einen Vortrag über Gartenbau- und Odst- 
baumpflrge hallen wird. — Beim Strohaufstaken hat 
sich ein Knecht des Besitzers Moede in Ober-Nefsau 
elnen Leistenbruch zugezogen. —  Im  Rausch hat ein 
Arbeller in Groß-Nessau in seiner Wohnung die ganze 
Einrichtung kurz und klein geschlagen. Die geängstigle 
Fron des Bezechten hat polizeiliche Hilfe erbeten, doch 
als diese auf dem Schauplatz erschien, war alles Zeug 
demoliert und der Mann verschwunden.

Aus Nufsisch-Polsn, 26. Februar. (Eine 
herrenlose M illion . Leichenfund.) Unter dem 
auf dem W a r s c h a u e r  Bahnhof vergessenen 
Reisegepäck befindet sich auch ein Koffer, in wel­
chem man eine Summe von nicht weniger als 
1 114 000 Rnbel in Wertpapieren entdeckte. 
Ferner lag in dem Koffer ein Paß auf den 
Namen eines gewissen Golowin aus Petersburg. 
Die Polizei vermutet, daß es sich bei diesem 
Koffer um die Beute von Terroristen handelt, die 
es nicht wagen, das Gepäckstück zu reklamieren, 
aus Furcht, entdeckt zu werden. — I n  Warschau 
wurden ferner in einem Koffer, der auf dem 
Bahnhof zurückgelassen war, die Leichen eines 
Mannes und einer Frau aufgefunden, vollkommen 
in Stücke zerschnitten und in gräßlicher Weise 
verstümmelt.

Aus Arrfsifch-Polen, 26. Februar. (Znm 
Mazoch-Prozeß.) Zu den Gerichtsverhandlungen 
im Mazoch-Prozeß wurden zwei Ärzte als Ex­
perten, sowie ein Kalligraph, der Gymnasiallehrer 
Iwanow, nach P e L r i k a u  berufen. 120 Zeugen 
werden in 6 Gruppen geteilt. Jeden Tag soll 

Gruppe verhört werden. Die Verhandlungen 
um 10 Uhr beginnen und bis 6 

dauern. Bisher haben 50 Zeitungs- 
korrespondenten Gesuche um Erteilung von Billets 
eingereicht. Am Jonrnalistentisch sind nur 12 
Plätze reserviert. Während der Tagung- des

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  V e t e r a n e n  

v o n  1 8 7 0 .)  V o r dem Kriegerdenkmal in 
Geestemünde erschoß sich ein 63 jähriger Z im  
mermcmn, Veteran von 1870/71, wie ver­
lautet, aus Nahrnngssorgen. Nachdem der 
Lebensmüde eine Stunde lang um das Denk­
mal gewandert war, zog er plötzlich einen 
Revolver hervor und gab zwei Schüsse auf 
sich ab. Die erste Kugel ging fehl, die zweite 
durchbohrte ihm den Kopf vollständig.

( E x p l o s i o n . )  I n  einem Fabrikgebäu­
de der Sauerstoff-Jndustrie-Aktiengesellschaft 
zu B e r l i n - W i l m e r s d o r f  erfolgte Sonn­
tag früh gegen 2 Uhr 30 M inuten aus noch 
nicht aufgeklärter Ursache eine Explosion. Der 
Arbeiter Freund wurde getötet, ein anderer 
Arbeiter leicht verletzt. Das Fabrikgebäude 
und die inneren Einrichtungen wurden voll­
ständig zerstört. A ls  die Feuerwehr in das 
Innere des Gebäudes drang, fand sie den 
Maschinisten Freund als Leiche vor. Die 
Beine waren ihm vom Leibe gerissen, der 
Kopf auseinandergesprengt. Sein Genosse 
Nnhland entging dein Tode. E r wurde durch 
den Luftdruck m it der Decke in die Höhe ge­
schlendert und blieb mehrere Meter neben dem 
Gebäude liegen. — Eine andere schwere Ex­
plosion ereignete sich Sonntag nachmittag in 
dem im Südosten Berlins gelegenen Dorfe 
K a b l o w .  Acetylenapparale waren undicht 
geworden und als sie von einem Arbeiter 
abgeleuchtet wurden, erfolgte eine donnerähn- 
liche Explosion, die im ganzen'Dorfe gehört 
wurde. Der betreffende Arbeiter erlitt so 
schwere Brandwunden, daß er kaum mit dem 
Leben davonkommen dürfte.

( E i n e  S c h r e c k e n s s z e n e . )  Eine 
aufregende Szene spielte sich Sonntag bei 
der Kolonie Angnstabad am Tollensesee ab. 
Ein Primaner wollte von der Stadt Nen- 
brandenbmg den See überschreiten. Etwa 
130 Meter von der Kolonie entfernt, brach 
er ein und schrie laut um Hilfe. E in Herr 
v. Schlleben versuchte ihn zu retten, brach 
aber gleichfalls ein und konnte nur m it Le­
bensgefahr gerettet werden. Dann versuchte 
man m it einem Boot, das über das E is ge­
schoben wurde, dem Primaner zu Hilfe zu 
kommen. Der Versuch mißlang aber. Die 
Feuerwehr konnte gleichfalls trotz allen Be­
mühungen nichts ausrichten. B o r den Augen 
einer vielhundertköpfigen Menge versank der 
unglückliche junge Mann, der verzweifelt um 
Hilfe schrie, endlich in den Fluten.

( D a s  E n d e  e i n e s  L i e b e s d r a ­
m a s .) Ein Kölner Liebespaar beschloß, ge­
meinsam in den Tod zu gehen, wurde aber, 
als es sich in den Rhein stürzen wollte, ge­
waltsam daran gehindert. Hierauf kehrten 
beide in der Wohnung des Mädchens ein, 
wo sich letzteres vom dritten Stockwerk aus 
in die Tiefe stürzte und sterbend dem Hospital 
zugeführt wurde. Die Polizei verhaftete den 
Bräutigam, da man annimmt, daß dieser ein 
Interesse daran hatte, daß das Mädchen zu 
Tode kam, und es aus dem Fenster gestürzt 
habe.

( T o d e s u r t e i l . )  Wegen Raubmordes, 
begangen an dem Hausbesitzer Kondella ver­
urteilte das Kreisgericht in Pilsen den 22jäh- 
rigen Alfred Ia»k  zum Tode durch den 
Strang.

( D e r  K a r n e v a l )  hat der S tadt M ün ­
chen an Lnstbarkeitssteller ca. 200 000 M ark 
eingebracht. I n  den Caf6s wurden für den 
bloßen E in tritt Preise von 1,10 bis 11,60 
Mark. (Caf6 Luitpold) für die Person er­
hoben. Es ist angeregt, künftig auch auf 
Konfetti, das m ir noch in isäckchen verkauft 
werden darf, eine Lustbarkeitssteuer durch 
Banderole zu erheben.

( E r m o r d u n g  eines ungar i schen 
E h e p a a r e s . )  Die Wiener „Neue Freie 
Presse" meldet aus Harar (Abessinien): Ein 
Ungar und seine Frau wurden in Ogaden 
aus der Jagd ermordet. Die Nachricht traf 
vor 14 Tagen in Harar ein und findet jetzt 
dadurch ihre Bestätigung, daß die abessinischen 
Behörden die Habseligkeiten der Ermordeten 
öffentlich versteigern lassen.

( A c e t y l e u e x p l o s i o n  a u f  e i n e m  
f r a n z ö s i s c h e n  P a n z e r s c h i f f . )  Durch 
die Explosion einer Flasche Acetyleu brach am 
Sonnabend in dem Kohlenraum des neuen 
Panzerschiffes „Jean B a rt" , das gegenwärtig 
in Brest im Schwimmdock des Arsenals liegt, 
Feuer aus. Schleppschiffe setzten die Kohlen- 
kammer unter Wasser. Der Brand griff nicht 
weiter um sich. Der angerichtete Schaden ist 
unbedeutend.

Humoristisches.
(2l u s d e m L  e b e n.) Dke „persönlichen" und 

„vertraulichen" Briefe sind die, welche der Privatsekretär 
gewöhnlich zuerst öffnet.

( S p e k u l a t i v . )  W ir t:  „S o  eine Unverfroren­
heit ist m ir noch nicht vorgekommen! Kommt da ein 
Kerl herein, steckt zehn Pfennig in den Musikauto­
maten — und geht dann bei den Gästen 'runr und 
sammelt!"

(S  ch ö n e A  u s s i ch t.) Dichterling (liest in der 
Zeitung, daß man ein noch angedrucktes Gedicht von 
Goethe entdeckt hat): „Na, wenn ich erst mal tot bin, 
dann kann die W elt was entdecken an ungedruckten 
Gedichten."

Gedankensplitter.
Ein wahrhaft gebildeter, feinfühlender Mensch wird 

nie einen Unglücklichen von seinem Unglück unterhalten.
Ein großes Unglück trägt der Mann mit Stolz, doch 

unerträglich ist das kleine Elend. Bodenstedt.
Es ist wohl möglich, daß einer Gott nicht braucht. 

Aber dann muß er so groß oder so klein, so tief oder 
so seicht sein, daß ich ihn nicht verstehe.
' Dinge, leicht wie Luft, sind für die Eifersucht Be­
weise, stark wie Bibelsprüche. Shakespeare.

Nicht Genießen und Erringen ist der Zweck der 
Lebens, sondern Nützen und Vollbringen.

Wilhelmine von Hillem.

Thorner Marktpreise
oom Dienstag den 27. Februar.

Benenn n n g.
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1,50
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^ 4 0  
4,.40

80.—

1,49 
1,40 

- . 8 0  
2,26 
2,- —,—  

- ,4 V  
— ,30 

.80

—,18 
- , 1 6  
2,- 

— ,30

1,80
1.40
2.-
1.50
1F0

3 -  
9,—

1,—- 
2,40 
1,50

I M

—.60 
—,3S 
1,-

W e ize n ..........................................
R og gen ...............................
G e r s t e ..................... .....
Hafer...............................................
Stroh (Richt-)..................... ..... .
H e u ..............................................
Kocherbsen . . . . . . . .
K arto ffe ln .....................................
R oggenm ehl...............................
B r o t ...............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Banchsleisch....................................
Kalbfleisch....................................
Schweinefleisch.........................   .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter S peck.....................
Schmalz..........................................
B u t t e r .........................................
E i e r ...............................................
Krebse » » . , » » » ,
A a le ...............................................
B re ffe n .........................................
S c h le ie ...................................   .
Hechte
Karauschen . . . . . . . .
Barsche » . , . «  , , , »
Z a n d e r ..............................   .
K arpfen..........................................
Barbinen . . . . . . . .
Weißfische.....................................
H eringe..........................................
F lu n d e r n .....................................
M a r o n e n ............................... .....
M ilch...............................................
P etro leum ..................... .....
Spiritus ....................................
d e n a tu r ie r t) ................................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf .  die Mandel, Blumen­

kohl 2 0 -5 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 3— 20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl S -3 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 5 - 3 0  P f. der Kops, 
Salat 3 Köpfchen — Pf. ,  Spinat 40— 50 P f. d. Psd.. Peter­
silie Bündchen — Pf. ,  Schnittlauch Bündchen Pfg., 
Zwiebeln 30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 40 P f. da»
Kilo, Sellerie 1 0 -2 0  P f. die Knolle, Nettig Stück — Pf. ,  
Meerrettig — Pf .  die Stange, Radieschen Bündchen —  Pf., 
Gurken Mk. d. Mdl., S e n f g u r k e n M k .  d. Md!.,
Grüns Bohnen — ,—  Pf. das Psd., Wachsbohnen Pf. 
d.Pfd., Apfelfln. 0 ,4 0 - 0.80 Mk. d. Dtzd., Äpfel 1 0 -3 0  P f. d.Pfd., 
Kirschen — Pf .  das Pfd„ Pflaumen Pf. das
Pund, Wallnüfse —  Pf. das Pfd., Johannisbeeren

Pf. das Pfund, Himbeeren — Ps.  das Pfund, 
Blaubeeren — Pf .  der Liter, Waldbeeren — Pf .  der 
Li-er, Pilze —  Pf. d. Näpfchen, Puten 4 ,50 -9 ,00  Mk. d.Stck.. 
Gänse 5,00—8,00 Mk. das Stück, Enten 4 .00 -6 .00  Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 

Mk. das Paar, Tauben 1 ,10-1 ,20  Mk. das Paar, 
Hasen — Mk.  das Stück. Rebhühner — Mk.  das
Paar. __________________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

_______ H a m b u r g ,  27. Febrirar 1912.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 7SSL S W bedeckt 7 . —. meist bewölkt
Hamburg 760, l S S W L-deckt 7 0,4 meist bewölkt
Swinemüude 760.3 S S W Regen 5 0,4 meist bewölkt
Neufahrwasser 769,3 S W bedeckt § meist bewölkt
Memel 758,9 S S W bedeckt 1 ^0,4 meist bewölkt
Hannnover 762,4 S W bedeckt 9 meist bewölkt
Berlin 762.8 S W bedeckt 6 ^2,4 nachts Nied.
Dresden 765,5 W S W wolkig 8 vorw. heiter
Breslau 765,6 W S W bedeckt 6 — zieml. heiter
Bromberg 762.6 S W bedeckt 3 0,4 meist bewölkt
Metz 768.6 S W bedeckt 9 — zieml. heiter
Frankfurt, M 766,4 S W bedeckt 7 0,4 meist bewölkt
Karlsruhe 768.5 S W bedeckt 10 — meist bewölkt
München 770.9 S W wolkig 6 2,4 vorm. Nied.
Paris 768.6 S W bedeckt 10 — Gewitter
Auffingen 762.6 W S W wolkig 10 0.4 nachm. Nied.
Kopenhagen 756.5 W S W Nebet 4 2,4 oorm. Nied.
Stockholm 75 l,6 S W bedeckt 2 2.4 zieml. heiter
Haparanda 750.5 VSL> bedeckt — 10 2,4 nachts Nied.
Archangel 761,5 S bedeckt - 1 8 2.4 nachm. Nied.
Petersburg 756,4 S S O Schnee —  9 ! 2,4 nachts Nied.
Warschau 765,4 O bedeckt 0 — nacdm. Nied.
Wien 768,3 — wolkig 3 vorw. heiter
Rom 767,1 N wolkenl. 9 — —
Hermannstadt 770,3 N N V bedeckt 3 l2,4 meist bewölkt
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz — — — — — Nied.i.Sch.-)
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederfchlag in Schauern.

Mitteilmlrlerl des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Bormlsstchrlilhe Witterung snr Mittwoch den 28. Febru«: 
Windig, wechselnde Bevölknng, noch milder, zeitweise Regen.
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M « » Z «
W Ale bMt W Ä!rü,
drum wendet jeder bei seinem V ieh  

A p o t h e k e r ^ r r m l L Q '8

M M  -W  - WilMli
an , M it M a r lre  Ktth UND S chw ein . 
(Kalk, Kochsalz. Leberiran, phosphor- 
jaure Salze). S p a r t  Zeit und Geld 
Wirksamster Ersatz für phesphorsauren 
Kalk Z u r Aufzucht von Ferkeln und 
Jungvieh, sowie zur Mast unentbehrlich. 
Knochenweiche, Knochenbrüchigkeil, Freß- 
lustmangel und deren Folgeerscheinungen 
werden in kürzester Zeit beseitigt. T ier­
ärztlich vorzüglich begutachtet. E rhält­
lich in Apotheken und Drogengeschästen. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Versand 
durch das Chemische Versuchs- und 
UntersuchungS'Laboraiorium der Ostpr. 
Landwirtschaftsgesellscha L, m. b. H., zu 
Rastenbnrg (Ostpreußen)

Irr T h  0  r  n in der Schwarien- 
Apotheke, Linderrstrafte 18, und 
irr der Anker-Drogerie, Elisabeth, 
strafte 12.

6s§e^6/?^6,

6s§s^s/?^6,

6sse^s/?^s,
/ioc^^s/ks-

6sso^6/?^s
M  6 -ro ^ m 6 -' 

^ l.rc§rr-a/^

U . / / s s ^ s / ' .

L / )  §  < ?/?  / ü >

« ^ s A s /E -  L7. ^ 0 / § / ^ L 7 ^ 6 / 7 .

Leiden, Erkrankung der Blase. Nieren, 
Harnwege werden erfolgreich bekämpft 
durch A po th . H ^ r ,L n « r .«  B o ldo -T ee .

I n  K artons ä l.00 M ark zu haben in 
der D ro g e rie  „ Z u r  N eustad t" , „ A n k e r-  
D ro g e rie " , bei L u g s  N rm ss  u. ? s n l  
M s ^ s r .

Bekanntmachung.
F ü r  d a s  B e tr ie b s ja h r  1. A p ril 1912 b is  einschl. 31 . M ä rz  1913 ist 

bei der G a s a n s ta l t  zu vergeben  die L ie fe run g  von  schm iedeeisernen G a s ­
röh ren , schm iedeeisernen u nd  gußeisernen  V erb indungsstücken , W alzeisen , 
schwarzem  u nd  verzinktem  Eisenblech, W eichblei, P iassavnbesen , B le iw e iß , 
M e n n ig e , M asch in enä l, Z y lin d e rö l, N ü b ä l, L e in ö lf irn is , K ienö l, W a a e n se tt, 
p rim a  am erik. P e tro le u m  u nd  g eb ran n tem  Siückkalk, sämtliche Waren 
in bester Qualität.

Schriftliche A ngebote  h ie rau f, verschlossen und  mit entsprechender 
Aufschrift versehen, w erden  b is
Sonnabend den 2. März 1912, Vormittags U Uhr,
im G eschäftszim m er d er G a s a n s ta l t ,  C opp ern ik usstraße  45 hierselbst, e n t­
gegengenom m en.

D ie  L ie fe ru n g sb e d in g u n g e n  liegen im  G eschäftszim m er der G a s a n s ta l t  
a u s ,  sind v o r A b gab e  der O fferte zu unterzeichnen  und  derselben beizufügen. 

T h o rn  den 24. F e b ru a r  1912.
Die VerWMunß der städtischen Gasanstalt.

In unserer Umsseur-Schule
werden junge Leute jedes S ta n d e s

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgeb ildet. E in tr i t t  jederzeit.

8 « n n s1s?n L  6 0 ., Thorn
F e rn ru f  701 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G erberstraße 3 3 /35 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ F e r n r u f  701

MMMl „MWlkS" MWll.
größte Gartenwirtschast m M itte der S tad t, an der S traßenbahn, völlig nert her­
gerichtet, elektr. Licht, Kegelbahn. Tennisplätze, mit Wirtschafts- und Garteninven­
tar infolge Todesfalls möglichst sofort zu verpachten. Kaution 5000 M . Ange­
bote an Nechrmngsrat Ziolvi', Meristem.

C h i l i s a l p e t e r ,

K a l i  s a h e ,

K a i n i l ,

A m m o n i a k ,

S n p e r p h o s p h a t
offerieren zu den billigsten Tagespreisen ab unserem Lager Schloßstraße

K s k s n a r k s n  ? io ! i i s n L ,
G. m. b. HFernruf 15. — Fernruf 15.

M

W L
in  u n ä  a iilZ sr d e m  H a n g e ,  v o n  8 0  u n , 

im  ^ .d o i i i ie m o n t  7 0  I'k .

8tL(Mo6k SesrZ UZoMslL, LLäerstr. 28.

Das 8e1b8ttäti^e
M s 8 c k m i t1 e t .
Kock- unä Konditor-?1nrü§e, Ope­
rationskittel, NetrAersckürren und 

8 o n s ti^ e

stsrk sckmutren̂ e Wsscke, 
deren Keini^unZ sokvver und milksam ist, 

>vä8okr psr*8ll 8p!e!end leicbt, rasok und 
^ründlick und verleibt rknen kr!8oven Qerucä.

dlur in O r i § i n a ! p a k  e t e n ,  niemals  lose.

L  0 0 . ,  O O Z S L r v o k i r .
/INeini^e Fabrikanten auek der ailbeliebten

^  6i8861'M6l L  8(;?r6ll6I'^ TZZZWgp
V o r-W tifc h c r  O lra b ru  N r. 2. Fernsprecher 3!80.

Erstjtevige BankhypsLheken.
An- und Vertanssvermittelung 1. und 2. Hypotheken wie auch 

von Grundstücken.

TkchMe Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

NM§ ZaZrLsksr,
seit langen Jah ren  vereidigt beim königl- 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M asch in en b au , E lek tro tech n ik , M o ­

to ren . A u to m o b ile .
- 2 2  jährige P rax is -  

D ar,zig . Hansaplatz 7, Telephon 133b-

ls/^LM : M r

5k lab -ik

seb üsc! sisr wer

k-i vstr r Uk ci

kise nkor 2km kion

Husten-Oual
Ein ig lindern A . - W .- V o n b o n s  vol>! 
V onns-W eclr D re sd e n . Paket 30,  ̂
P f., 1 M . in Apotheken zu

große Auswa ^
in allen Preislagen bei

Optiker T s iitts iV
Altstiidtischer Markt 4 ,

________ neben der Apoiheke.

UWNM MMllirel
sowie

N e n a n s e r i i g u n g  v o n  

S c h u h w a r e n  „»
jeglicher 2lrt bei billigster, schnellster

sauberster Ausführung- ^Bcsohlanstalt. Schillerstr̂ -

tellte D - ^ W
« W l ,

Gebäude gut, an der Chaussee,
an, O:!e. mit komplettem 3 " ^ in -» - 
Wiese» 18 M orgen Boden m
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Die -prell
Dritter vlatt.)

Entwickelung »er »eutschen lkolonien
Die Denkschrift über die Entwicklung der 

Lsuitschen Schutzgebiete in Afrika und der Süd 
sse im Ja h re  1910/11 bezeichnet die Entwick 
lung unserer Kolonien a ls  im allgemeinen 
günstig. D as V erhältn is zu den Eingebore 
nen w ar gut und friedlich in  den afrikanischen 
Kolonien, nur in  K am erun mußte gegen die 
aufrührerischen S täm m e der Makkas und 
B a ias  vorgegangen werden. Doch blieben 
auch diese Unruhen auf ihren Herd beschränkt. 
I m  Jnfelgebiet der Südsee kam es in Po- 
uape zu einem schweren Bruch des Landfrie­
dens durch einen Eingeborenenstamm, der den 
Bezirkshauptmann und mehrere Beamte er­
mordete. Die m it Hilfe der kaiserlichen M a­
n n e  erfolgte Niederwerfung der Ausstän- 
rnschen kostete nicht unbeträchtliche Opfer, 
.erder auch an  Menschenleben. D ie aufstän- 
oischen Eingeborenen wurden zum teil schwer 
bestraft und im übrigen von Ponape entfernt 
und in P a la u  angesiedelt.

Die wirtschaftliche Entwicklung lässt im 
Berichtsjahr aberm als die rasch aufsteigende 
-.inie erkennen, die für unsere Schutzgebiete 
seit einer Reihe von Jah ren  in friedlichen 
Berten charakteristisch ist. I n  einzelnen Ge­
bieten der afrikanischen Schutzgebiete, nam ent­
lich in Ostafrika, machte die W e t t e r f ü h ­
r u n g  d e r  E i s e n b a h n e n  bereits ihre 
erschließende W irkung deutlich geltend, wäh­
rend der Neubau von Eisenbahnstrecken viel 
fach eine Handel und Produktion stark stei 
Zernde W irkung ausübte. F ü r die allgemein 
wirtschaftliche Lage der Schutzgebiete ist fer­
ner von größter Bedeutung die J n v e s t i e  
r u n g  a u s r e i c h e n d e n  K a p i t a l s  für 
die Entwicklungsmöglichkeiten der einzelnen 
Gebiete, die O rganisation des K redits und 
die E rhaltung  eines wohlgeordneten Geld 
Wesens. D as deutsche K ap ita l interessiert sich 
Unstreitig in  den letzten Ja h re n  mehr für 
Unsere Kolonien a ls  früher und das aus­
ländische, namentlich das englische, wenig­
stens in einzelnen Fällen, mie bet der F in a n ­
zierung der D iam antenunternehm ungen und 
und anläßliich des Kautschuk-Booms fü r die 
Pflanzungen in Ostafrika.

D ie P r o d u k t i o n s -  oder O k k u p a  
t s o n s t ä t i g k e i t  d e r  E i n g e b o r e n e n  
sur die Ausfuhr hat sich wohl am  deutlichsten 
ln Deutsch-Ostafrika im Berichtsjahr gehoben, 
Ua-inentlich bei -den Artikeln Kautschuk, B aum ­
wolle, Kaffee und Kokosnüssen. I n  Togo 
glich eine gesteigerte A usfuhr von P alm - 
lernen und P alm öl den Ausfall an  M a is  und 
Baumwolle aus. Kam erun hatte bei den 
L ustigen W eltmarktpreisen für Kautschuk, 
Palmkerne, P alm öl usw. eine erhebliche ge­
steigerte Ausfuhrproduktion. Die A npflan­
zung und zumteil auch die Ausfuhr der 
^opra hat in unseren Südsee-Besitzungen im 
/Aerichtsjahr zugenommen. Neu-Guinea und 
^amoa berichten auch über die günstige Lage 
und dsg steigende Produktion der Kakao- 
Ullanzungen.

Die P l a n t a g  e n w i r t s c h a f t  i n  Ost -  
> r i k a  weist eine sehr entschiedene Zu- 

N'Nhme der Ausfuhrproduktion auf allen Ee- 
wten auf, namentlich für Sisal, Kautschuk, 

Muffes >umd Baumwolle. Dazu kommt die 
Urch die Besserung der Verhältnisse in  der 

A frikanischen Indu strie  wieder gesteigerte 
s t^ fu h r  von H äuten und Fellen. I n  Kame-

hat sich für die Plantagonw irtschaft im 
Lrichtsjahr besonders der Kakao und der 

. «utschM (Hevea) günstig erwiesen. Die 
A l m w i r t s c h a f t  i n  S ü d w e s t a f r i k a

verschiedene recht erfreuliche Entwick- 
2  ugsergebnisse auszuweisen, namentlich eine 
Zunahme der Farm er selbst um 146 gegenüber 

m V orjahre und eine Zunahm e der Be- 
^fstchaft-ung der Farm en, von denen am

ve des Berichtsjahres 1141 gezählt wurden, 
-  uon nur 18 noch nicht bewirtschaftet 
^>, en. Die Bestockung m it Vieh weist einen 
Zs^achs von 23 000 R indern  und 37 000 
"M chlchafen ^  für Wollschafzucht und 
ess» b ̂ S traußenzucht vermehrt sich das Jn te r -  

- im m erh in  w ird die Farmwirtschaft noch

mungen der Gewerbeordnung zur Folge zu haben; 
hier sollte der Minister das Handwerk schützen, da 
die Motoren, gewöhnlich doch nur verwendet wer­
den, um den Gesellen die körperlich anstrengendsten 
Arbeiten abzunehmen. I n  der Vaukontrolle halten 
wir an der Auffassung fest, daß die Kontrolleure 
unter keinen Umständen aus Arbeiterkreisen ent­
nommen werden. Das fehlte uns blos noch, um die

1909 69 M illionen M ark und stieg 1910 aufs stellt hat. Da gehört ein Handwerker hin nicht ein
101 M illionen M ark; die E infuhr stieg E  > U A »  R E H m H e W  die N K V  107 500 000 M ark «,ui 129 500 000 M ark; der Rotoren in ickemvetrleven tue ,Härmen ^e,ttm
Eesamthandel also von 177 000 000 M ark aus 
230 500 000 M ark. Auch die Besiedlung mach: 
erfreuliche Fortschritte: unter Abrechnung der 
Angehörigen der Schutztruppe befanden sich
1910 20 074 Weiße in  den Kolonien. 1911 be­
trug  deren Zahl bereits 21667, doch sind hier­
in  neuerdings die in den Südssegebisten a n ­
sässig gewordenen Ja p a n e r  m it eingerechnet 
worden.

Jnbezug auf die N e u b a u t e n  v o n  
E i s e n b a h n e n  stand Südwestafrika im 
Berichtsjahre ganz im Zeichen des Bahnbaues 
wegen des Umbaues der Linie K aribib-W ind- 
huk und des Neubaues der Eisenbahn W ind- 
huk-Keetmannshoop. Ebenso wurde in Ost­
afrika gleichzeitig an der Usambarabahn und 
an  der Zentralbahn weitergebaut. I n  Togo 
konnte die B ahn nach Atakpame dem Verkehr 
übergeben werden, und in  K am erun wurde 
die erste ErschliehungsLahn gebaut.

Die Entwicklung der S c h u t z g e b i e t s  
f i n a n z e n  w ar im Berichtsjahr recht befrie­
digend, wenn hierbei auch im Auge zu behal­
ten ist, daß die Finanzwirtschaft von Südwest­
afrika zurzeit wesentlich m it au f den E in ­
nahmen au s  den D iam autenfunden ruht. I n  
den übrigen Schutzgebieten ist die F inanzw irt­
schaft au f die zahlreichen verschiedenartigen 
Zölle und S teuern  begründet, die überall in 
Togo, Ostafrika, Kam erun, Sam oa und Neu 
G uinea im Berichtsjahr vielfach über E rw ar­
ten gut und reichlich eingegangen sind. Es 
liegt nahe, h ieraus zu schließen, daß die Ge­
sundung der Finanzen in  diesen Schutzgebieten 
nicht auf Kosten der Kolonialwirtschaft erfolgt, 
sondern durch deren günstige Entwicklung be­
dingt ist.

fj- ''wmMien aus, auch sur WollschaMcht uno 
es? Straußenzucht verm ehrt sich das Ju te r -  

wird die Farmwirtschaft noch 
bem A * Unterstützung seitens der Regierung 

^  K u p f e r  b e r g b a u  hat sich 
P inn*  ^?bgedehnt: für den Abbau von Gold,

Kohle w aren V orarbeiten im Gange

n beträchtlicher T eil der D iam antvor- 
namentlich auch im Norden, als zur- 

D-* mehr abbauw ürdig erwies.
Wie in N a n a e l  hat sowohl in der E infuhr 
- m  der Ausfuhr eine

Evinmen,

steige?ung erfahren.
ganz beträchtliche 

Die A usfuhr betrug

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

23. Sitzung vom 26. Februar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: S y d o w .
Die westfälische Doppelschachtanlage wird 

dritter Lesung ohne Erörterung angenommen. 
Handels- und Gerverbeetat.

(Erster Tag.)
Berichterstatter ist Abg. Dr. B u s s e  (kons.). 
Die Einnahmen werden ohne Erörterung be­

willigt, bei den dauernden Ausgaben, Titel 
Ministergehalt, bemerkt

Abg. H a m m e r  (kons.): Die Kleinhandelsaus: 
'"e bei Handelskammern fordern besondere Auf- 

famkeit. Sind sie bereits bei allen Kammern 
eingeführt? Was nun die Handhabung der Sonn­
tagsruhe angeht, so sind die Detaillisten in ihrer 
Bewegungsfreiheit immer mehr eigeengt. Der Ber­
liner Polizeipräsident wollte sogar am Weihnachts­
heiligabend schon um 3 Uhr Ladenschluß gebieten 
und seine Verfügung, das Personal unmittelbar 
nach Ladenschluß zu entlassen, ist in einzelnen 
Branchen einfach nicht durchführbar. I n  einzelnen 
Gegenden ist man mit der Kürzung der sonntäg­
lichen Arbeitszeit einverstanden. I n  anderen Be­
zirken, die auf die Landkundschaft angewiesen sind, 
klagt man über starke Ausfälle. I n  der Teuerungs­
hetze ist den Kleinkaufleuten mehrfach die Schuld 
an den Preissteigerungen zugesprochen. Die De­
taillisten sind doch völlig in der Hand des Groß­
handels. Ich stelle fest, daß eine Teuerung über­
haupt nicht vorhanden ist und auch nicht vorhanden 
gewesen ist (Lebhafte Zustimmung rechts), sondern 
eben nur eine Preissteigerung und dagegen sind die 
Kleinhändler vollkommer wehrlos. Bei der Kon­
kurrenz unter den Kleinhändlern lassen sich die 
Preise aber auch garnicht dauernd auf normaler 
Höhe halten. Der Ministerialerlaß, der die Ge­
meinden aufforderte, Lebensrnittel einzukaufen, be­
deutete keine Mittelstandspolitik. Die Gemeinden 
Hütten sich, wie das auch vielfach geschehen ist, besser 
mit den Gewerbetreibenden in Vrbindung setzen 
sollen. Es ist auch nicht richtig, daß die Waren­
häuser billiger verkaufen konnten. Abgesehen von 
einigen Lockartikeln war dies nicht der Fall und 
konnte garnicht der Fall sein. Im  Vorjahr for­
derte eine Petition die Inkraftsetzung des zweiten 
Terls des Vauhandwerkerschutzge;etzes. Der Minister 
aber wünschte erst die schärfere Handhabung des 
Paragraphen 35, Abs. 5 N. G. O. Dieses ist einge­
treten und alles blieb beim alten. Rechne man 
doch nicht auf Beschwerden der Geschädigten. Die 
Handwerksmeister wissen zu gur, daß den Be­
schwerdeführern jeder Kredit abgeschnitten wird. 
(Sehr wahr!) Der Bürgermeister eines westlichen 
Vororts Berlins, de IV- Jahre hindurch einen be- 
sond^en RevisionsbeamLen angestellt hatte und doch 
die Subhastationen sich ständig vermehren sah, 
sprrcht es letzt offen aus, daß aufgrund des Para- 
gruphen 35, Abs. 5 der Bauschwindel nicht erfolg­
reich bekämpft werden kann. Da setze man aus dem 
zweiten ^erl des Vauhandwerkerschutzgesetzes we­
nigstens die Bestimmungen über Bauschöffenämter 
inkraft. Bei den Arbeiten, die in eigner Regie der 
Behörden ausgeführt werden, sollte' den Gesellen 
auch die Zeit für den Weg zur Arbeitsstätte und 
zurück mitbezahlt werden- die Privaten müssen doch 
die gleiche Verpflichtung erfüllen. Auf den Fried- 
höfen der Stadtsynode Berlins ist am Totensonntag 
zum Schaden der Gewerbetreibenden ein schwung­
voller Kranzhandel von besonderen Beauftragten,

gekommen und das Streikpostenstehen ist dort so­
wohl wie in Amerika dem unzuverlässigen Terro­
rismus zugezählt. Das will man auch bei uns in 
allen Arbeitgeberkreisen. Man handle nur danach, 
dann wird sich schon eine Mehrheit im Reichstage 
finden. Damit schließe ich. (Lebhafter Beif. rechts.)

Vbg. Dr. G r u n e r b e r g  (Ztr.) verlangt 
bessere technische Ausbildung der Zollbeamten. Der 
wirtschaftliche Aufschwung hält an, wie auch die er­
höhten Sparkasseneinlagen beweisen. Aber nach wie 
vor zeigt sich die hohe Bedeutung einer kaufkräftigen 
Landwirtschaft für Industrie und Gewerbe. Freilich 
vergesse man nicht, bei Festsetzung der Sonntags­
ruhe auch auf die ländliche Künoschaft Rücksicht zu
nehmen. Unser Antrag auf bessere Lehrlingsaus­
bildung, Erweiterung der paritätischen Stellennach­
weise usw. liegt Ihnen wieder vor. Die günstige 
Wirkung der Reichsfinanzreform ist auch dem 
Handel zugute gekommen. Die Inkraftsetzung des 
zweiten Teils des Vauhandwerkerschutzgesetzes würde

tunlichst direkt an die Handwerker oder deren Or­
ganisationen vergeben werden. Das Handwerk 
muß sich aber vor allem zusammenschließen. Eine 
der brennendsten Fragen ist die der Mindestpreise. 
Redner befürwortet die von der Handwerterkonfe- 
renz aufgestellten fünf Forderungen zur Neuerung 
des Submissionswesens. Die Vorschläge des Hansa­
bundes hat diese Konferenz zum großen Teil ab­
gelehnt. Vielleicht empfiehlt sich nach sächsischem 
Vorbild die Gründung eines Submissionsamtes. 
Was der Hansabund an berechtigten Forderungen 
aufgestellt habe, das hätte Zentrum und Rechte 
längst vertreten. (Beifall rechts und im Zentrum.) 
Zum Schluß fordert Redner ein Vorgehen gegen 
die Warenhäuser, Wanderlager usw. und nimmt 
Bezug aus die Mittelstandsanträge seiner Partei im 
Reichstage.

Abg. R o s e n o w  (Fortschr.): Mögen Handel

Industriestaat geworden sind. 
bereits eine Verbesserung zu

Handwerk ist 
 ̂ „ spüren. Sorge man 

nur für eine tüchtige Vor- und Ausbildung, für Be­
schaffung maschineller Kraft und für Besserung des 
Submissionswesens, über die Sicherung der Bau­
forderungen herrscht im Handwerk keineswegs Ein­
mütigkeit. Die evtl. Fortführung des zweiten Ge­
setzteres kann den Handwerkern durch Erschütterung 
des Kreditwesens schweren Schaden bringen. Die 
paritätischen Arbeitsnachweise haben wohltätig ge­
wirkt,' ihnen hänge man nichts an. I n  Schöneberg 
i. B. marschiert die Sache trotz eines sozraldemo- 
ratischen Leiters. (Abg. B o r c h a r d t :  Nicht trotz, 

sondern wegen!) Paritätische Rechtsauskunftsstellen 
sind erwünscht, nur dürfen sie nicht parteipolitisch 
abhängig sein. Redner wünscht Beteiligung der 
Baukontrolle, paritätische Rechtsauskunftsstellen, 
Bekämpfung des Monopols der großen Elektrizitäts­
gesellschaften inbezug auf Installation und Mate­
rialien und Errichtung einer Vaugewerksschule für 
Großberlin neben der Berliner.

Minister Dr. S y d o w :  Einige der Anregungen 
ehen andere Ministerien in erster Linie an. Das 
5ubmissionswesen wird ja noch besonders erörtert 

werden. Einige Beschwerden gegen das Submissions­
wesen gehen wohl darauf zurück, daß Nachgeordnete 
Instanzen die einzelnen Vorschriften nicht genau 
angewendet haben. Von 82 preußischen Handels­
kammern haben bereits 45 Kleinhandelsausschüsse 
eingerichLet) 5 sind im Begriff dazu. Ich werde aber 
weiter bemüht sein. die Durchführung der Ein­
richtung zu fördern. I n  der Sonntagsruhe ist es 
besonders schwierig, zwischen den widerstreitenden 
Interessen zu vermitteln. Von der Zweckmäßigkeit 
einer Aufhebung des Paragraphen 100 g der EO. 
habe ich mich noch nicht überzeugen können. Sie 
müßte bei allen fabrikmäßig hergestellten Waren 
versagen. Sie können zwar Mindestpreise festsetzen, 
aber keine Mindestleistungen erzwingen. Die Ar­
beiter zur Vaukontrolle heranzuziehen, können wir 
nicht gutheißen. I n  Bayern, wo es geschehen ist, 
haben die Unfälle nur noch zugenommen. (Hört! 
hört! rechts.) Außerdem ist zu befürchten, daß bei 
der unglücklichen Verquickung von Gewerkschafts- 
und politischen Fragen die politische Agitation noch 
mehr auf die Bauten getragen wird als jetzt. Über 
die Errichtung einer Vaugewerksschule für Groß­
berlin schweben noch die Verhandlungen. Was die 
Monopole der großen Elettrizitätswerke angeht, 
o sind wir alle einig in der Bekämpfung der Jn- 
tallations- und Materialmonopole. Hier ist ja ein 
großes Feld für den Mittelstand, vorausgesetzt, daß 
er alles für die Ausbildung der Installateure tut. 
Die Behandlung der Käufer in der Porzellanmanu­
faktur soll so freundlich und zart werden, als ob sie 
elbst von Porzellan wären. (Heiterkeit uiv- Bei­

fall.)
Abg. Dr. S  ch r ö d e r - Cassel (ntl.): Die Gärt­

nerwünschen, nicht mehr bei der landwirtschaftlichen 
Berufsgenossenschaft untergebracht zu.sein, während 
der Kleinhandel eine eigene Berufsgenossenschaft 
fordert. Die Arbeitslosenversicherung gebe man nun 
endlich auf. Die Ablehnung der Arbeiterbaukon- 
Lrolleure begrüßen wir. Die an die Handwerker- 
konferenz im Neichsamt des Innern geknüpften 
Hoffnungen haben sich nicht erfüllt. Die Handels

zumteil über die Massige Zeit hinaus, getrieben kammern sollten sich ruhig bereit erklären, zu den 
worden. Das sollte unterbleiben. Sonderbar ist, daß Kosten der Lehrlingsausbildung beizutragen. P a ra ­
bel Regierungspräsident in Lromberg als Vorsitzer grapsi 100 q könnte ruhig verschwinden, ohne daß 
der Meisterprüsunoskommisstou einen Lehrer be-! irgend ein Schaden entstände. Nach Pressemeldun­

gen hat die Regierung über Schädigungen des 
Handwerks durch den Bauschwindel neue Erhebun­
gen veranlaßt und so scheint man die Inkraftsetzung 
des zweiten Teils des Vauhandwerkergesetzes weiter 
auf die lange Bank schieben zu wollen. Der erste 
Teil des Gesetzes ist jedenfalls wirkungslos ge­
blieben.

Abg. R a h a r d t  (fkons.): Die großen Meister- 
kurse sollten durch Heranziehung der Fortbildungs- 
schullehrer nutzbarer gemacht werden Der. Ertrag der 
Warenhaussteuer schwellt immer mehr an. Vielleicht 
tut man aber besser, diese Summen nicht mehr zum 
teilweisen Erlaß der Gewerbesteuer zu verwenden, 
sondern mit ihnen die Beiträge zu den Handwerks­
kammern zu decken. Die Konferenz im Reichsamt 
des Innern hätte wohl bessere Ergebnisse gehabt, 
wenn die Leiter der Arbeitgeberorganisationen per­
sönlich erschienen wären, statt junge Angestellte nnt 
ihrer Vertretung zu betrauen. Für die Handwerker- 
bildungsmöglichkeiten treten wir auch künftig ein, 
obwohl sich der Handwerkerschutz damit nicht er­
schöpft. Auch ich bin für Aufhebung des Para- 
grapben 100 q, warne jedoch, übertriebene Hoffnun­
gen an eine solche Maßnahme zu knüpfen. Den I n ­
nungen würde alles genommen. Hoftischlermeister 
usw., deren Titel schon sagt, daß sie zum Handwerk 
gehören, werden als Fabrikanten angesehen und 
den Handelskammern zugerechnet. Das Handwerk 
würde in unerhörter Weise von den Ba u s c h r e  - 
b e r n  und B a u s c h w i n d l e r n  gerupft. I n  
Großberlin gibt es nicht weniger als 862 unzuver­
lässige Bauunternehmer. (Hört, hört!) Redner gibt 
namens des gesamten Vauhandwerks die offizielle 
Erklärung ab. daß es die Einführung des zwecken 
Teiles des Gesetzes über die Sicherung der Vnu- 
forderungen auch dann wünsche, wenn dadurch für 
die Übergangszeit eine Erschwerung des Bauens 
eintreten sollte. (Hört! hört!) I n  Steglitz hat inon 
vielfach ganz mittellosen Leuten die BauerlarM is 
gegeben: Arbeitern, Schlächtergesellen, pleite ge­
gangenen Dachdeckern, Terraingesellschaften, Hypo­
thekenbanken und eine Anzahl von Großbanken gin­
gen gewissenlos über Leichen. Sie geben reiche Di­
videnden, weil sie zahlreiche Neubauten unter den 
Hammer bringen, Lei der Zwangsversteigerung die 
Handwerker ausfallen lassen und den Bau dann 
für ein Butterbrot zurückkaufen. So blüht der Bau­
schwindel an der ganzen Peripherie von Berlin. 
Im  übrigen zeigt die heutige H y p o t h e k e n n o t ,  
daß das G e l d  h e u t e  a u s  d e m M i t t e l s t a n d  
h e r a u s g e z o g e n  und v o n  d e n  G r o ß b a n ­
ken i n s  A u s l a n d  g e s c h l e p p t  wird. (Beif.). 
Das dürfe der Minister nicht länger dulden. (Beif.)

Minister Dr. S y d o w :  An unserem guten 
Willen, dem Handwerk zu helfen, wird man wohl 
nicht zweifeln. Die Angrenzung zwischen Fabrik und 
Handwerk ist sehr schwierig. I n  der Mitte zwischen  ̂
Fabrik und Handwerk steht eben der Begriff des 
handwerksmäßigen Großbetriebs. Ich glaube, daß 
hier nur eine Verständigung von Fall zu Fall mög­
lich ist. Eine anderweitige Verwendung der Wrren- 
haussteuer kann nur beim Etat des Finanzministers 
geltend gemacht werden. Was den Kampf gegen 
den Vaus'chwindel angeht, so empfehle ich, den P ara ­
graph 35, Abs. 2, energischer anzuwenden, was bis­
her auch nicht erfolglos geblieben ist. Die Hand­
werker selbst aber haben oft unterlassen, uns das 
nötige M aterial zu unterbreiten. Nun ist uns eine 
Liste von L68 unzuverlässigen Bauunternehmern

Kopf der Liste stand ja der Vermerk 
Garantie für die Richtigkeit der Angaben können

dings wird der erste Teil des Gesetzes durch eine 
Kontrolle zu ergänzen sein, ob das Baubuch ord­
nungsmäßig geführt wird. Für -
des zweiten Teils aber bleibt

cht, um eine so schwerwiegende Maßnahme 
treffen. Aber auch eine amtliche Statistik über die 
Handwerkerverluste bei Subhastationen wird 
schwierig sein. Jetzt soll aber im Einverständnis 
mit dem Minister des Innern ein neuer Fragebogen 
aufgestellt werden und der wird Klarheit schaffen, 
ob der zweite Teil des Gesetzes an einzelnen Orten 
inkraft zu setzen sei. Die Hausbesitzer wünschen di? 
Einführung, um das Bauen zu beschränken und die 
Wohnungsmieten zu steigern. Einstweilen sollten 
sich die Handwerker zusammentun, um sich gegen 
unzuverlässige Bauherren zu schützen. Die Hand­
werker dürfen sich nicht allein auf das Gesetz ver­
lassen, sie Müssen sich auf ihre eigene Kraft^ stützen,

bauten verdrängt werden.
Das Haus vertagt sich auf Dienstag 11 Uhr* 

Schluß 4̂ /L Uhr.

Bund -er Handwerker.
I n  den Germania-Prachtsälen zu Berlin ver­

sammelte sich der „Bund der Handwerker" am Sonn­
abend zu seiner diesjährigen Generalversammlung.

Die Sitzung eröffnete Vundesvorsitzer Schneider­
meister V ö i g t  - Friedenau mit einer längeren An­
sprache, in welcher er die Vertretung des Hand­
werkes im neuen Reichstage erörterte und die Tak­
tik der Handwerker im Wahlkampfe, die auf eine 
schriftliche Verpflichtung der Kandidaten auf die 
Handwerkerforderungen hinauslief, rechtfertigte. Ex 
betonte dabei, daß der Handwerkerbund durchaus 
national sei, sich aber an kein bestimmtes Partei­
programm binde. Die Rede klang aus in ein drei­
faches Hoch auf den Kaiser. Hierauf brachte der 
Reichstagsabgeordnete K r e t h  die besten M  
für den Bund der Handwerker zum Ausdrucke. . 
Die Aufgaben des kommenden Reichstages für die 

Handwerker
referierte dann der Reichstagsabgeordnete und stell­
vertretende Bundesvorsitzer W e r n e r -  Charlotten- 
burg. Als die Aufgabe des Bundes der Handwerker 
bMichnete er es in erster Linie, innerhalb der 
sämtlichen staatserhaltenden Parteien sich Änhänger



zu verschaffen, dann ging er auf die einzelnen' 
Wünsche des Handwerkers ein. „Für die Wander- 
lager" führte er unter anderem aus, „soll, wenn 
möglich, die Vedürfnisfrage maßgebend sein. 
Weiter ist zu wünschen, eine baldige Einführung der 
F i l i a l s t e u e r ,  eine weitgehende S i c h e r u n g  
d e r  F o r d e r u n g e n  d e r  B a u h a n d w e r k e r  
und nicht zuletzt eine d u r c h g r e i f e n d e  Ä n ­
d e r u n g  d e s  S u b m i s s i o n s w e s e n s .  Für  
das F o r t b i l d u n g s s c h u l w e s e n  ist eine 
größere Berücksichtigung des p r a k t i s c h e n  U n ­
t e r r i c h t s  dringend wünschenswert. Der Unter­
richt selbst muß ausschließlich auf die Abendstunden 
gelegt werden". Weiter trat der Redner energisch 
ein für eine B e k ä m p f u n g  d e r  K o n s u m ­
v e r e i n e  und der Veamten'einkaufsgenossenschaf- 
ten. Ferner für die Beseitigung der jetzigen Kredit­
fristengewährung seitens der Handwerker an ihre 
Kunden. Als Hauptforderung stellte er die Ein­
führung des großen Befähigungsnachweises hin, der 
dem Handwerk die frühere Ehrenstellung zurücker­
obern werde. — Als Korreferent sprach M aler­
meister M a r t i n - Arnsbelde (Hesser). Er tra t im 
wesentlichen für eine B e s c h r ä n k u n g  d e r  
j e t z i g e n  G e w e r b e f r e i h e i t  ein. damit nicht 
die Handwerker allmählich zu Fabrikarbeitern de­
gradiert würden, sondern imstande seien, ihre 
Selbständigkeit zu wahren. — I n  der sich an­
schließenden kurzen Diskussion erklärte Reichstags­
abgeordneter v. O e r t z e n , daß der Stanopunkt der 
Handwerker, von ihren Kandidaten schriftliche Ver­
pflichtungserklärungen zu verlangen, vollkommen 
berechtigt sei. Die Abgeordneten, welche Hand­
werkerforderungen vertreten wollten, bedürfen so­
gar unbedingt einer Instruktion, um ihrer Aufgabe 
überhaupt gewachsen zu sein. Derartige Instruk­
tionen seien zweckmäßiger als das ewige Petitio­
nieren, weil man doch nicht wisse, wann die P eti­
tionen auf die Tagesordnung gesetzt würden. Er 
versicherte zugleich namens seiner Partei, daß diese 
jederzeit für Handwerkerforderungen eintreten werde. 
— I n  der weiteren Aussprache wurde insbesondere 
die Frage der D i s k o n t i e r u n g  v o n  Buch-  
f o r d e r u n g  n.  die von mancher Seite als wün­
schenswert hingestellt wird. s e h r  a b f ä l l i g  b e ­
u r t e i l t  und es entschieden abgelehnt, in 
dieser Hinsicht an den Reichstag und die Regierung 
heranzutreten. Es handle sich hier um einen v ö l ­
l i g  ^ i n d i s k u t a b l e n  Vo r s c h l a g  d e s  
H a n s a b u n d e s .  Weiter wurde ein glattes Ver­
bot der Wanderlager befürwortet.

Es folgte ein Vertrag des Provinzialvorsitzers, 
Fleischermeisters Z ie b  a r t h - Konitz über das 
V e r h ä l t n i s  d e r  R e g i e r u n g  z u m H a n d ­
we r ke .  Er beklagte vor allem bitter, daß die Re­
gierung dem Lehrerstande viel zu weitgehende Kon­
zessionen mache und führte eine Reihe von Bei­
spielen dafür an, daß (z. B. vorn Regierungspräsi­
denten von Posen) Lehrer vor Vorsitzer der Meister- 
prüfungskommissionen ernannt worden seien. Das
Korreferat hatte Buchdruckereibesitzer K a m m e r  
Zehlendorf. Seiner Meinung nack wird das Groß 
kapital von der Regierung ebenso wie seitens der höhe

dikate und meinte, dem wäre abzuhelfen, wenn 
pensionierten Beamten Gehalt und Titel entzogen 
würde, sobald sie sich in einem anderen Berufe be- 
tätigen. Aus diesen Erscheinungen führte er aus, 
wären auch die Auswüchse des Submissionswesens 
zu erklären. Weiter kam er darauf zu sprechen, daß 
jährlich gegen 3 Milliarden Depositenzinsen den 
Großbanken zufließen, die der S taat selbst einstecken 
könnte, wenn z. V. die preußische Seehandlung An­
nahmestellen für Depositen einrichten würde. Er 
wies darauf hin, daß der Kursrückgang der preu­
ßischen Staatsanleihe zur selben Zeit, wo die 
türkischen Papiere steigen unbedingt auf künstliche 
Machinationen der Großfinanz zurückzuführen sei. 
Die Großfinanz sei auf dem Wege, alle maßgeben­
den Stellen mit ihren Kreaturen zu besetzen. Und 
dann. es sei nicht national gedacht, wenn die Bank- 
direktoren mit Mommsen an der Spitze in den Räu­
men der Mitteldeutschen Kreditbank mit den So- 
zialdemokraten ein Stichwahlabkommen träfen. 
,M ir, so schloß er, machen so etwas nicht mit. Aber 
wix wollen den Mut nicht sinken lassen, sondern 
selbst wacker mithelfen, die „herrlichen Zeiten" her-

und Schlossermeister D ie tz -E rfu rt an über d ie  
Z u k u n f t  d e s  B u n d e s  d e r  H a n d w e r k e r ,  
und zwar in sehr optimistischem Sinne. Dann 
folgte eine längere Diskussion und interne Ver­
handlungen.

Reisebilder am Rußland.
Von K e rb  er-T horn.

. X II .
Ja lta .

Die Reise nach Ja lta  machte ich zu Schiff. Mit 
Mir fuhren zahlreiche Reisende, die bei dem schönen 
Wetter während der vierstündigen Fahrt meist auf 
Deck sich aufhielten. Ich machte unterwegs die Be­
kanntschaft mehrerer deutschredender Mitreisenden: 
eines Böhmen, der als Turnlehrer am Kursrer 
Gymnasium wirkt, einer Anzahl Gymnasiasten aus 
Riga, eines Landarbeiters aus Wolhynien, der zu 
seinem Bruder in den Kaukasus reiste, und einer 
Kollegin aus den Ostseeprovingen. die nach ihrem 
neuen Wirkungsort Kertsch als Lehrerin eines
Mädchengymnasrums reiste. Letztere Dame, die, wie 
sie selbst sagte, nur schwach russisch sprach, hatte 
meine Unterhaltung mit dem Turnlehrer mit an­
gehört und knüpfte daraus ein Gespräch mit mir an. 
Zu sehen gab es vorerst nichts besonderes, als den 
Hafen mit seinen Festungswerken und großen 
Kriegsschiffen, deren mehrere dort vor Anker lagen. 
Das Ufer war anfangs ziemlich flach, sodaß man 
von: Schiff aus eine weite Aussicht hatte. Das 
Schiff bielt sich in der Nähe des Ufers. Kein Wind­
hauch kräuselte die spiegelblanke Fläche der grünen 
^lut. Grünes Meer, nicht schwarzes Meer müßte
es heißen. Nur im Spätherbst und Winter, wenn 
dunkle Wolken am Himmel stehen, erscheint auch die 
Farbe des Wassers dunkler. Daß eine Seereise auf 
dem schwarzen Meere auch gefährlich werden kann, erhieE
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Der Tunneldurchbruch am  Jungfraujoch
ist vollbracht, und im nächsten Sommer kann 
die Station „Jungfraujoch" in der Höhe von 
3457 Meter eröffnet werden. Sie liegt nur 
3.4 Kilometer von der Station Eismeer ent­
fernt, aber man hat vier Jahre gebraucht, um 
das Felseninnere des Mönchs zu durchbrechen. 
Das Stationsgebäude wird in einiger Ent­
fernung von der Öffnung des Tunnels am 
Südabhange der Jungfrau erbaut. Unsere

Bilder geben eine Vorstellung von dem unver­
gleichlichen Panorama, das man vom Tunnel­
ausgang genießt. Neben der Jungfrau ragt 
das Rottalhorn empor. Dazwischen liegt der 
Rottalsattel, über den der Weg zur Spitze der 
Jungfrau führt. Der Mönch und der E ig er  
gehören ebenfalls zu dem Panorama, das die 
Touristen von nun ab ganz mühelos genießen 
können.

lehrte das Wrack eines gestrandeten Dampfers, der 
mit seinem Vorderteil an einem Felsen hoch auf­
gerichtet stand.

Sehr unterhaltend war das Spiel der zahl­
reichen Delphine. Aus einer Bucht schienen ihrer 
wohl hundert in wilder Hast auf das Schiff gleich 
Torpedos loszuschießen und begleiteten es, bald 
vorauf schwimmend, bald folgend oder an der Seite 
sich haltend. Mehr als einmal schien es. als hätten 
sich einige Delphine dem Schiffe vorgespannt, so 
dicht schwammen die Tiere vor dem Bug des Schiff­
rumpfes, dabei einander überholend, als gönnte 
nicht eins dem andern die Führung. Ein besonders 
schönes Schauspiel waren ihre Sprünge durch die 
Luft, wobei sie auch den nötigen Atem schöpften. 
Allmählich wurde die KüstenformaLion abwechs­
lungsreicher und wilder. Einzelne Felswände 
stiegen bisweilen gleich Mauern senkrecht aus dem 
Wasser mehrere hundert Meter hoch empor. Hin 
und wieder wurden oben am Rande der Felsen und 
weiter landeinwärts einzelne Baulichkeiten und 
ganze Ortschaften sichtbar. Da lag z. V. das be­
rühmte Vaidarentor. Kurz vorher waren wir 
an Valaklava vorüber gefahren. I n  der nahe­
gelegenen Bucht hielt sich während einer Phase des 
Krimkrieges die Flotte der verbündeten Engländer 
und Franzosen verborgen, um dort Truppen zu 
landen und dann von der Landseite her die Festung 
anzugreifen.

Etwa vom Baidarentore an sind die Abhänge 
nicht mehr so steil, sodaß der Mensch mit Erfolg 
versucht hat, das zermürbte Gestein der wirtschaft­
lichen Kultur zu erschließen. Große Wälder, aus­
gedehnte Wein- und Obstgärten, sowie Tabakfelder, 
dazu dicht gesiedelte Ortschaften verhüllen den 
steinigen Untergrund, der trotzdem noch oft genug 
zutage tritt.

J a l t a !  Da lag das Städtchen von etwa 10 000 
Einwohnern, freundlich gebettet in den Talmulden 
der hinter ihm besonders hoch ansteigenden Aus­
läufer des Jaffa-Gebirges und so gegen M ' de ^ s  
dem Norden und Osten geschützt, dagegen offen für 
den Seewind. I n  den: günstig gelegenen 5 ffen. zu 
dessen Herrichtung nur öer Bau eine*- Schutzma -er 
der Bucht nach der Südseite zu erfo-derlich gewesen 
ist, landete unser Schiff g..gen 7 Uhr abends, er­
wartet von einer großen Volksmenge Waollos 
vertraute ich mich einem der vielen Hoteldiener an. 
Der Zufall war mir günstig, da Wir' und Schweizar 
des Hotels deutsch Machen und ich in den: ge­
räumigen Hause auch ein wohlfeiles Onanier

I n  Ja lta  ist es den Reifenden leicht gemacht, 
Ausflüge zu machen, um die Gegend kennen zu 
lernen. Es bestehen hier ein Gorni- (d. h. Berg-) 
Klub und ein Touristenklub. Beide Institute ver­
anstalten nach feststehendem Programm täglich Aus­
flüge in die Umgegend von Ja lta . Der Reisende, 
der sich daran beteiligen will. hat nur nötig, sich 
durch Anmeldung im Kontor einen Wagenplatz zu 
sichern. Beide Klubs sind Vereinsunternehmungen, 
die zwar nach kaufmännischen Grundsätzen geleitet 
werden, im übrigen aber dem Wohle der Reisenden 
dienen. Und im kann sagen, daß Leide Anstalten 
in dieser Hinsicht ihrer Aufgabe vollauf gerecht 
werden. Zunächst findet der Reisende dort Anschluß. 
Außer dem Reisegeld und etwa einem durchaus

Die Reisekosten sind übrigens mäßig. So zahlte 
ich für die Fahrt nach Cemöis (22 Werst) 1,50 Rubel, 
andern Tags, als ich die Tour auf den Ai Petri 
mitmachte, (25 Werst stark bergauf, denn es waren 
1200 Meter zu erklimmen) waren 1.75 Rubel zu 
zahlen. Und dabei währt solch eine Reise meist 
den ganzen Tag; denn zwischen 8 und 9 Uhr mor­
gens wird aufgebrochen und gewöhnlich erst mit 
Sonnenuntergang heimgekehrt. Diese Fahrten 
gehen nach alle sehenswerten Punkte der näheren 
und weiteren Umgebung der Stadt (sehenswert ist 
eigentlich hier alles) und werden in wechselnder 
Reihenfolge unternmmen. Da während der Reise­
zeit starker Verkehr herrscht, so fällt wohl nie eine 
angesetzte Tour aus; oft genug dagegegen fahren 
mehrere Wagen, jeder mit 8—10 Personen besetzt. 
Die längste Tour ist die nach dem Tscha Dir Dag, 
die drei Tage in Anspruch nimmt und deshalb be­
sondere Vorbereitungen erfordert. Ich belegte 
einen Platz im Wagen des Gorni-Klubs und be­
sichtigte dann die Stadt. Das Hauptgeschäftsviertel 
der Stadt liegt unmittelbar am Hafen. Es hat 
schöne, gerade, breite Straßen mit stattlichen, vier­
stöckigen Gebäuden; elegante Kaffeehäuser, Kondi­
toreien, Weinstuben in großer Zahl. Meist tritt 
man von der Straße aus direkt in die modern ein­
gerichteten Verkaufsräume. Im  Glanz der elek­
trischen Lichter wurde die Szenerie noch reizvoller, 
zumal eine dichte Menschenmenge in den Straßen 
auf und ab wogte, am Kai und dem benachbarten 
Boulevard sich stauend. Diesen Menschen sah man 
es an. daß sie Zeit, viel Zeit hatten. Dabei sei 
bemerkt, daß Ja lta  eine „Saison" glücklicherweise 
noch nicht kennt. Allerdings wird gegen Ende

August und September der Fremdenverkehr beson­
ders stark, weil dann die Zeit der Traubenkultur 
gekommen ist, und die Gasthäuser und PrivaL- 
wohnungen sind überfüllt. Aber was man „Saison' 
nennt, gibt es trotzdem nicht. Dieser Kultur­
fortschritt wird aber auch Ja lta  wohl nicht erspart 
bleiben.

M annigfa lt iges .
( Di e  u n t e r l a s s e n e n  E h r e n b e z e i ­

g u n g e n . )  I n  der „Rheinisch-Westfäli-chen Ztg." 
wurde gemeldet, daß das Bückeburger Jägerbatail­
lon durch den Fürsten mit einer Woche Kasernen­
arrest belegt sei, weil wiederholt Jäger oem Landes­
herrn, den sie nicht erkannten, nicht die vorge­
schriebene Ehrenbezeigung erwiesen hätte. I n  dieser 
Form ist die Meldung unzutreffend. Von dem Kom­
mandeur des westfälischen Bataillons Nr. 7 in 
Vückeburg ist auf eigenen Antrieb, ohne Kenntnis 
und ohne Veranlassung des Fürsten, unter Be­
schränkung der Urlaubsgewährung für einige Tag? 
besonderer Unterricht über Ehrenbezeigungen be­
fohlen worden, weil mehrere Leute des Bataillons 
dem Landesherrn nicht die vorgeschriebene Ehren­
bezeigung erwiesen hatten. Es handelt sich demnach 
um eine Maßnahme, wie sie überall in Truppen­
teilen angeordnet zu werden pflegt, wenn sich her­
ausstellt, daß die Mannschaften nicht durchweg über 
die Ehrenbezeigungen hinreichend im klaren sind.

( E i n  u ii g ! ii ck l i iff e r Z u f a l l . )  B e i  
einer A u ffü h ru n g  im S ta d tth ea ter  in T rier  
schlug ein a ls  G ast spielender S chauspieler  
a u s  M a n n h e im  so unglücklich auf einen T op f, 
daß eine Scherb e dem K apellm eister in s  A u g e  
flog und ihm den A u g a p fe l spaltete.

( Di e  F r e c h h e i t  d e r  P a r i s e r  Apa c he n)  
kennt keine Grenzen. Freitag Nachmittag drangen 
nach der „Voss. Ztg." zwei 19jährige Burschen in 
einer der stärkst bevölkerten Straßen von Paris, 
der Rue de Vanves, in die Wohnung der Gattin 
eines Bauunternehmers ein, verschlossen die Türe 
hinter sich und forderten von der Frau, die sie mit 
dem Revolver und dem Dolchmesser bedrohten, die 
Herausgabe von Geld und Wertgegenständen. Die 
eingeschüchterte Frau leistete keinen Widerstand, die 
Einbrecher durchsuchten mit größter Ruhe und Um­
ständlichkeit zwei Stunden lang die Wohnung, 
raubten Schmuck im Werte von etwa 3000 Fr., fan­
den zu ihrem großen Ärger kein Bargeld und ver­
ließen dann die Wohnung. Die überfallene ent­
ledigte sich des Knebels, den die Strolche ihr an­
gelegt hatten und schrie aus Leibeskräften um Hilfe. 
Die Pförtnerfrau gab den'Schrei weiter, die Ver­
folgung der ausreißenden Strolche und eines dritten 
Genossen, der Wache gestanden hatte, erfolgte mit 
großer Lebhaftigkeit und es gelang, alle drei fest­
zunehmen.

Standesamt Tlrorn.
Vom 18. bis emschl. 24. Februar IM 2 sind gemeldet: 

Geburten: Stellmachergeselle Wladislaus Zielinski. T.
2. Kausmann Augusl Führer, T. 3. Straßenbahnwagensührer 
Robert Drews. T. 4. Arbeiter Leo Zimmer, T. 5. Chauffeur 
August Bach, T. 6. Stellmachergeselie Johann Wronecki, S .

Hauptmann und Kompagnieches im Jnf.-Regt. 61 Max 
Lilie, S . 8. Arbeiter Franz Pietrowski. S .  9. Kastellan 
Richard Neubacher, S . lv . Fischer Viktor Dombrowsti, S .  
1 i. Arbeiter Jgnaz Gackowskt, T. 12. unehel. Sohn.
13. Proviantamtsarbeiter Konstantin Dombrowski, S .  14. M i­
chel. Sohn. 15. Lehrer Robert Brieske, T. i6. Arbeiter 
Johann Czarnecki, T. 17. Friseur Paul Busse, T.

Aufgebote: 1. Kaufmann Robert Rausch und Meta Rausch. 
2. Ansiedler Karl Litt und Anna Köpke, beide Glasau. 3. Ar­
beiter Hermann Hünecke und Anna Buch, beide Sandkrug. 
4. Bänereibesitzer Karl Sommer-Zellin und Elise Kloh- 
Bärwalde, R .-M . b. Arbeiter Otto Ollhöft und Alwine 
Schwarze, beide Hamburg. 6. Kaufmann Hugo Opitz und 
Elle Nowak-Breslau. 7 . Besitzer Emil Pmzin und Maria 
Krebs, beide Abbau Rummelsburg. 8. Schutzmann Albert 
Schaar und Meta Schwenk, beide Berlin.

Eheschließungen: 1. Korbmacher Joseph Ceglowski-Thorn- 
Mocker mit Witwe Franzisla Grzegorowsti, geb. Kucminski.

Sterbefälle: 1. Stephania Jankowski, 4' I .  2. Eisen­
bahnrangiermeister a. D. Joseph Himmel. 80 I .  3. Fnseur- 
witwe Selm a Schmeichler, geb. Elchstödt. 41 I .  4. Werner 
Krüger, 3 Mon 5. Lehrer a. D. Franz Grabowski, 00 I- 
d. Eigentümerwitwe Elisabeth Kilanowski, geb. Kartowski, 81 I- 
7. Klempnerfrau Ernstine Franke, geb. Maeke, 45 I .  8. Helene 
Czechumski, 2 I .  9. Iosepha Makowiecki, 5 I .  10. Wild- 
händierwitwe Auguste Wurst. geb. Gebauer, 77 I .  11. Elfe 
Busse. 2 S td . 12. Sergeantenfrau Martha Brietzke, geb« 
Marks, 28 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vorn 18. bis emschl. 24. Feoruar 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Michael Napierala, T. 2. Militär- 
anwärler Robert Gromte, <v. 3. Maler Alexander Kwia^
kou'Sti, S .  4. Arbeiter Boteslaw Rogucki, S .  Arbeiter 
Johann Schodowski. T. 6. Bahnarbeiter Johann Krause, T' 
7. Schuyrnachermeister Johann Kraynik, S .  8. Arbeiter FcaNS 
Rrssmanowsti, T. 9. Oroschkenbesitzer Johann Lewandowstl, 
lO. Schmied Leo Dylewski, S .  l l .  Eigentümer S i r E  
Lempstt, T. 12. Bahnaibeiter Josef Gusday, T.

Aufgebote: Keine. ..
Eheschließungen: 1. Arbeiter Johann Woynowski rE

Rojaite StoUnsu. 2. Bäckermeister Leo Dubiella-Bertm rrm 
Angelika Lnviszewskt. 3. Arbeiter Martin Brzysti-Thor' 
nur Tyeophlia Zurawski. 4. Arbeiter Andreas MiszalkowS^ 
Brzezno (Kreis Thorn) mit Marianna Chmielewski, g^' 
Krzystoszec.

Sterbefälle: 1. Paul Dobrick-Helnrichen bei Freistadt, l9  ^
2. Arbeiterwuwe Pauiine Kammski, geb. Nogowski, 69 ^
3. Eisenbahnoeamlenwitwe Lma Thielke, geb. Adomeit, 79
4. Felix Zwlkowski, o I .
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königliche Obersörsterei 
Zchirpitz.

Am Montag den 4. März 1912,
Von vormittags 9 A  Uhr ab, sollen in 
NssvLarS» Gasthaus i n S c h i r p i t z  
aus Brand T o t!.: 28 Stück Bauholz, 
Kunkel und Bärenberg T o t l. : 1162 
Stück starkes Schwellenholz mit 611,70 
im , Ruhheide T o tl.: Ca. 160 rm 
Kloben und Knüppel, Schießplatz 
Durchforstung: Jagen 21 (alt 117) 
198 rm Kloben, 150 rm Knüppel, 
Schirpitz T o tl./ 367 rm Kloben, 126 
rm Knüppel, Brand Jagen 97 (alt 
189) und 115 (alt 203): 86 rm 
Knüppel Totl.: 40 rm Kloben, 148 
rm Knüppel, Kunkel T o t l. : 471 rm 
Kloben, 100 rm Knüppel, 134 rm 
Reiser 1. Kl., Bärenberg Durchforst. 
Jagen 199: 100 rm  Kloben, 70 rm 
Knüppel, 100 rm Reiser 1. Kl. öffent- 
«ch rneistbietend zum Verkauf ausge- 
boten werden.
Königliche Oberförsterei 

Zchulitz.
 ̂ Holztermin am 5. MSrz d. Js., 

AM vormittags S Uhr ab, in Schu- 
M  im L.» Lrilxer'schen Hotel, 
« a b o t t :  Jagen M . 47, 71, 126 
^  225 Stück Kiefern-Bauholz 2. bis 
4. Klaff«. G r ü n s e e :  Jagen 184, 
18r> --- iz o  Stück Kiefern-Bauholz 
2 . -4 .  Klasse. Schlag Jagen 192 
— 40 Stück Kiefern-Stangen 1. Kl., 
^agen 204 —  2 Birken Nutzend, 
o- Klaffe. K l e i n w a l d e :  Dnrchf. 
Zagen 151 --- 57 Stück Kiefern- 
Bauholz 3 . - 4 .  Kl. B r e n n h o l z  
aus K a b o t t :  150 rm  Kloben, 60 
A r Knüppel, 24 rm  Reiser 2. Klaffe. 
Z r ü  „  s ,  e: 200 rm  Kloben, 170 rm 
Knüppel, 38 rm  Reiser 1. Kl., 30 rm 
M - is e r  2. Klasse. S e e b r u c h :  
«5 rm Knüppel. K l e i n w a l d e :  
? rm Kloben, 112 rm Knüppel, 9 rm 
meiffg 1. AI. Krossen Durchforst. 
Zagen 52, Stangenreiser 2. Kl., so- 
meit sr« am 2 . März nicht verkauft 
werden.

Vappelr,verkauf
1 » ^  Sonnabend den 2. M ärz werde 

am Wege Ne«. 
,sö?- m ? '" '! '° ''b rU c k : Z irka  14 ge- 
W n d ? « 7 ° 7 L  Stauch meist-

Kemeindevorkteber.
Geigenunterricht

Amb!» E ilmger Mann in  den Abend-

N s g s l« ,
««IchaftssteUe der „Presse - erbeten.

Jeden Mittwoch.
von k Uhr abends:

Warmen
B a M in k e n

m it  S a l a t
e m p f e h l e n

Aelterer, erfahrener Buchhalter such t 
bei bescheidenen Ansprüchen

dauernde Stellung
per bald resp. 1. 4. 12. Gest. Aug. erb 
u . L .  1 2 a .  d.Geschäftsst.d. „Presse".

zn,,s«i!Ai>LLL.L
Stenogr. vert., such L Beschäftigung bei 
bescheidenen Ansprüchen. Ang. u. K l. 1^. 
7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

ZnB, «wl. MSWk«,
Besitzerstochter, s u c h t  vom 1. oder 15.4.

SMms als Nütze,
wo sie sich im Kochen und Haushalt ver­
vollkommnen kann.

Angebote unter 1 0 0 ,  postlagernd 
Penfarr. Kreis Thorn.

Suche S te llu n g  v. 1. 3. event!, später

MWmmod^
Angebote unter L l .  W . 2 9  an d ir Ge' 
schäftsstelle der „Presse".

Dauernde Beschäftigung finden

MoDßLMir-dSZÄGI«
bei erstem Tarif.

b r i s U r i e »  v s o » 1 o r .

1 Sattler,
1 Wagenlakierer,
1 Schmiedegesellen

sucht V v > I - n - > n n ,  W agenbauer,
S o  >! e » s a l z a . KasteNanxraße L7

1 Brunnenbohrer und 
1 Leitungsleger

sucht V o I I m - » i „ ,  Hohensalza, 
Kastellanstraße 27.

Ein Lehrling
kann von gleich oder t .  A p ril eintreten 

^  l i ! , i i „ - ! ! - i ,  Bäckermeister, 
Iunkerstraße 7.

E r  " L . D ° l> k - M n -  und Kolonial- 
Warengeschäft suche ich zum 1. A p ril

einen Lehrling.
O skar»

______ Mellienstraße 8 !._______

Lausburschen
verlangt

B au - und Kunst- 
glaserei. Gerechtestratze 2.

Tüchtige

Mliichineiisihktibkrii!
die bereits im Anwaltsbureau tätig ge­
wesen und m it Stenographie (Gabelsb.) 
vollständig vertraut sein muß, w ird zum 
1. 3. gesucht.

Jus tiz ra t N , - .  R t t z ln  und 
R ech lsauw alt V ö n L fn rrH v v .

Tüchtige, selbständige
Aermel- und 

Rockarbsitermneu
sofort g e s u c h t .

Svrrmanu Soellg,
_______ Modebazar.

S u c h e  für mein Flet ch- und W urft- 
warengeschäst vom 1. M ärz

ein Lehrmädchen.
«5«rk. ^V o r-8 8 . Fleischermeister» 

Jakobs-Vorstadt.

Akltttks MiiSAil lckr Äsn
auf einige Stunden des Tages sucht

S tadtkriche, Vaderstraße 28.

MNchen sür »kl«
zum 15. A p ril gesucht. Näheres 
G ism arckstr. 5. p.,FrauOberst!t.Ks!L!rs.

LehmSÄchen
kann sich melden

Juh : K iv Z x fr  L e r l ^ k - 'r r lrL L S « .

Slliiilf., slülb. li. k i l l ! . '
zur A u fw a r tttu g , vormittags, verlangt. 

G t . ik k l .  Wilhelmsplatz 6.

Auswerterin Am̂.M'-r,.
Hermannplatz 1. 

Eisenbahninspektion.

M  li. HllliSllltkt!!,

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 

, besteh. Firm a 
B e r l in  153. Friedrichstr 2^8.

I o W  W k  gegen Sicherheit zu leihen 
M .  gesucht. Ang. u. S?. O .  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
S u c h e  von sofort oder zum i A p ril 

s ü t t l l  auf ein ländliches Grund-
!Y W  .M ü ll  Mck zu 5 Proz. Zu  erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Vbft-, Allee- und NerbSume
aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen nnd Erdbecrpflanzen. ^

ä

L. katdkv L Sodll, praust (Vanzig).
Handelsgärtnerei. Baumschulen. Sanienhandlung. ?
Jetzt beste Zeit zum Einkauf erstklassiger, keimfähiger Sämereien.

Hauptagentur
für Thorn und Umgegend mit bestehendem Inkasso ist von erst­
klassiger Verficherungs-Aktien-Gesellschaft, welche die Lebens-, 
llnsall- und haftpfiichtbranchen betreibt, zu vergeben. Herren 
besserer Stände, die sich auch mit Interesse dem Neugeschäft widmen 
wollen, belieben Angebote unter 0. 8. 2355 an die Annoncen- 
Erpedition kuä. I^ovivonstvlu, vanzig, einzusenden. ___

W G Z M
auf ein großes Grundstück in bester Lage 
der Stadt vom 1. 4. 12 zu zedieren ge­
sucht. Gsfl. Angebote u n te r.F . IT ,  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

tS-2V»0« Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter O .  1 9 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Holzangebot.
2 m lange JaunvsShle

(auch Netzriegel)
hat billigst wegen baldiger Räumung der 
Forst, ab dortselbst, abzugeben. Auskunft 
bei Kaufmann P odgorz .

garantiert seidefrei, hat abzugeben

W W tz k l l 'o v M r .P k M i i .

ca. 4 Morgen Land m it guten malswen 
Gebäuden. 4 Einwohnern, in der Nähe 
des Hauptbahnhosts Thorn, Kirche und 
Schule am Orte. ist unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen oder m it einem 
kleinen Grundstück zu vertauschen.

_______ M . K L 8 e k o 1 5 . R rrdak

Gut. Ziehhund
zu verkaufen. Bergstraße 26.

Uy Psften Mern
hat zu verkaufen

r r e in t io tU  i r i k t « 1. R ndak.

Z u  Verkaufen:
S ofas . 1 Tisch. 1 S p iege l und 

L Bellaeste ll m it M atra tze .
Loppermkusstr. 24, 3, r.

Lli. ISVIlr. gutes M khkil
hat abzugeben ^ l l b .  O s l lL rL ,  Besitzer, 
O ber Nefsau be i P odg orz .__________

Häckselkästen, Dezimalwage, 
sowie andere Gegenstände

wegen Umzuges zu verkaufen.
r* .  i r ö L « , ' ,  Bergstraße 36.

Modernes Auto,
4 Z y i ,  22 1-8, 4-5sitzig, fehlerfrei, 
wegen Fortzuges billig zu »erkau e». 

Wo. sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

H  fm fe ii ßkjiiltjt,

Zwei

Beilinten-Mjjsttlie
welche auch im Wagen gehen, kauft

Hm. Lifsvliiitz, Nr. Wrii

Rollwagen
40 Zentner Tragfähigkeit, gebraucht, ein- 
und zweispännig, zu k a u f e n g sucht. 

Angebote m it Preisangabe erbittet

E a p L ,  L tn ls lu lrg  H r .

Aube md Küche
sofort v. 1. 4.12 zu verm. Araberstr. 9, p

mit
au

z-Mmr-Mminse»
kt Zubehör, Bad, (möbl. auch unmöbl.) 
ch Pferdeställe, zum 1.3. zu vermieten.

Zu erfragen » t ü i l t l r « .  Ta ls tr. 42.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern m it Vadeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

__________ Culmer Chaussee 88.

LKrrglische D re h ro lle  kauft 
^  Waldstr. 15, 3.

A .  l ü ö b l . ^ i ü i i i i k r / "  E - n - ^ n»Strobandstr 16, p .l.

N ! W , r - " - ° L L L - '
Mk.

 ̂mieten.

Stllbe und Küche.
,  vom 1. 4.12 zu ver- 

W aldstrane 74

Ksbl. Ziiiiiüer Übst ßlitttk,
sep. Eingang, elektr Licht, sof. z. verm. 

Brombergerstr.-Ecks, Parbstr. 11

S L lm m s r-M o lm u llg ,
üooüpart., m it 2ndeli6r, Vorgarten, evtl. 
8ta11, kür 800 N . Zm verrnietsn

8 9 .
^ u t^  möbliertes Zimmer vom 1.

M ärz zu vermieten
Gerstenstrahe S, 2.

Mellienstraße 112,
B a lko n w o h n u n g , 4— 5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 112a, p a ri, l.

Wohnungen
von 3 Zimmern m it Gas und allem Z u ­
behör vom 1. A p ril zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanstr. 8n,

in  der Nähe des Vayerndenkmals.

Rillliße, hklle 3-ZimmkMoblllllili.
Wasserl^ Slusguß, Laube u. Gemüseland, 
sof. z. verm. Thorn-Mocker, Wlesenstr. 3,

2-M z-7
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Graudenzerstrahe 112.

Balkonwohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 1 Wohnung, 
Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. zu vm  

Königstraße,
___________ am neuen Bahnhof Mocker.

tube rmd Küche, 1. m it Kabinett, 
v. 1. 4. zu vm. Strobandstc. 24.

Zieme Wohnung
i  Zubehör vom 1. 4. zu ver-m it vielem Zubehör vom 1. 4. zu 

mieten. M e llienstraße 81.

Wohnung, Tiefstart.,
2 Zimmer, Entree und Küche, v. 1 .4 .12  
zu vermieten. Talstraßs 30.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern zu Kontor-wecken 
in der Innenstadt gesucht. Ang. u. 5 5 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Line kleine

ohvnng
vom 1. A p ril oder später zu m i e t e n  
gesucht. Angebote unter 8 .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".



Bekanntmachung.
E in geübter, älterer

K a s s e n g e h U f e
znr au sh ilfsw eise»  Beschäftigung
wird sofort gesucht.

Schriftliche M eldungen: R a th au s, 
Z im m er N r. 31.

T horn  den 24. F eb ruar 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am M ittwoch den 28. d. M ts .,

vorm ittags 10 Uhr, werden w ir auf 
dem Hofe des Hauses Culmerstr. 15  
Nachlaßsachen meistbietend versteigern 
lassen.

T horn  den 24. Feb ruar 1912.
Die Armett-Verwaltmig.
Polizeiliche M m tiiioch iiiig .
I n  Gemäßheit des Z 7 des O rts  

statuts, betreffend den Anschluß der 
Grundstücke an die Kanalisation der 
S ta d t T horn  vom 1./7. J u n i  1893 
werden die Hausbesitzer hierdurch auf­
gefordert, im sicherheitspolizeilichen 
Interesse die Regenrohrkästen 
schleunigst zu reinigen, da die meisten 
Kästen verstopft sind und infolgedessen 
das Regenwasser der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, sodaß das von den 
Dächern herabströmende Wasser über 
die Bürgersteige fließen muß.

I m  Nichtbeachtungsfalle müßte B e­
strafung und A usführung der Arbeit 
auf Kosten des säumigen Hausbesitzers 
erfolgen.

T horn  den 23. F ebruar 1912.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Acklllitniochiiilg.
Aus Anlaß des nächsten Wohnungs­

wechsels bringen wir nachstehende 
Vorschrift der Bau - Polizei - Ver- 
ordnung vom 24. Februar 1902 über 
das B eziehen von W ohnungen  
in  neuen Häusern oder Stock­
werken in Erinnerung:

8 11 e.
1. rc.
2. Die Benutzung von Gebäuden 

und Gebäudeteilen zum dauern 
den Aufenthalt von Menschen 
darf bei Massivbauten frühestens 
4 Monate, bei Fachwerk- und 
Holzbauten frühestens 2 Monate 
nach Ausstellung des Rohbau 
abnahmeschelnes erfolgen. Bei 
Massivbauten kann die Frist 
ausnahmweise auf 3 Monate 
ermäßigt werden.

Denjenigen Personen, welche in 
neuerbauten Häusern bezw. Stock 
werken Wohnungen zu mieten beab­
sichtigen, wird empfohlen, sich durch 
Nachfrage in  unserem Sekre 
tariat, Zim m er N r. 4 9 /5 0 , Ge­
wißheit zu verschaffen, von wann ab 
die betreffenden Räume wohnlich be 
nutzt werden dürfen.

Thorn den 22. Februar 1912.
v ie  Polizei-Verwaltung.

USnigl.
MUß. «

Massen
lotterte.

Zu der am  8. und 9. März d. J s .  
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
226. Lotterie sind

4 und 8 Lose
k 3 0  und 15  Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu 
sammengelegt, zu haben.

köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
T h o rn , Katharinenstr. 4.

k d o lM sM k
L sä L L -V ilm s
L o c k a L -V a p le r v
O s lio rä lu -k a p ltz re

Z tL tt-H d u m in -k L p re re
v o n  I r a p v - M i n e i i

4 m » tv ru > 4 1 d u m 8
r in n  L In Z tse k e n  n . L L rk led en  

in  s r o s s v r  d e l

Muckers L6o.,
O e r d v r s tr . 39 35.

W  M z e n  guter RoMlbotzkk
mit massiven Gebäuden, leb. und totem 
Inventar, Komplett, Schule, Kirche am 
Orte, zur Eisenbahn 2 Kilometer, An- 
Zahlung 15—20 000 Mk. Auskunft er­
teilt kostenfrei

N a to L lL l ,  Griefe«, 
Strohstraße 5.

Düngekalk
e m p f i e h l t

Igniliatkliglikn-
iinll Sohle« - H M tls g e s e W s t ,
________ Mellienstraße 8.________

zu jedem gewöhnlichen 
Zwecke passend,

Pferdestärke, Hos, A usfahrt, 
gr. E is- u . Laaerkellerete»,

am Markt gelegen, sind vom 1. 4. 12 
oder später zu vermieten. Änfr. u. A l. 8 .  
uv die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Gastwirtschaft
mit Bäckerei,

V orstadt Thorns, ist unter günstigen 
Bedingungen sofort oder später zu ver­
kaufen. Wo, sagt d. Geschästsst.d. „Presse"

^  W ir beehren u ns ganz ergebenst anzuzeigen, daß w ir

D Herrn Hotelbesitzer N ax Lr-üMi- D
für T horn  und Umgegend, sowie für die Kreise Briesen, S tra sb u rg  W pr. und Hohen- A  
salz« den U

Seneralvertrieb
unserer au s bestem M alz und edelstem Hopfen hergestellten O riginalbiere übertragen haben.

M it vorzüglicher Hochachtung

ZMMLr AkLiM-Mer-Vrauerei. V
Höflichst bezugnehmend auf vorstehende M itteilung gestatte ich mir hiermit ganz 

ergebenst bekannt zu geben, daß ich den G eneralvertrieb der Originolbiere der

Danziger Mtien-Mer-Brauerei
übernom m en habe. Ich empfehle:

vanriger Märren lisch M usbräu (?iir. M t). Sankenbräu 
(Münchener Krt), Porter in Parsern uns Piarcben. .-.

, U o r i r r  10 F la sc h e n  2.50 M a r k .
M it vorzüglicher Hochachtung

WZosL Viktoria-Hotel,
Fernsprecher 178. Z egierstratze t 5 .

M v w  S a a r  t a s t  v s r L o r v l l !
Jah re lan g  litt ich unter schrecklicher Schuppenbildung, verbunden m it unerträglichem Juckreiz, ich 
getraute mich fast nirgends mehr hin, weil m ir die Schuppen wie M ehl aus dem H aar schneiten 
und dabei verlor ich in  kaum einem J a h re  mehr a ls  die H älfte m eines schönen 
Harares! E s dürste kaum ein H aarm itttl existieren, das ich nicht in meiner Verzweiflung ver­
sucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles w ar vergebens, nichts half!
Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von einem ersten Haarspezialisten stammt und das einem 
bekannten Herrn, der daran  w ar, vollständig kahlköpfig zu werden, das H aar gerettet hatte. Ich  
ließ m ir das M itte l anfertigen, m uß aber gestehen, daß ich außerordentlich skeptisch an die B e­
nutzung ging, weil ich selbst nicht mehr auf Hilfe hoffte. M eine Ü berraschung werden S ie  sich 
vorstellen können, a ls ich nach dreitägigem Gebrauch einen Erfolg sah, wie ich m ir ihn nie hätte 
träum en lassen. M eine Schuppen waren wie weggeblasen, das Jucken verschwunden; sonst sah es 
beim Frisieren in meiner Umgebung aus, a ls  ob ich Zucker verstreut hätte, jetzt hatte ich kaum 
ein paa r Schuppen im Kamm, sonst ging ein ganzer Busch meist kurzer Haare, jetzt kaum ein Paar- 
aus. Ich  w ar derart überrascht, daß ich den Erfolg fast selbst nicht glauben wollte und meinen 
Bekannten das M itte l zu Versuchen gab, die aber ohne Ausnahme dasselbe Resultat erzielten!
Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, mein H aar entwickelt sich wieder zur früheren 
Fülle und hat ein ganz anderes Aussehen erhalten, früher brüchig und spröde, ist es jetzt weich 
und biegsam !
D as M itte l ist eine vollständig neue Entdeckung und hat m it anderen M itteln , die 
meist mit einer Niesenreklame angeboten werden, nichts gemeinsam. Wenn S ie  das 
M itte l kennen lernen wollen, schreiben S ie  m ir eine Postkarte m it I h r e r  genauen Adresse, ich lasse 
Ih n e n  dann sofort eine genaue Beschreibung und eine große P robe vollständig kostenlos zu­
gehen, nu r wollen S ie  m ir bitte sofort schreiben, da ich nicht weiß, ob ich bei der kolossalen Nach­
frage in Zukunft noch das M uster g ra tis  geben kaun. Adressieren S ie  bitte I h r e  Postkarte (nicht 
B rief, auch weder Geld noch M arken beifügen) an F rl. Lene Herhsch, Niederoderwitz- 
Sachsen N r. 142.

VvIIÜgWl-
M c!il«lM li

Leiern
r u  i k ^ s d r l l L - k ' r e l s e n

Ulieili SejrrchL z. Verkauf v Z ig a rren .
Vergüt., event!. 300 Mk. monatl. 

8 .  MrgLMKSn L  vo., H am burg  22.

lHrMchmnk
(eintürig) steht zum Verlauf.

Mellienstr. 8b. 2. links.
Muse Möbel, Beilen, Kielömigs- 

W k  sowie M e iM W p e l .
G erb erstra k e  2 0 .

Ein seit 
des feines

mehreren Jahren bestehen-

sl
bin ich willens s o f o r t  zu verkaufen.

Angebote unter /H.. L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

ca. 5 Morgen Land, 
und 2 Wohnungen, 

nicht weit vom Bahnhof Thorn, in Rudak 
zu verkaufen. Angebote unter F l. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Nußbaum - Ausziehtisch, D. R .-P., 
1 Nußbaum-Büfett, 1 Nußbaum-Diplo- 
matschreibtisch mit Aufsatz, 1 Nußbaum- 
Paneelsofa mit Spiegel, 1 Nußbaum- 
Waschtisch mit Marmorplatte, 1 eisernes 
Geldspind, 1 fast neue Damen-Singer- 
Nähmaschme, 1 moderne Gaskrone mit 
Hängelicht. 2 elegante Nußbaum-Bett­
gestelle mit Matratzen, 1 sehr gr. Nuß- 
baüm-Spiegel mit Stufe, sowie andere 
sehr gut erhaltene Möbel zu verkaufen bei 

Ä ' H e i l i g e g e i s t s t r .  6.
Selten schön, im Kreise Manenwerder 

gelegenes adliges

« M s i - g u l ,
820 .Morgen, groß, P a . Boden und sehr 
ertragreiche Wiesen, erstklassige Gebäude, 
Herrenhaus mit anschließ. gr. Garten u. 
Park, preiswert sofort zu verkaufen.

T hor«  - M ocker, Graudenzerstraße 125.
E in  zw eijäh riges

Hengstfohlen,
sowie

Läufer und Ferkel,
der berühmten Porlshirerasse, hat abzu­
geben

T horner B rotfabrik ,

LGriiilOstiilk,
Vorstadt Thorns, worin seit Jahren ein 
gutgehendes KolonmlwarengeZchäft 
betrieben wird, ist günstig zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt M k L ln s sH i, 
Thorn, Schuhmacherstraße 20._______

U m  P o s te n
Dramröhren

ist preiswert abzugeben bei der
Stärkefabrik Thorn.

jeden Alters, von west- 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verkauft

M d s r s ,  Traupel
bei Freystadt Wpr.

Sehr gut erhalteneUM-AmbimsWe
ist preiswert zu verkaufen.

ktzIMtM L Pomp. I

s M ö b l .  Z im m er mit a. ohne Pens. zu 
haben. Vriikksnsir. 16. 1 T r., r .

G u t m öbl. Z im . 
v. sof. zu vm.

mit auch ohne Pens 
Baderstr. 20, 2, r.

WHöbL. OM zrermohn. nebst Burschen- 
gelaß v. 1.3. z. verm. Jun te rstr.6 ,1.

^ s ^ ö b lie r le s  Z im m er, 1. E tage, von 
o r t billig zu haben'.

Schillerstraße 20.

Möbliertes Immer
mit voller Pension vom 15. 3. oder 1. 4. 
zu vermieten. A rabsrstraste  3. 1 Tr.

W  W er »iN. Nwiner
mit sep. Eingang zu vermieten

Jak o b straß e  17. 3.
M 1 . m öbi. B orderzün . sofort zu verm. 
^  W rudstr. 5 ,2 , r ., Eing. Väckerftr.

1. M ärz zu vm. 
M M d t .  M a rk t 12.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten_____  Araberstraße 3, 2.

Wohnungen:
G erechteftraße 8 10,1 . E tage, 6 Zimmee» 6 ZimmerGinge

und Garten, aus Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

M ellienstratze 6V, 3 E t., 5 Zimmer, 
P a rk s traß e  27, 1. E tage, 4 Zimmer, 
P a rk s traß e  29, 1. und 3. E tage, je 

4 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Vadestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.
S .  S o p p a rt, ßischerstr. 5S.
Z Stuben md Küche

für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver­
mieten Schillerstraße 7.

Wohnungen.
Schulstr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M ellienftr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

6i. 8oppsrt, Fischerstr. 59 .

käekerel
mit U nterzugofen im  B etriebe  per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten.
L l. Schuhmacherstr. 12,1, l.

k m  M r W m r - R c h i W
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

Mellienstraße 72.

Wohnmgen:
M ellienstraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
M ellienftr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
W aldstr. 49, 3 Zimmer. 3. Stock. 
K afernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M ellienstr. 131, N eubau , 3 u. 4 Zim., 

Preis 400 -650  Mark, 
mit elettr. Licht, G as und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.
k e i iM  lMtMim, G. in. i>. H.,

T horn  3. Mellienstraße 129.
3-Zimme»-Wohmmk,

Kabinett. Küche und Zubehör, im Garten- 
hause, sowie

eiue kleiue Wohnnug,
1 Zimmer und Küche, vom 1 .4 .z .verM o  

Td. NLer«jvV8ltt. Mellienstraße 64.z-U«er°
zu vermieten. Nähe Z?ntm!bahnh os Mocker. 

L .  Waldauerstr. 12.

Fortzugshalber
4-Z im m er-W oknung  sofort billig zu 
vermieten. P a rk s tr . 25, 1.

2 «r, N « > m r L V Ä
Mark, zu vermieten, 1 Treppe.

_____ Sm rdstraße 8, im  Laden.

Lacken.
mit oder ohne angrenzende Räume, auch 
Kellereien, beste Lage, vom 1. April zu 
vermieten. Meldungen unter Ä .  SO 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Balkon-Wohnung,
3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten M ocker, L indenstr. 46.

Näheres L » i r r « L 1 » ,  Bäckermeister, 
Iunkerstraße 7._________________

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

T horn-M ocker,
Bergstraße 8.
von sogleich oder 
1. 4. zu vermieten- 

Ularrenstrake 6 bei

Pension. P a rk s traß e  18, 3, t tn k s ^ .

2 N̂wkr-ValkoowohiillSß
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 3^ 
vermieten. .

Mellienstr. 112a, p t ^ '

Schlafstelle
sofort zu verm. Culm erktr. 5, 2 ^

W  HO. M W M
4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gaset" 
richtung, Balkon und Zubehör, mit un 
ohne Vorgarten, vermietet von 
oder später

V ro m b erg erstra K ^  -

Ansoih luobiikltks Ziiiiiiick §
billig zu vermieten Waldstr.

8«l «I»h>.K«!iI!N «WNkllA


